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Freitag, den 10. Mai 1895. 


Jahrgang IV. 


„Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Pränumerationspreiſe: , „ 


5 die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderath. 


Hitzungen des Gemeinderathes. 


Dienstag, den 14. Mai 1895, 10 Uhr vormittags 
(Wahl des erſten Vice-Bürgermeiſters). 
Dienstag, den 14. Mai 1895, 5 Uhr nachmittags. 
Freitag, den 17. Mai 1895, 10 Uhr vormittags 

(Wahl von acht Mitgliedern des Stadtrathes). 


Stenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 7. Mai 
1895 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 
Dr. Raimund Grübl. 

Nürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt beſch luſs⸗ 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Ich habe der Verſammlung folgende Mittheilung zu 
machen: Die Friſt zur Erklärung der Annahme der Wahl jener 
Mandate, welche im März d. J. dem Geſetze gemäß in Erledigung 
gekommen ſind, iſt nunmehr abgelaufen, und es haben ſämmtliche 
neugewählten Herren erklärt, dafs fie die auf fie gefallene Wahl 
im Sinne der Beſtimmungen des Gemeindeſtatutes annehmen. 
Demnach haben mit der heutigen Sitzung die Herren Gemeinde— 
räthe, deren Mandat abgelaufen iſt, aus dem Gemeinderathe 
auszuſcheiden, und es werden in der am Freitag ſtattfindenden 
Sitzung die neugewählten Gemeinderäthe hier erſcheinen. Ich fühle 
mich bei dieſem Anlaſſe gedrängt, in dankbarer Erinnerung jener 
Herren zu gedenken, welche während der Zeit ihrer Wirkſamkeit, 
in welcher ſo bedeutende Aufgaben der Gemeindeverwaltung zu 
löſen waren, mit Eifer und Selbſtloſigkeit ihr Wiſſen und ihre 
Erfahrungen dem Beſten der Gemeinde Wien zur Verfügung 
geſtellt haben. Insbeſondere erwähne ich auch jener bisherigen 


Mitglieder, welche ſchon dem früheren Gemeinderathe durch eine 


lange Reihe von Jahren angehört haben. Die aufopfernde Thä— 
tigkeit, welche die Herren bei den Arbeiten anlässlich der Ver— 
einigung des alten Gemeindegebietes mit den ehemaligen Vororten 
entwickelt haben, werden denſelben eine bleibende Erinnerung ſchaffen. 

Ich gebe gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck, daſss die Herren, 
auch wenn ſie nicht mehr in unſerer Mitte weilen, für die Intereſſen 
ihrer Vaterſtadt unentwegt eintreten werden. 

Die Verſammelten werden mit mir einverſtanden ſein, wenn 
ich beantrage, den ausſcheidenden Gemeinderäthen den Dank und 
die Anerkennung der Gemeindevertretung auszuſprechen. (Lebhafter 
Beifall.) 

2. Fürſt Joſef Colloredo⸗Mannsfeld hat anläßgslich 
des Ablebens des Fürſten Colloredo-Mannsfeld (Vaters) 
1000 fl. für die Armen geſpendet. 

3. Eine ungenannt fein wollende Dame hat anläßſslich eines 
Trauerfalles in ihrer Familie 500 fl. für die Armen Wiens geſpendet. 

4. Herr Jacques Landesmann hat zur Erinnerung an 
den Todestag ſeiner Frau 100 fl. zur Beköſtigung armer Schul— 
kinder geſpendet. 

5. Ein Ungenanntſeinwollender hat für die Armen des 
XIV. Bezirkes 100 fl. geſpendet. 

6. Herr k. k. Stabsarzt und Sanitätsreferent im k. k. 
Miniſterium für Landesvertheidigung Dr. Anton Stenzl hat 
für die Stadtbibliothek zwei Bände: „Die Thereſianiſche Militär⸗ 
Akademie zu Wiener⸗Neuſtadt und ihre Zöglinge von der Gründung 
bis zur Gegenwart“ geſpendet. 

7. Der verſtorbene k. u. k. Rittmeiſter Karl Danner hat 
für die ſtädtiſchen Sammlungen ein Bild von Ed. Ender: 
„Begegnung Kaiſer Joſef II. mit Mozart im Augarten zu Wien“ 
teſtamentariſch vermacht. 

Den Spendern wird der Dank ausgeſprochen. 

8. Vom Notar Dr. Julius Richter iſt ein Brief eingelangt, 
nach welchem er in ſeiner Eigenſchaft als Teſtamentsvollſtrecker und 
Erbenvertreter nach der am 1. Mai 1895 in Wien verſtorbenen Frau 
Magdalena Denk in der Lage iſt, mitzutheilen, dass die genannte 
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Erblaſſerin in ihrem ſchriftlichen Teſtamente vom 15. Februar 1895 
für die Armen Wiens ein Capital von 3000 fl. hinterlaſſen hat, 
aus welchem eine Magdalena und Martin Den'kſſhe Stiftung 
gebildet werden ſoll, welche von dem jeweiligen Bürgermeiſter der 
Stadt Wien zu verwalten iſt und deren Zinſen alljährlich am 
1. Auguſt an Arme zu vertheilen ſind. Dieſes Legat iſt binnen 
drei Monaten nach dem erblaſſeriſchen Ableben auszuzahlen, 
worüber noch berichtet werden wird. 
Es wird der Dank ausgeſprochen. 


9. Herr Gem.⸗Rath Schuh hat in der letzten Sitzung 
wegen Auflaſſung der Friedhöfe, beziehungsweiſe wegen Ver— 
längerung des Termines zur Auflaſſung der Friedhöfe und ver— 
ſchiedener diesfälliger Bedingungen interpelliert. 


Auf Grund der vom Magiſtrate vorgelegten Berichte erlaube 
ich mir der Verſammlung Folgendes mitzutheilen: 

„Laut Kundmachung des Magiſtrates vom 31. December 1874 
wurden die alten fünf communalen Friedhöfe für die Beſtattung 
der Leichen geſperrt, nachdem die k. k. n.⸗ö. Statthalterei mit dem 
Erlaſſe vom 22. December 1874, Z. 37076, im Intereſſe des 
allgemeinen Geſundheitswohles die Beilegung von Leichen in dieſen 
Friedhöfen als weiter nicht zuläſſig erklärt hat; ausnahmsweiſe wurde 
nur geſtattet, in den folgenden nächſten fünf Jahren Leichen in 
beſtehenden Grüften noch beizulegen. 

Der Währinger Ortsfriedhof, welcher Eigenthum der dortigen 
Pfarrkirche iſt, iſt zufolge Anordnung der k. k. Bezirkshauptmann— 
ſchaft Hernals ſchon vom 9. Auguſt 1873 an für die Leichen- 
beerdigung geſchloſſen worden. 

Im September 1891 wurde im Schoße des Gemeinderathes 
der Antrag auf gänzliche Auflaſſung des ſtädtiſchen Währinger all— 
gemeinen und des Währinger Ortsfriedhofes geſtellt, und am 
4. Mai 1892 petitionierte der Vorſteher des XV. Gemeinde— 
bezirkes um die gänzliche Auflaſſung und Abräumung des Schmelzer 
Friedhofes, bezüglich der übrigen alten drei Friedhöfe (vor der 
Hundsthurmer⸗, St. Marxer⸗ und Matzleinsdorferlinie) iſt bisher 
eine Anregung der gänzlichen Auflaſſung und Abräumung nicht 
gegeben worden. 

Zufolge Stadtraths⸗Beſchluſſes vom 27. März 1893, Z. 916, 
ſoll der Schmelzer Friedhof vom 1. Juni 1896 ab gänzlich ge— 
räumt werden, und laut Stadtraths-Beſchluſſes vom 20. Juli 1894, 
Z. 4122, wurde die gänzliche Auflaſſung und Abräumung des 
Währinger allgemeinen Friedhofes (vor der ehemaligen Nufsdorfer- 
linie) vom 1. Juli 1897 ab beſtimmt, während der pfarrliche 
Währinger Ortsfriedhof gemäß Zuſtimmung des Stadtrathes vom 
3. Juni 1893, Z. 3218, vom 1. Juli 1895 ab gänzlich aufge- 
laſſen und abgeräumt werden ſoll. 


Gegen die vorſtehenden Beſchlüſſe hat nun ein Vertrauens⸗ 
comité von Gräberbeſitzern in dieſen Friedhöfen im November 1894 
eine Petition an den Gemeinderath gerichtet und darin die Bitte 
geſtellt: Dieſe Friedhöfe als parkähnliche Anlagen entweder auf 
eine unbegrenzte Zeitdauer fortbeſtehen zu laſſen oder doch wenigſtens 
den Termin für die gänzliche Auflaſſung und Abräumung auf 50 
noch beſſer auf 80 Jahre hinauszuſchieben. 

Was die Begründung dieſer Petition anbelangt, ſo iſt es vor 
allem unrichtig, dafs durch die beſchloſſene gänzliche Auflaſſung der 
bezeichneten Friedhöfe Rechte verletzt worden ſeien; die Grabſtell— 
beſitzer haben ſeinerzeit überhaupt kein Eigenthumsrecht, ſondern 


Nr. 38. — 10. Mai 1895. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 7. Mai 1895. 


7 X a a a a ae N N A 


I —X—— — 2 EK D 


nur ein zeitlich beſchränktes Benützungsrecht an der Grabſtelle, 
das iſt nur das Recht erlangt, die Gruft oder das eigene Grab 
ſo lange zu benützen, als der Friedhof als ſolcher dem öffentlichen 
Gebrauche dient. Die zeitliche Beſchränkung beruht auf der Dauer 
des Friedhofsbeſtandes. 

über die Auflaſſung eines Friedhofes zu entſcheiden, iſt dem 
freien Ermeſſen der Gemeinde als Sanitätsbehörde vorbehalten. 

In der gänzlichen Auflaſſung und Abräumung der geſperrten 


alten Friedhöfe kann aber auch weder eine Verletzung der Pietät, 


noch eine unbillige Behandlung der Gräberbeſitzer erblickt werden, 


weil dieſe Maßregel durch Rückſichten auf das allgemeine Beſte 
begründet iſt, und weil für die Wiederbeſtattung jener Leichenreſte, 
welche nach Maßgabe der über das Gräberfeld zu treffenden Be— 
ſtimmungen entfernt werden müſſen, in einer jeden Tadel aus⸗ 
ſchließenden Weiſe vorgeſorgt werden wird. 

Es iſt ferner nicht richtig, zu behaupten, dass für die gänzliche 
Auflaſſung und Abräumung der bezeichneten Friedhöfe keine ge— 
wichtigen Gründe vorhanden ſind.“ 

Der Magiſtrat gibt die Gründe an: einmal Verkehrsrückſichten, 
dann der Umſtand, dafs die Neubauten bis knapp an den Friedhof 
heranrücken, und endlich der Umſtand, dass die überwiegende Anzahl 
der Gräber verwahrlost iſt (Gem.-Rath Gregorig: Das iſt 
nicht richtig!) und die Grabſteine und Denkmäler zum großen 
Theile gebrochen find, jo daſs fie mitunter für jene, welche zu 
Zeiten dieſe Friedhöfe noch beſuchen, ſogar ſicherheitsgefährlich 
ſind. Hinſichtlich des pfarrlichen Ortsfriedhofes Währing iſt ſpeciell 
der Umſtand entſcheidend . . . . (Gem.-Rath Gregorig ruft 
dazwiſchen) — beruhigen Sie ſich; Sie werden ja in der Lage 
ſein, weitere Anträge ſtellen zu können — daßs auf dieſem Areale 
laut Zuſchrift des Kirchenbauvereines vom 27. Juni 1892, ſowie 
des Pfarramtes Währing vom 12. Juli 1893 in Rückiicht auf 
die außerordentliche Zunahme der Bevölkerung eine neue Pfarr— 
kirche erbaut wird. 

Aus allen dieſen Gründen iſt daher der unbegrenzte Fort— 
beſtand der bezeichneten Friedhöfe unzuläſſig, und zwar bezüglich 
des Währinger Ortsfriedhofes umſoweniger, als eine derartige 
Belaſtung des Eigenthumes der dortigen Pfarrkirche ohne Zu— 
ſtimmung der betreffenden maßgebenden Factoren gar nicht auf— 
erlegt werden kann. Dagegen kann die erbetene Hinausſchiebung 
des Termines zur gänzlichen Auflaſſung und Abräumung immerhin 
in Erwägung gezogen werden. In letzterer Beziehung war die 
gedachte Petition bereits Gegenſtand einer eingehenden Berathung 
des Magiſtrates und wurde hierüber am 13. April d. J. dem Stadt⸗ 
rathe Bericht erſtattet, wodurch derſelbe in der Lage iſt, dieſe 
Angelegenheit neuerlich feiner Beſchluſsfaſſung zu unterziehen. 
Durch dieſe Beantwortung erledigen ſich auch ſämmtliche von 
Seite des Herrn Gem.⸗Rathes Schuh an mich geſtellten Anfragen. 

Ich bin nicht in der Lage, ſeinerzeit getroffene Verfügungen 
aufzuheben, weil das nicht in meinen Wirkungskreis fällt, und 
was die weiteren Verfügungen betrifft, ſo liegt der Act beim 
Stadtrathe, welcher demnächſt in der Lage ſein wird, darüber 
Beſchluſs zu faſſen. Je nach dem Inhalte dieſer Beſchlüſſe werde 
ich in der Lage ſein, zu entſcheiden, ob dieſe Beſchlüſſe dem Ge— 
meinderathe zur endgiltigen Beſchluſsfaſſung vorzulegen find oder nicht. 

Damit glaube ich die Interpellation des Herrn Gem.⸗Rathes 
Schuh vollſtändig beantwortet zu haben. 

Ich bitte um Mittheilung des Einlaufes. 
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Schriftführer Gem.-Nath Schrenckh (liest): 

10. Interpellation des Gem.-Nathes Dr. Geßmann: 

Nicht weniger als ſechs Monate iſt es her, dass das Referat über die 
Verwertung des Kehrichts aus dem I. Bezirke von der Tagesordnung des 
Wiener Gemeinderathes abgeſetzt wurde, ohne dafs bisher dem Plenum die 
Möglichkeit geboten wurde, in der Angelegenheit endgiltig zu entſcheiden. Seit 
mehr als einem Monate ſind nun auch die in dieſer Sache ſeitens der k. k. 
Bezirkshauptmannſchaft Groß-Enzersdorf gepflogenen commiſſionellen Er⸗ 
hebungen zum Abſchluſſe gelangt und es beſteht nunmehr kein plauſibler Grund, 
die endgiltigen Entſcheidungen der für die Gemeinde wie für die Offerenten 
auf den Kehricht wichtigen Angelegenheit zu treffen. 

Der Gefertigte erlaubt ſich ſomit die Anfrage, 

wann endlich dieſes Referat auf die Tagesordnung der Plenar— 
verhandlungen des Wiener Gemeinderathes geſetzt wird? 

Nürgermeiſter: Ich habe die Ehre, dieſe Anfrage in fol— 
gender Weiſe zu beantworten: Am 30. November wurde hier im 
Gemeinderathe zuletzt über dieſen Gegenſtand verhandelt und es 
wurde in dieſer Sitzung die einfache Vertagung beſchloſſen, und 
zwar unter Hinweis darauf, dass von Seite eines Mitgliedes der 
Gemeindevertretung in Ausſicht geſtellt wurde, es werde von Seite 
der Gemeinde Orth und Genoſſen ein Offert überreicht werden, 
welches viel günſtiger als das damals in Verhandlung ſtehende 
Offert der Gemeinde Stammersdorf ſein werde. Dieſes Offert iſt 
dann im Laufe des Monates ... (Unruhe und Zwiſchenrufe 
links) — die Herren müſſen ſich beruhigen, es wird noch Zeit 


ſein, über den Gegenſtand weiter zu verhandeln, aber jetzt nicht — 


im Laufe des Monates December überreicht worden, und zur Er⸗ 
ledigung dieſes Offertes waren in jeder Beziehung ganz neue 


Verhandlungen nothwendig. Dieſe Verhandlungen ſind auch ohne 
Verzug eingeleitet worden. Sie ſind hier in Wien mit den ent— 
ſprechenden Factoren geführt worden und auch in Groß-Enzers— 


dorf. Nunmehr iſt die Sache ſoweit geordnet, daſs alle Vorbe- 
reitungen für ein eventuelles Vertragsverhältuis mit der Gemeinde 


Orth getroffen und vollendet ſind. 

Mit Rückſicht auf dieſes vorgerückte Stadium der Verhand— 
lungen iſt nunmehr von Seite des Stadtrathes an die Beſtellung 
der Wagentypen gegangen worden, welche zur Durchführung dieſes 
Geſchäftes nothwendig ſind. Dieſe Wägen werden vielleicht in 
dem Zeitraume von zehn Tagen, im Laufe des Monates Mai 
geliefert werden, und es wird mit dieſen Wägen der Verkehr 
ſofort eingeleitet werden. Es iſt in Ausſicht genommen worden, 
daſs mit dieſen Wägen ein probeweiſer Verkehr und Betrieb in 
der Dauer von 4 bis 8 Wochen eingeleitet wird. Die Reſultate 
dieſes probeweiſen Betriebes werden dem Gemeinderathe vorgelegt 
werden und wird bei dieſer Gelegenheit die Beſchluſsfaſſung über 
den Abſchluſs eines längeren ſtabilen Vertrages eingeholt werden. 


Dies iſt der heutige Stand der Sache. Es war unter dieſen 
Verhältniſſen daher auch nicht möglich, eine definitive Entſcheidung 
des Gemeinderathes einzuholen. 


Ich bitte, fortzufahren. 
Schriftführer Gem.-⸗Rath Schrenckh (liest): 


11. Antrag des Gem. -Nathes Winter und Genoſſen: 


Zur Durchführung der geplanten Verkehrsanlagen hat die Verkehrs⸗ 
Commiſſion bereits einen großen Theil der Gürtelſpiegelgründe übernommen 
und ſind die Arbeiten auf denſelben bereits begonnen worden. 

Nun ſoll die Trace in dem Theile des Neubaugürtels im XV. Bezirke 
zwiſchen der Felberſtraße und der ehemaligen Mariahilferlinie nicht über den- 
ſelben ſelbſt, ſondern über die ſeitwärts befindlichen früheren Holzlagerplätze 
der k. k. Staatsbahnen geführt werden, fo dass die Verkehrs-Commiſſion ob⸗ 
genannten Theil der Gürtelſpiegelgründe nicht übernommen hat. 

Wie die Gefertigten in Erfahrung gebracht haben, gehören vorbenaunte 
Gründe der Neuen Wiener Tramway-⸗Geſellſchaft und will die Geſellſchaft 
dieſe Gründe nicht unverwertet laſſen, ſondern dieſelben als Materiallagerplätze 
vermieten, wodurch einer der ſchönſten und frequenteſten Theile des Gürtels 


die Geſtattung 
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verunſtaltet und auch der große Verkehr auf demſelben beeinträchtigt werden 
würde. 

In Anbetracht aller vorgenannten Gründe ſtellen nun die Gefertigten 
folgenden Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, der Herr Bürger— 
meiſter werde ermächtigt, die nöthigen Schritte zu unternehmen, 
daſs der Theil der Gürtelſpiegelgründe zwiſchen der Felberſtraße 
und der vormaligen Mariahilferlinie ebenfalls von der Verkehrs— 
Commiſſion übernommen werde, oder im Ablehnungsfalle mit der 
Neuen Wiener Tramway⸗-Geſellſchaft in Unterhandlung zu treten, 
um die beſagten Gründe käuflich, im Falle dass keine Einigung 
erzielt werden ſollte, im Expropriationswege für die Commune 
Wien zu erwerben, damit dieſer Theil der Gürtelſtraße, ſeinem 
Zwecke entſprechend umgeſtaltet, eheſtens dem Verkehre ganz über— 
geben werden kann. 

Nürgermeiſter: Zur geſchäftsordnungsmäßigen Vorberathung. 

Schriftführer Gem.-Nath Schrenckh (liest): 

12. Antrag des Gem.-Nathes Vurſcht: 


Geſtern nachmittags tagte in Georg Gſchwandners Reſtaurationsſaal 
in Hernals eine Verſammlung von Lebensmittelhändlern aus den Bezirken 
XVI, XVII, XVIII und XIX, welche von über tauſend Geſchäftsleuten, 
darunter auch Frauen, beſucht war. 

In dieſer Verſammlung wurde die Kundmachung des k. k. Statthalters 
im Erzherzogthume Oſterreich unter der Enns vom 25. April d. I., betreffend 
von Ausnahmen von der Vorſchrift der Sonntagsruhe, ver— 
handelt und der Anſicht einſtimmig Ausdruck gegeben, dafs die Zeit, welche in 
oberwähnter Kundmachung für den Verkauf von Lebensmitteln freigegeben iſt, 
einerſeits den Bedürfniſſen der Conſumenten nicht entſpricht, andererſeits aber 
den Lebensmittelhändlern die wichtigſten zwei Geſchäftsſtunden des Sonntags 
vormittags entzieht und fie dafür nöthigt, ihre Geſchäftslocale zu einer Tages⸗ 


zeit offen zu halten, in der ein Warenabſatz überhaupt nicht zu erzielen iſt, fo 
dass fie, abgeſehen von dem Schaden, den fie durch Entziehung der Vormittags⸗ 


ſtunden erleiden, auch am Nachmittage einer Sonntagsruhe nicht theilhaftig 
werden können. 

In ſchärfſter Weiſe wurde auch der Unterſchied, welcher zwiſchen den 
Productions- und den Handelsgewerben bezüglich des Warenverſchleißes gemacht 
wird, verurtheilt und die Feſtſetzung der gleichen Stunden für beide dringend 
gefordert. 

Nachdem ſich nun die in der vorcitierten Kundmachung für den Waren- 
verkauf bei den Lebensmittelhändlern und den Productionsgewerben feft- 
geſetzten Stunden vollſtändig decken mit den Vorſchlägen, die der Wiener 
Stadtrath der hohen k. k. Statthalterei unterbreitet hat, die von den diverſen 
Handelsgenoſſenſchaften geäußerten Wünſche aber ganz außeracht gelaſſen 
find, fo iſt daraus zu erſehen, dass der hohen k. k. Statthalterei einzig und 
allein nur die Außerung des Stadtrathes zur Richtſchnur diente, und ſtelle ich 
deshalb und mit Rückſicht auf die bisher im allgemeinen laut gewordenen ab— 
fälligen Urtheile ſowohl der Conſumenten als auch der Lebensmittelhändler den 
Antrag: 

Der Wiener Stadtrath habe in feiner nächſten Sitzung be- 
züglich der Feſtſetzung der Stunden, in denen der Warenverkauf 
ſowohl bei dem Handels- als auch den Productionsgewerben an 
Sonntagen geſtattet ſein ſoll, ein neues Elaborat auszuarbeiten, 
welchem als Grundprineip diene, dass die Zeit bis 12 Uhr mittags 
unbedingt freigegeben werde und der Verkauf von Lebensmitteln 
auch in den Abendſtunden von 7 bis 9 Uhr geſtattet wird, die 
Zeit für den Warenverkauf beim Productionsgewerbe aber immer 
nur in jene Zeit fällt, während welcher der Warenverkauf beim 
Handelsgewerbe geſtattet iſt, und dieſes Elaborat der hohen k. k. 
Statthalterei mit der Bitte zu unterbreiten, eine ſofortige Anderung 


der Durchführungsbeſtimmungen zum Geſetze über die Sonntags⸗ 


ruhe in dieſem Sinne eintreten zu laſſen. 

Bürgermeifler: Wird dem Stadtrathe zur Vorberathung 
zugewieſen. 

Wir kommen zur Tagesordnung. 

Zum Referate erſuche ich den Herrn Gem.-Rath Vaugoin! 

13. (3776.) Referent Gem.-RNath Baugoin: Ich habe 
die Ehre, Bericht zu erſtatten. 

Es hat Herr Gem.⸗Rath Dr. Geßmann in einer der 
letzten Sitzungen den Antrag geſtellt, es ſei eine weitere Widmung, 
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in der Höhe von 10.000 fl. für die durch das Erdbeben in 
Laibach nothleidende Bevölkerung zu genehmigen. 

Der Stadtrath hat in der Sitzung vom 18. April d. J. 
beſchloſſen, den Nothleidenden einen Betrag von 5000 fl. zu be⸗ 
willigen. 

Inzwiſchen haben aber die Erdſtöße ſich fortgeſetzt, und der 
Schaden, der der Stadt Laibach erwächst, wird immer größer. 


Die Nothlage der Bevölkerung iſt derart, dafs eine weitere Aus⸗ 


hilfe dringend geboten erſcheint. 

Der Stadtrath beantragt nun dem geehrten Gemeinderathe 
zur Genehmigung, der Stadt Laibach zur Linderung der durch das 
Erdbeben hervorgerufenen Nothlage ihrer Bewohner einen weiteren 
Betrag von 10.000 fl. zu widmen und einen Zuſchuſscredit in 
gleicher Höhe zur Ausgabs⸗Rubrik XXXVIII I b zu bewilligen. 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Bürgermeifter: Keine Einwendung? (Nach einer Pauſe:) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Der Stadt Laibach wird zur Linderung der durch 
das Erdbeben hervorgerufenen Nothlage ihrer Be— 
wohner ein weiterer Betrag von 10.000 fl. gewidmet. 
Zur Bedeckung dieſer Auslage wird ein Zuſchuſscredit 


in derſelben Höhe zur Rubrik XIXVIII I b bewilligt. 


14. (3153.) Referent Gem.-Rath Vaugoin: Der Wein⸗ 
bauverein in Ober- und Unter⸗Sievering erſucht um eine Sub— 
vention. Dieſer Verein hat ſeit einer Reihe von Jahren Sub— 
ventionen in der Höhe von je 300 fl. erhalten, gegen Nechnungs- 
legung an das magiſtratiſche Bezirksamt. 

In feinem Geſuche wird angeführt, daſs er in dieſem Jahre 
6000 amerikaniſche Reben anzukaufen hat, dafs die Düngerzufuhr 
und die Arbeitslöhne eine Koſtenſumme von 880 fl. erfordern. Die 
Bezirksvertretung ſowie das magiſtratiſche Bezirksamt haben den 
Antrag geſtellt, es ſei die Subvention ausnahmsweiſe für das 
Jahr 1895 auf 600 fl. unter den üblichen Modalitäten zu er 
höhen. Der Stadtrath hat ſich dieſem Antrage angeſchloſſen und 
ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Dem Weinbauvereine in Ober- und Unter-Sievering 

wird eine Subvention im ausnahmsweiſe erhöhten 
Betrage von 600 fl. pro 1895 unter den üblichen 
Modalitäten bewilligt. 

Bürgermeifter : Herr Gem.⸗Rath Müller! 

15. (1902 und 3425.) Referent Gem.⸗Nath Joſef Müller: 
Ich habe die Ehre, das Referat zu erſtatten, betreffend die Er— 
werbung des Hauſes Einl.⸗Z. 28 Unter⸗Baumgarten, XIII. Bezirk, 
Linzerſtraße, zum Zwecke der Umlegung der Zehetnergaſſe. Es iſt 
zum Zwecke der Einlegung der Waſſerrohre zur Verſorgung 
eines Theiles des XIII. Bezirkes mit Hochquellenwaſſer noth- 


wendig, dass der Hauptſtrang in die Zehetnergaſſe gelegt werde; 


es iſt das ein 33zölliger Rohrſtrang, welcher nothwendig iſt, um 
das Waſſer vom Reſervoir Roſenhügel zur Pumpſtation zu führen. 
Derzeit iſt die Zehetnergaſſe nicht nach einer Baulinie ausgeführt, 
ſondern verläuft in willkürlicher Form zwiſchen der Eliſabeth— 
Weſtbahn und der Linzerſtraße. Es iſt nun die Frage, ob man in 
dieſe unregelmäßig geführte Zehetnergaſſe die nöthigen Rohre und 
den Canal einlegt oder eventuell an den Kauf der anſchließenden 
Realität Grundb.⸗Einl. 28 denkt, um die Straße geradlinig durch— 
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rechnung gemacht, wie viel ſeinerzeit die Umlegungskoſten in die 
neugeführte Straße betragen würden, wenn die Einlegung in die 
jetzige Straße erfolgen würde. Das würde einen Betrag von 
8200 fl. erfordern. Und dieſer Betrag würde allein gewiss ſchon 
genügen, um daran zu denken, die anſtoßende Realität zu erwerben 
und die Zehetnergaſſe geradlinig durchzuführen. 

Die anſtoßende Realität Grundb.⸗Einl. 28 gehört den Ehe⸗ 
leuten Papeſſch und hat ein Ausmaß von 4061 m?. Auf dieſer 
Realität iſt ein ebenerdiges Gebäude erbaut im Ausmaße von 
520 m? Das Bauamt hat dieſe Realität bewertet, und zwar den 
Grund mit 4 fl., das ſind 16.244 fl., die Bauarea mit 18 fl., 
das ſind 9360 fl., das iſt in Summa 25.604 fl. Die Eigenthümer 
haben ſeinerzeit einen Betrag von 40.000 fl. verlangt. Dies⸗ 
bezüglich wurde ein Comité aus dem Stadtrathe gewählt, um Ver⸗ 
handlungen anzubahnen, um dieſen Betrag womöglich herabzuſetzen. 
Dieſe Verhandlungen haben ergeben, dajs die Eheleute dieſen 
Grund um 32.000 fl. verkaufen, und zwar die Hälfte, die dem 
Ehegatten gehört, mit 15.000 fl.; die andere Ehehälfte verlangt 
für ihre Hälfte 17.000 fl., daher alſo im ganzen 32.000 fl. Ich 
möchte noch erwähnen, dass die Gemeinde nicht dieſen ganzen 
Betrag auslegen mufs, ſondern dass fie von dieſem Betrage einen 
größeren Theil zurückbekommt. Von der Realität Einl.⸗Z. 28 werden 
nämlich zu Straßenzwecken 1624 m2 gefordert, übrig bleibt ein 
Grund von 2437 m?. Durch geradlinige Führung der Zehetner⸗ 
gaſſe bleibt ein Theil dieſer Gaſſe im Ausmaße von 1120 m? als 
öffentliches Gut übrig und kann ebenfalls als Baugrund ver— 
wertet werden, daher in Summa ein Areal von 3557 m? zur Ver— 
wendung kommen kann, trotzdem die Straße geradlinig durch— 
geführt wird. 

Berechnet man dieſes Areale mit 6 fl. per Quadratmeter, ſo macht 
das einen Betrag von 21.342 fl. aus; wird der Kaufpreis dem 
entgegengehalten per 32.000 fl., ſo würde ſich alſo für die Gemeinde 
eine Auslage von 10.658 fl. herausſtellen. Wenn man berückſichtigt 
— wie ich ſchon anfangs geſagt habe — dafs die ſeinerzeitige 
Umlegung in die gerade Straße allein 8200 fl. betragen würde, ſo iſt 
es gewiss von Vortheil, dieſe Realität um den erwähnten Betrag an⸗ 
zukaufen, um endlich auch in dieſer Gegend die Regulierung vor— 
zunehmen und bereits dieſen Hauptſtrang in die definitive Straße 
einzulegen. Denn es iſt gewiss immer ſehr miſslich, derartige 
Hauptſtränge nachträglich wieder umzulegen. Ich erſuche daher 
um Annahme des Antrages, welcher als Beilage Nr. 90 Ihnen 
vorgelegt iſt. 

Dürgermeifter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Die Gemeinde erwirbt die Realität Einl.⸗Z. 28 
Unter⸗Baumgarten, XIII. Bezirk, Linzerſtraße 241, im 
Ausmaße von 4061 m', und zwar die dem Anton 
Papeſch gehörige Hälfte um 15.000 fl. und die der 
Barbara Papeſch gehörige Hälfte um 17.000 fl., 
zuſammen um 32.000 fl., wobei die Gemeinde die 
Vertragskoſten und Übertragungsgebüren trägt. 

Die Übergabe dieſer Realität in das Eigenthum 
der Gemeinde hat laſtenfrei zu erfolgen. 
Bürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Dr. v. Billing! 

16. (3166, 3290 und 3575.) Referent Gem.⸗Nath Dr. 
v. Billing: Ich habe die Ehre, zu referieren über drei Acte, be- 
treffend das Ergebnis der am 18. und 22. v. M. im V. Bezirke vorge: 


zuführen. Zu dieſem Zwecke wurde ſeitens des Bauamtes eine Be- nommenen Ergänzungswahlen für den Bezirksausſchuſs. Es waren 
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im erſten Wahlkörper vier, im dritten zwei Vacanzen zu beſetzen, 
und es iſt das Ergebnis folgendes. Ich bemerke vorerſt, dafs die 
Erhebungen über die paſſive Wahlfähigkeit das Ergebnis gehabt 
haben, dass gegen keinen der Gewählten irgendein Ausſchließungs⸗ 
grund vorliegt, dafs dieſelben im Bezirke ihren ordentlichen Wohnſitz 
haben, fo dafs vom perſönlichen Standpunkte gegen dieſe Wahlen 
nichts einzuwenden iſt. Die Vornahme der Wahlen war voll⸗ 
kommen ordnungsgemäß und dieſelben haben folgendes Ergebnis 
gehabt: Im dritten Wahlkörper waren zwei Stellen zu beſetzen. 

Es erſchienen 1832 Wähler, welche 1822 giltige Stimmzettel ab- 

gegeben haben. Es erhielten: Herr Karl Paliſa, Baumeiſter, 

v. Bezirk, Arndtſtraße 17, 1525 und Herr Matthias Siegl, 

Riemermeiſter, V. Bezirk, Obere Bräuhausgaſſe 20, 1513 Stimmen. 

Nachdem auch kein Proteſt vorliegt, beantrage ich namens des 

Stadtrathes die Beſtätigung dieſer Wahl nach § 21 der Wahl— 

ordnung. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Referent: Im erſten Wahlkörper waren vier Wahlen vor— 
zunehmen. Es ſind im ganzen 164 Wähler erſchienen, welche 163 
giltige Stimmzetteln abgegeben haben. Von dieſen erhielt Herr 
Karl Becker, Holzhändler, V. Bezirk, Reinprechtsdorferſtraße 31, 
90 Stimmen, Herr Jakob Blaſchke jun., Maſchinenfabrikant, 
Ramperſtorffergaſſe 12, 87 Stimmen, Herr Joſef Kalous, Haus- 
beſitzer, Kettenbrückengaſſe 19, 86 Stimmen, Herr Franz 
Oeſer, Clavierfabrikant und Hausbeſitzer, Obere Bräuhausgaſſe 4, 
75 Stimmen. 

Auch dieſe Wahl iſt nicht beanſtändet worden und iſt nicht 
zu beanſtänden, und bitte ich um deren Beſtätigung. 

Dürgermeifter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Die am 18. und 22. April 1895 vorgenommenen 
Erſatzwahlen in den Bezirksausſchuſs aus dem erſten und 
dritten Wahlkörper des V. Bezirkes werden im Sinne des 
§ 21 der Gemeinde-Wahlordnung anerkannt. 

17. (2998.) Referent Gem.-Rath Dr. v. Willing: Ferner 
habe ich noch ein auf der gedruckten Tagesordnung ſtehendes 
Referat zu erſtatten. Das Gremium der Hoteliers hat den 
Jahresbericht über das erſte Jahr der von ihm ins Leben ge— 
rufenen Fachſchule vorgelegt, aus welchem mit Befriedigung zur 
Kenntnis genommen werden kann, dass dieſe Fachſchule, welche 
einem Bedürfniſſe entſpricht, auch wirklich ſehr gutes leiſtet, indem 
fie den Lehrlingen in der That die Erlangung aller jener Kenntniſſe 
ermöglicht, welche für das Geſchäft nothwendig ſind und wodurch 
auch wirklich für dieſelben etwas vortheilhaftes geſchieht. Das 
Gremium bittet nun um eine Subvention mit Rückſicht darauf, 
daſs ähnliche Subventionen auch anderen Genoſſenſchaften für 
ihre Fachſchulen gewährt wurden. 

Der Stadtrath beantragt nun, es möge für das Schuljahr 
1894/95 eine Subvention von 500 fl. bewilligt werden. Ich 
bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Der fachlichen Fortbildungsſchule des Gremiums 
der Hoteliers wird für das Schuljahr 1894/95 eine 
Subvention von 500 fl. gewährt. Behufs Bedeckung 


dieſes Betrages wird derſelbe auf den Reſervefond 
verwieſen. 
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Mürgermeiſter: Herr Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter! 

18. (635 ex 1894.) Referent Bice-Bürgermeifler Dr. 
Richter: Die Anträge, welche ich zu vertreten habe, beziehen ſich 
auf die Organiſation des Gemeindeſanitätsdienſtes in Wien, eine 
Angelegenheit, welche ſich ſofort als nothwendig herausſtellte, ſo⸗ 
bald durch die Decentraliſierung des Magiſtrates ſich das Bedürfnis 
ergab, beim Magiſtrate reſp. dem magiſtratiſchen Bezirksamte als 
einer politiſchen Behörde erſter Inſtanz die im Sanitätsgeſetze vom 
Jahre 1870 vorgeſchriebene ärztliche, qualificierte Hilfskraft zu 
beſtellen. Es iſt nämlich im Sanitätsgeſetze vorgeſchrieben, und 
zwar im § 6, dass bei dem politiſchen Behörden und zwar bei 
den Städten mit eigenen Gemeindeſtatuten die von den Gemeinde— 
vertretungen angeſtellten Sanitätsorgane jene ſind, welche den 
ſtaatlichen Wirkungskreis in Sanitätsangelegenheiten zu handhaben 
haben. 

Es muſste daher Vorſorge getroffen werden, daj8, jo wie beim 
Centralmagiſtrate die in den SS 31 und 33 des Gemeindeſtatutes 
erwähnten ärztlichen Hilfsorgane, auch bei den magiſtratiſchen 
Bezirksämtern ſolche Hilfsorgane beſtellt werden. 


Außerdem hat ſich die Nothwendigkeit ergeben, die ſtädtiſchen 
Armenärzte in einer Weiſe zu beſtellen, dafs fie in die Lage 
kommen, den an ſie geſtellten hochgeſpannten Anforderungen, ins⸗ 
beſondere in den Bezirken mit überwiegender Arbeiterbevölkerung 
zu entſprechen. Es hat ſich ergeben, dafs die Anzahl der ſtädtiſchen 
Arzte nicht den Anforderungen genügt, und daßs insbeſondere 
dort, wo die Bezirke in einer raſchen Ausdehnung begriffen ſind, 
eine größere Anzahl ſolcher Arzte für den curativen Dienſt, für 
die Armenbehandlung und Todtenbeſchau zu beſtellen ſind. 


Um nun in dieſer Richtung Ordnung herbeizuführen, hat 
der Magiſtrat die einſchlägigen Verhältniſſe im Einvernehmen mit 
dem Phyſikat geprüft und Anträge geſtellt. Dieſe Anträge ſind 
zum Theile Gegenſtand des Referates. Ein Theil des Referates 
bezieht ſich auf eine Note der Statthalterei, deren Wortlaut ich 
der beſonderen Beachtung der geehrten Verſammlung empfehle. Es 
wird in dieſer Note unter einer Begründung, welche ſachlich nicht 
richtig iſt, der Gemeinde den Rath ertheilt, ſie möge ihre Organi— 


ſation in der Richtung ergänzen — oder, wie es die Statthalterei 


meint, „verbeſſern“ — dafs ein ftädtifcher Geſundheitsrath in die 
Inſtanzen ſozuſagen eingeſchaltet würde, ein Geſundheitsrath, wie 
er in der That — das iſt richtig — in ſehr vielen Städten des 
Auslandes und auch unſerer engeren Heimat beſteht. Es wird von 
der Statthalterei auf das Beiſpiel von London und Paris hin— 
gewieſen, Beiſpiele, welche jedoch — wie eine kurze Lectüre der 
von mir dem Referate angeſchloſſenen Excerpte aus verſchiedenen 
Werken zeigt — durchaus nicht zutreffen. Speciell der ſo viel 
gerühmte Geſundheitsrath von Paris, der uns als ein leuchtendes 
Beiſpiel hingeſtellt wird, iſt meines Erachtens durchaus nicht da— 
nach angethan, der Gemeinde als eine ſolche Leuchte vorgeſtellt zu 
werden. Der Geſundheitsrath von Paris fungiert überhaupt nur 
auf Berufung des Präfecten und iſt lediglich eine — ich möchte 
ſagen, ad nutum in Wirkſamkeit tretende Inſtanz, die eben nichts 
zu reden hat, wenn ſie nicht berufen wird, an deren Votum ſich 
der Präfect ganz nach ſeinem Belieben hält oder nicht. Nun wird 
der Gemeinde der Rath ertheilt, einen ſolchen Geſundheitsrath zu 
ſchaffen, und es wird gejagt, daſs es deshalb von Vortheil wäre, 
eine ſolche Inſtanz einzuſchalten, weil dies nach dem Beiſpiele 
ſtaatlicher Behörden ſich als beſonders erſprießlich herausgeſtellt hat. 
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Dieſer Grund iſt auch nicht richtig. Es ift nämlich ein Ge⸗ 
ſundheitsrath bei den ſtaatlichen Behörden erſter Inſtanz gar nicht 
vorhanden; daher war der Hinweis auf eine ſolche Analogie gewiss 
höchſt verfehlt. Zum Schluſſe werden noch Fragen der Wohnungs⸗ 
hygiene berührt, die, wie ich glaube, in die Erörterung dieſer 
Frage eigentlich nicht einbezogen werden können. Dieſer Erlaſs, 
meine Herren, iſt nun auch Gegenſtand des Referates und es haben 
die Gemeindebehörden ſowohl, als auch der Stadtrath den Stand— 
punkt eingenommen, daſs die Schaffung eines ſolchen Geſundheits⸗ 
rathes, wie er hier in einer etwas nebuloſen Weiſe projectiert 
wird, eigentlich im letzten Grunde einen Eingriff in die Gemeinde⸗ 
autonomie bedeuten würde, einen Eingriff, den, wie ich glaube, 
die Gemeindevertretung der Reſidenzſtadt wohl nicht ruhig hin— 
nehmen könnte. Es wird allerdings darin geſprochen, von welch 
wohlthätigen Folgen die Schaffung eines ſolchen Geſundheitsrathes 
begleitet fein müsste. Der Stadtrath hat ſich jedoch mit dem 
Magiſtrate auf den Standpunkt geftellt, dafs das Phyſikat bisher 
den Anforderungen, welche man an eine ſachverſtändige ärztliche 
Inſtanz ſtellen kann, vollkommen entſprochen hat, dass das Phyſikat 
ſich auch ſtets als Mitglied des Beamtenkörpers gefühlt hat und 
bei ſeinen Anträgen ſich an Rückſichten gebunden gefühlt hat, 
welche die Gemeindevertretung in erſter Linie zu beachten ver— 
pflichtet iſt, die Rückſichten auf die finanziellen Verhältniſſe der 
Gemeinde und der Bevölkerung der Stadt. Ein Geſundheitsrath, 
welcher unverantwortlich und uncontrolierbar iſt, würde höchſt— 
wahrſcheinlich auf dieſe Verhältniſſe eine Rückſicht zu nehmen ſich 
gar nicht verpflichtet fühlen und die Herren wiſſen ja aus anderen 
Beiſpielen, was es heißt, wenn ärztliche Obſorge und Fürſorge, 
die gewiß gerechtfertigt ift, hie und da zu einem Sport ſozuſagen 
ausartet, welche Anforderungen dann geſtellt werden und wie wenig 
man auf die finanzielle Seite derartiger Fragen Rückſicht nimmt, 
und es mußs ausgeſprochen werden: es würde die Schaffung eines 
Geſundheitsrathes ſo eigentlich ohne beſtimmtes Programm, wie 
ſie hier, ich möchte faſt ſagen, mit einem Schlagworte hingeſtellt 
wird, die Gemeinde höchſtwahrſcheinlich in verſchiedenartige un⸗ 
angenehme Lagen bringen. Dazu kommt noch Folgendes: Die 
Schaffung eines ſolchen Geſundheitsrathes hätte nur eine Be⸗ 
deutung für den natürlichen Wirkungskreis der Gemeinde. Wenn 
Sie einen Blick in das Sanitätsgeſetz werfen, finden Sie ganz 
genau im § 3 den ſelbſtändigen Wirkungskreis der Gemeinde um⸗ 
ſchrieben, im $ 4 den übertragenen Wirkungskreis und weiter wird 
noch geſprochen von der Handhabung des ſtaatlichen Wirkungs⸗ 
kreiſes bei der politiſchen Behörde. Nun denken Sie ſich einen 
Geſundheitsrath mit einer Competenz lediglich für den ſelbſtändigen 
Wirkungskreis — und anders könnte er ohne Anderung des Reichs⸗ 
Sanitätsgeſetzes nicht geſchaffen werden — denken Sie, wie die 
Competenzen ineinandergreifen und Sie können ſehr leicht ermeſſen, 
daſs die nächſte Folge der Schaffung eines Geſundheitsrathes eine 
Reihe von Conflicten wäre, die wahrſcheinlich weder dem Anſehen 
des Geſundheitsrathes noch dem der Gemeindevertretung zuträglich 
ſein könnten. Es iſt in dieſer Richtung das Votum einfach dahin 
gegangen: auf eine derartige Regelung der Sanitäts verhältniſſe in 
Wien geht die Gemeindevertretung nicht ein und es ſoll davon 
die Statthalterei und auch der Landesausſchuſs, welcher einen das 
gleiche Ziel verfolgenden Antrag der Gemeinde übermittelt hat, 
verſtändigt werden. 

Bei der Einrichtung des praktiſchen Sanitätsdienſtes hat es 
ſich in erſter Linie um die Syſtemiſierung der Stellen und um 
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die Beſtimmung der Bezüge gehandelt und es wird in dem Referate 
empfohlen, dieſe Syſtemiſierung anſchließend an das Rangclaſſen⸗ 
ſyſtem einzurichten, und zwar deshalb, weil die erſten Arzte der 
Gemeinde, der Phyſicus und ſeine Stellvertreter, in dem Rang⸗ 
claſſenſyſtem eine Stelle gefunden haben und weil bei der Berathung 
dieſes Rangclaſſenſyſtems die verehrten Mitglieder des Gemeinde⸗ 
rathes in großer Anzahl ſich dafür ausgeſprochen haben, daßs 
dieſes Rangclaſſenſyſtem auch auf die Arzte, welche die Gemeinde 
anzuſtellen haben wird, ausgedehnt werde. Es ſind dies dieſe 
Arzte, welche als Phyſiker bei den Bezirksämtern zu fungieren 
haben, und welche die Vorlage „Bezirksärzte“ tituliert, und die 
ſtädtiſchen Arzte, welche mit der Todtenbeſchau und dem curativen 
Dienſte ſich befaſſen müſſen. Dieſe werden in gleicher Weiſe in 
die Rangelaſſen eingetheilt, und zwar die erſteren, die Bezirksärzte, 
in die VIII., IX. und X. Rangclaſſe a, die ſtädtiſchen Arzte in 
die X. Rangclaſſe b. 

Eine beſondere Stelle nehmen die Phyſikatsaſſiſtenten ein, 
welche berufen ſind, den Phyſicus bei den verſchiedenen Functionen 
zu unterſtützen und eine Art Nachwuchs für die Bezirksärzte zu 
bilden. Es ſind dies Arzte, welche den Spitaldienſt abſolviert 
haben, welche bereits eine längere Praxis im Phyſikatsdienſte zu⸗ 
rückgelegt haben und welche die Phyſikatsprüfung mit Erfolg ab⸗ 
gelegt haben müſſen. Es handelt ſich hier um Perſonen, welche in 
der Regel das 30. Lebensjahr überſchritten haben werden. 

Es hat nun der Stadtrath geglaubt, dass es angemeſſen 
wäre, die Bezüge dieſer Phyſikatsaſſiſtenten zum mindeſten gleich- 
zuſtellen den Bezügen der ſtädtiſchen Arzte. Sie ſind eigentlich 
berufen, ſo wie der Phyſicus zu wirken, und haben eine Aus— 
bildung, welche ſie befähigt, die Stelle als Bezirksarzt bei der 
Gemeinde Wien zu bekleiden. 

Endlich wird auch noch der Sanitätsdienſt der untergeordnet— 
ſten Art, die Function der Sanitätsaufſeher, geregelt. Es wird 
deren Anzahl nicht vermehrt, deren Bezüge jedoch in einer weſent— 
lichen Weiſe erhöht, fo dafs bei dieſem untergeordneten Perſonal 
auch eine Steigerung eintreten kann und auf dieſe Weiſe ermöglicht 
iſt, Leute, die ſich beſonders für den Dienſt eignen, durch Ver— 
ſetzung in die höhere Gehaltsſtufe entſprechend zu belohnen und 
auf dieſe Weiſe dem Dienſte geeignete Leute für längere Zeit zu 
ſichern. Die Anträge, welche geſtellt werden, beziehen ſich nun auf 
die von mir kurz ſkizzierten Verhältniſſe. In erſter Linie ſoll ſich 
die Gemeinde ausſprechen gegen die Regelung des Gemeinde⸗Sa⸗ 
nitätsdienſtes im Wege der Landesgeſetzgebung. Dann ſoll der 
Sanitätsdienſt geregelt werden, und zwar auf Grund des Reichs- 
Sanitätsgeſetzes vom Jahre 1870 und des Gemeindeſtatutes in 
der Weiſe, wie es hier vorgeſchlagen wird. Es wird beantragt: 
Die „Vorſchriften für die Beſorgung des Gemeinde-Sanitätg- 
dienſtes der Stadt Wien durch die hiezu beſtellten Arzte“ und der 
Entwurf der „Beſtimmungen über die Aufnahme und Bezüge der 
ſtädtiſchen Sanitätsaufſeher“ zu genehmigen. Dieſe Vorſchriften 
liegen bei und ſind im Stadtrathe in einer Vollberathung in den 
einzelnen Punkten durchgenommen worden. Das Operat ſelbſt 


gründet ſich auf einen Antrag des Stadtphyſikates, iſt alſo von 
der berufenen techniſchen Behörde ausgearbeitet. 

Weiters wird beantragt, 26 Stellen ſtädtiſcher Bezirksärzte zu 
ſyſtemiſieren. Das ſind jene Arzte, welche als Phyſikatsrepräſen⸗ 
tanten ſozuſagen am Sitze des Bezirksamtes zu fungieren und 
jene Functionen auszuüben haben, welche bei der politiſchen Be— 
hörde der Bezirksarzt, bei uns, beim Centralmagiſtrate, der Phyſicus 
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ausübt, alfo alle jene Agenden, welche in die Competenz der poli- 
tiſchen Behörden fallen. Dann ſollen weiters 57 Stellen ſtädtiſcher 
Arzte creiert werden, jene Arzte, welchen die Todtenbeſchau und 
die Armenbehandlung zugewieſen werden. Dieſe Anzahl der Arzte 
wurde feſtgeſetzt auf Grund einer Prüfung der Verhältniſſe in den 
verſchiedenen Bezirken, der größeren Beauſpruchung der vorhandenen 
Arzte und der Anzahl der von ihnen beſorgten Agenden. Ich be— 
merke dazu, ſollten ſich in dieſer Richtung durch die Erfahrung 
irgendwelche Verſchiebungen, Ergänzungen oder Anderungen als 
nothwendig herausſtellen, ſo bin ich überzeugt, es wird der Ge— 
meinderath, jederzeit im Intereſſe der unbemittelten Bevölkerung, 
berechtigten Wünſchen Rechnung tragend, Anderungen eintreten 
laſſen. Es ſoll daher, was beantragt wird, die Baſis für eine 
gute, richtige und ausreichende Beſorgung der Armenpflege in 
ärztlicher Beziehung geſchaffen werden. 

Endlich wird weiter beantragt, für das Phyſikat drei Phyſikats⸗ 
aſſiſtenten mit den von mir bereits erwähnten Bezügen zu ſyſtemiſieren. 

Dann iſt der Antrag 3 (liest): 

„Die definitiv angeſtellten ſtädtiſchen Arzte der Bezirke J bis X, 
welche in Zukunft als ſtädtiſche Bezirksärzte fungieren werden, 
erhalten ihre neuen Bezüge nach Maßgabe ihrer Einreihung in 
die Rangelaſſen vom Erſten des auf den Gemeinderaths-Beſchluſs 
folgenden Monates an. 

Die übrigen Bezirksärzte ſowie die ſtädtiſchen Arzte erhalten 
die ſyſtemiſierten Bezüge vom Tage ihrer Ernennung, reſpective 
Einreihung (unter Wahrung allfälliger Anſprüche auf höhere Be— 
züge als die ſyſtemiſierten).“ 

Es wird endlich beantragt, dieſe Beſchlüſſe, welche der Gemeinde— 
rath fasst, der n.⸗ö. Statthalterei und dem n.-d. Landesausſchuſſe 
mit dem Bemerken bekanntzugeben, 
Wien gegen die beabſichtigte Regelung des Gemeinde-Sanitäts⸗ 
dienſtes im Wege der Landesgeſetzgebung ausſpricht. 

Ich bitte Sie, dieſe Anträge, die ich mir vorzutragen erlaubte 
und welche in der Druckvorlage unter 1 bis 4 formuliert ſind, 
zum Beſchluſſe zu erheben. 

Würgermeiſter: Die Debatte iſt eröffnet. Herr Gem.⸗Rath 
Dr. Fried jung! 

Gem.-Nath Dr. Friedjung: Ich habe mir, meine Herren, 
das Wort zur Geſchäftsordnung erbeten. Wir haben den Motiven- 
bericht und die Materialien zu dieſer wichtigen Vorlage erſt am 
Sonntag erhalten und ein gründliches Studium war gewifs den 
allerwenigſten Mitgliedern des Gemeinderathes innerhalb dieſer 
zwei Tage möglich. Dazu kommt noch, wenn die Sache heute 
ſchon vorgenommen wird, daſs wir uns der Möglichkeit begeben, 
die Meinung eines hervorragenden Fachmannes zu hören, welcher 
in den Gemeinderath eintreten ſoll. Ich ſchätze die jetzigen Fach— 
leute im Gemeinderathe ſehr, aber ich glaube, daſs es billig iſt, 
gerade das Votum dieſes Mannes, des Sanitätsrathes Profeſſors 
Dr. Gruber, zu hören, gegen deſſen Anſchauung ein Theil der 
Polemik ſich gerichtet hat, welchen wir ſoeben vom Herrn Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Richter gehört haben. Endlich glaube ich, 
daſs, da der Gemeinderath in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung 
im Ableben begriffen iſt, da ein Theil der Gemeinderäthe heute 
verabſchiedet wurde, daſs es wohl anſteht, die Berathung über 
dieſen Gegenſtand dem neuen Gemeinderathe zuzuweiſen. 

Aus dieſem Grunde beantrage ich die Vertagung. Wir können 
ja die Debatte in einer der nächſten Sitzungen aufnehmen. 

Ich bitte Sie, dieſem Antrage zuzuſtimmen. 
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Vürgermeiſter: Über die Vertagung hat der Herr Referent 
das Wort. 

Referent: Ich möchte bitten, der Vertagung nicht ſtatt— 
zugeben, und zwar aus einem praktiſchen Grunde. Es iſt außer: 
ordentlich dringend, dajs die Verhältniſſe des ärztlichen Perſonales 
der Gemeinde endlich geregelt werden. Es liegt eine Anzahl Ein— 
gaben ſtädtiſcher Arzte vor, die erklären, es ſei phyſiſch unmöglich, 
den Dienſt weiter zu verſehen. Es iſt niemandem möglich, den 
Anforderungen, welche an die einzelnen Arzte in den Vororten 
geſtellt werden, gerecht zu werden. Es haben ſich einzelne Arzte 
an den Magiſtrat mit der Bitte gewendet, ſie zum Theile von 
ihren Functionen zu entheben oder die Functionen zu theilen und 
jemanden proviſoriſch zu beſtellen. Die Verhältniſſe ſind derart 
dringend, daſs dieſem Begehren bei einem Arzte thatſächlich ent— 
ſprochen werden muſste, wenn man nicht in Gefahr kommen 
wollte, den ärztlichen Dienſt, die Armenbehandlung, in einer nicht 
zureichenden Weiſe verſehen zu laſſen. 

Was nun, meine Herren, die Jachautorität anbelangt, auf 
welche hier angeſpielt wurde, ſo iſt es ja jedem Mitgliede der 
Verſammlung unbenommen, wenn er wirklich eine ſolche Einrichtung 
weiß oder gefunden hat, welche für die Gemeinde beſonders vor— 
theilhaft iſt, dieſelbe im Wege eines Antrages jederzeit zur Be⸗ 
handlung zu bringen. | 

Ich kann mir nicht denken, dajs eine Anderung der Principien, 


die vorgeſchlagen werden, für die Gemeinde beſonders erſprießlich 
iſt, es iſt aber immerhin möglich. Ich richte jedoch das Augenmerk 


auf das Wohl und Wehe der ärztlichen Perſonen, welche bei der 
Gemeinde derzeit angeſtellt ſind, und es iſt unbedingt nothwendig, 


daſs man das Schickſal derſelben endlich ſtabiliſiert und für eine 
daſs ſich die Gemeinde 


gehörige Beſetzung des ärztlichen Status ſorge. Das würde nun 
auf unabſehbare Zeit hinausgeſchoben und deshalb bitte ich Sie, 
die Vertagung nicht zu genehmigen. (Beifall rechts.) 

Vürgermeiſter: Es iſt der Antrag auf einfache Vertagung 
geſtellt worden. Die Herren, welche mit dem Antrage des Herrn 
Gem.⸗Rathes Dr. Fried jung auf Vertagung einverſtanden find, 
wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Das iſt die Minorität; der 
Antrag iſt abgelehnt. (Oho-Rufe links. — Rufe rechts: Ja⸗ 
wohl! — Gem.⸗Rath Gregorig ruft dazwiſchen.) Ich bitte, 
nicht ſo dreinzuſchreien, das ſchickt ſich ja nicht! (Gem.-Rath 
Gregorig: Das laſſe ich mir nicht verbieten!) 

In der Sache ſelbſt iſt zum Worte gemeldet Herr Gem.: 
Rath Brauneiß. (Unruhe links. — Gem.⸗Rath Gregorig 
ruft dazwiſchen.) 

Ich bitte, wenn Zweifel an der Abſtimmung beſtehen, oder 
wenn Sie etwas zu ſagen haben, ſo bitte ich, ſich zum Worte zu 
melden; wenn Sie gegen eine Abſtimmung proteſtieren, ſo bitte 
ich, ſich zu melden, aber ſo dreinzuſchreien iſt nicht am Platze. 

Gem.⸗Nath Gregorig: Es ſprechen Herr Bürgermeiſter auch 
immer drein! 

Bürgermeifter: Ja, das iſt meine Pflicht und mein Recht, 
das werde ich mir nicht nehmen laſſen. 

Herr Gem.⸗Rath Brauneiß hat das Wort. 

Gem.-Rath Yranneiß: Meine ſehr geehrten Herren! Gegen 
das Referat habe ich eigentlich nichts einzuwenden. (Gem.⸗Rath 
Hawranek: Aber gegen die Juden!) 

Nürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Hawranek, machen Sie 
doch nicht immer ſolche Bemerkungen! (Gem.⸗Rath Hawranek: 
Es kommt ſchon noch beſſer!) 
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Gem.-Aath Branneiß: Ich Habe feinerzeit ſchon einen 
Antrag darüber eingebracht, daſs viel zu wenig Armenärzte im 
XIV. Bezirke ſind. Hier in der Vorlage ſind für den XIV. Bezirk 
auch nur drei Arzte beſtimmt. Jenſeits der Weſtbahn aber auf 
der Schmelz, wo viel mehr Arbeiterbevölkerung iſt, ift fein Armen- 
arzt, und die Armen müſſen, wenn ihre Kinder krank werden, in 
die alten Bezirke gehen; dadurch iſt die Möglichkeit vorhanden, 
daſs Krankheiten verſchleppt werden. Es iſt ſogar ſeinerzeit bei 
Herrn Dr. Laufer vorgekommen, daſs durch die Leute, die hin— 
gekommen ſind, der Dienſtbote an Blattern erkrankt iſt. Dieſer 
mein Antrag wurde nicht in Verhandlung gezogen und ich möchte 
daher bei dieſer Gelegenheit, wo das geregelt wird, den Antrag 
nochmals wiederholen, das im XIV. Bezirke jenjeits der Weft- 
bahn auf der Schmelz ein Armenarzt beſtellt werde. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Mareſch! 

Gem.-Nath Mareſch: Meine ſehr geehrten Herren! Geſtatten 
Sie mir gütigſt nur einige wenige Worte. Ich werde, was meine 
Perſon betrifft, dieſes Referat unterſtützen, und zwar aus folgenden 
Gründen. Es iſt beſtimmt der Gemeinde-Sanitätsdienſt kein an⸗ 
genehmer und ſehr oft ein anſtrengender, daher eine definitive 
Organiſation nothwendig. Auch warten die ſtädtiſchen Sanitäts— 
organe ſeit Einverleibung der Vororte, alſo ſeit nahezu vier Jahren, 
auf eine Regelung ihrer Bezüge. Denn mit Ausnahme einer kleinen 
Functionszulage haben dieſelben durch dieſe lange Zeit nur ſoviel 
bezogen, als ihnen die früheren Gemeinden bezahlt haben. 

Es iſt daher ein Gebot der Billigkeit, wenn wir dieſe An— 
gelegenheit unterſtützen und im Sinne des geehrten Herrn Refe— 
renten der Erledigung zuführen. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Hawranuek! 

Gem.⸗Aath Hawranek: Nun, meine Herren! ich habe 
gegen das Referat gar nichts einzuwenden. 
wieder Arzte, die angeſtellt werden, und ich muſs das beſonders 
betonen, dass einmal mit dieſem jüdiſche-Arzte⸗Anſtellen ein Schluſs 
gemacht werden ſoll. 

Vürgermeiſter (unterbrechend) : Herr 
Gemeinderath! 

Gem.-Nath Hamwranek (fortfahrend): Aber laſſen Sie mich 
ausreden, Herr Bürgermeiſter, das muſs geſagt werden. Wir 
müſſen ſchauen, dass wir dieſen jüdiſchen Einfluss zurückdrängen. 
(Rufe links: Sehr richtig!) Das geht nicht an: wenn einer zur 
Aſſentierung kommt, wen ſieht man da als Gemeindearzt? einen 
Juden. (Rufe links: So iſt es!) So iſt es einmal vorgekommen. 
(Unruhe rechts. Zuſtimmung links. Gem.⸗Rath Dr. Stern: 
Das iſt doch eine Gemeinheit! — Lebhafte Gegenrufe links.) 
Jetzt paſſen Sie nur auf! Jetzt iſt ein alter Mann gekommen, der 
wollte ſeinen Sohn von der Militärpflicht befreien. Der Mann 
hat einen Bruch gehabt, war 66 Jahre alt; er mufste ſich aber 
trotzdem ausziehen und von dem jüdiſchen Arzte abtupfen laſſen. 
(Unruhe und Zwiſchenrufe rechts.) 

Bürgermeifler: Aber ich bitte, das gehört nicht hieher. 
(Rufe links: O ja!) Wenn Sie ſich zu beſchweren haben über die 
Thätigkeit eines Arztes, dann machen Sie an die competente 
Behörde die Anzeige. (Widerſpruch links. — Gem.⸗Rath Gregorig: 
So iſt es nicht!) Aber es geht nicht an, derlei Fälle, über die 
der Gemeinderath nicht zu entſcheiden hat, gar nicht zu entſcheiden 
competent iſt, hier anzuführen, um gegen einen Stand zu hetzen. 
(Gem.⸗Rath Gregorig: Er hetzt nicht! Ich bitte um das Wort.) 


Darf ich bitten, 
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Gem.-Aath Hawranek: Ich hetze gar nicht. Ich mache 
Sie nur aufmerkſam, Herr Bürgermeiſter, daſs das einmal ein— 
gedämmt werden mufs. Es geht nicht an, dafs unſere chriſtlichen 
Arzte nichts zu thun haben, und dafs man fortfährt, ſolche zu 
protegieren, die eigentlich nur zum Ruin der Chriſtenheit da ſind. 
(Widerſpruch rechts. — Gem.⸗Rath Dr. Friedjung: Unſinn! 
— Lebhafter Widerſpruch links und Rufe: Wer ruft „Unſinn“?) 
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Bürgermeifter: Ich bitte um Ruhe und erſuche, keine 
Zwiſchenrufe zu machen. Das muſßs ich rügen. Herr Gem.-Rath 


Hawranek! Ich muſßs Sie zur Ordnung rufen. (Lebhafter 
Widerſpruch links, Rufe: warum denn?) Das werde ich Ihnen 
gleich erklären. (Gem.⸗Rath Purſcht: Drüben hat ein Herr 
„Unſinn“ gerufen! Unruhe.) Vor allem anderen bitte ich, ſetzen. 
Sie ſich! Herr Gem.-Rath Hawranek, von Protection iſt keine 
Rede. Die Arzte werden von den competenten Organen angeſtellt, 
im Stadtrathe iſt auch die Oppoſition vertreten, und wenn von 
dieſer Seite in irgendeinem Falle hingewieſen werden könnte auf 
Protection, fo müſste dies von Fall zu Fall geſchehen; aber im 
allgemeinen ſolche Pauſchalvorwürfe zu erheben, das geht nicht! 
Auf dieſer (rechten) Seite wurde der Zwiſchenruf gemacht: „Unſinn!“ 
Das mußs ich rügen und den Herrn Gemeinderath für dieſen 
Vorwurf zurechtweiſen. — Herr Gem.⸗Rath Dr. Da um! 

Gem.⸗Rath Dr. Daum: Es wird uns hier im Punkte II 
der Anträge zugemuthet, die unter I und II abgedruckten Vor⸗ 
ſchriften für den Gemeinde-Sanitätsdienſt zu genehmigen. Ich habe 
das nicht ganz geleſen, ich war auch nicht in der Lage, das zu 
thun, ich muſs daher den Herrn Referenten um Entſchuldigung 
bitten, wenn ich mir von ihm eine Aufklärung erbitte. Es fällt 
mir auf, dafs ſowohl unter der Competenz und dem Wirkungs- 
kreiſe der ſtädtiſchen Bezirksärzte, als auch in dem der ſtädtiſchen 
Arzte die Armenbehandlung und die Todtenbeſchau fehlt, und ich 
habe nicht gefunden, in welchem Falle die einen, in welchem die 
anderen die Todtenbeſchau vorzunehmen haben. Vielleicht hat der 
Herr Referent die Güte, das aufzuklären. 

Referent: Die Todtenbeſchau iſt durch Verfügung der Staats⸗ 
behörde der Gemeinde zugewieſen, ſie fällt in den übertragenen 
Wirkungskreis, und es wird nun im Intereſſe des Dienſtes beantragt, 
dafs die Bezirke abgetheilt werden in Armenbezirke, und dajs in 
dieſen Armenbezirken die einzelnen ſtädtiſchen Arzte die Armen⸗ 
behandlung und Todtenbeſchau zu beſorgen haben, und dafs in 
einem Bezirke der Bezirksarzt auch die Todtenbeſchau zu beſorgen 
habe zur Entlaſtung der übrigen Arzte. Das iſt eine interne 
Dienſteseintheilung, welche im Intereſſe des Dienſtes deshalb 
getroffen wurde, um die Bezirksärzte, welche ja doch auch einen 
entſprechenden Wirkungskreis haben müſſen, genügend zu beſchäftigen. 
(Gem. Rarh Dr. Daum: Alſo cumulativ?) Nicht cumulativ! 
Der Bezirksarzt wird auch die Todtenbeſchau haben, während die 
ſtädtiſchen Arzte die Armenbehandlung und Todtenbeſchau in den 
ihnen zugewieſenen Bezirken beſorgen. 

Würgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Grünbeck Sebaſtian! 

Gem.-Rath Sebaſtian Grünbeck: Meine Herren, es iſt zu 
ſtaunen, daſs man jo ein Referat uns unter einigen Tagen zu— 
ſchickt und von uns verlangt, man ſoll darüber Beſchluſs faſſen. 
Wenn man auch ein politiſcher Gegner iſt, ſo muſs man ſagen, 
der Antrag, welcher von jener Seite geſtellt wurde, war correct, 
nämlich, daſs dieſe Angelegenheit gewijs hätte vertagt werden ſollen, 
und zwar vertagt, damit man ſich mit dem Elaborate, welches hier 
vorgelegt wird, doch wenigſtens vertraut machen kann und damit 
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man eigentlich weiß, für was man ſtimmt. Ich bin gewohnt, 
für Sachen, die ich nicht kenne oder wenigſtens nicht einmal 
durchleſen konnte, nicht zu ſtimmen. Es iſt eigenthümlich, daſs 
man gerade heute — am Schluſſe kann man ſagen — ſagt: das 
iſt nothwendig! Ja, meine Herren, wie lange läuft das ſchon und 
hätte es geſchadet, wenn die Angelegenheit vielleicht acht Tage 
länger laufen würde? Ich glaube abſolut nicht, nicht einmal um 
acht Tage hätte es ſich gehandelt, ſondern nur um drei Tage. 
Ich glaube, es wäre hoch an der Zeit, dafs man derlei Vorlagen, 
wirklich gründlich durchberathen, dem Plenum zur Beſchluſsfaſſung 
übergibt, damit man darüber nachdenken und eventuell Beſchluſs 


faſſen kann. Ich weiß wirklich nicht, wie wir in den Vororten | 


mit dem Nachtdienſt beſtellt find. Ich habe eine Anregung gemacht, 


es ſoll ein permanenter Nachtdienſt eingeführt werden. Wenn Sie 


ſehen würden in den Vororten, gerade was die armen Leute 


betrifft, wie dieſe in der Nacht von einem Arzte zu dem anderen 
herumlaufen müſſen, wie ſie bitten und betteln müſſen! Der eine 
Arzt iſt krank, der andere hat eine geſchwollene Hand, oder wie es 
immer iſt, der dritte iſt übermüdet. 

Es iſt ja bei den Arzten oft fo, dafs fie ſehr viele Viſiten 
haben, ich kann es ihnen nicht übelnehmen, wenn ſich der eine 
wirklich etwas ſchonen mufs; aber derjenige, der krank zuhauſe 
liegt, der nach Rettung und Hilfe ſucht, iſt doch auch zu berück— 
ſichtigen. Ich glaube, wenn man hier endlich einmal zu einer 


Organiſierung des Sanitätsdienſtes ſchreitet, dann ſollen auch derlei 


übelſtände wenigſtens im großen und ganzen behoben werden. Es 


ſoll das endlich eingeleitet werden. Zahlen wir dieſen Arzten ein 
paar hundert Gulden mehr, ich habe gar nichts dagegen, aber 
man mußs ſagen: heute hat der und der Permanenzdienſt die ganze 
Nacht. Es weiß dann jeder, wenn er ſucht, wohin er ſich zu wenden 
hat. Es iſt auch ſchon Beſſerſituierten paſſtert, dajs fie zwei bis drei 
Stunden herumlaufen mufsten. Jetzt können Sie ſich erſt denken, 
wie es dem armen Teufel geſchieht, der kaum den Gulden im 
Sacke hat, dafs er die Arzte bezahlen kann. 

Es iſt unlängſt erſt ein langer Artikel darüber in der „Arbeiter 
Zeitung“ geſtanden. Derlei Fälle ereignen ſich an jedem Tage, 
einmal in dieſem, einmal im anderen Bezirke. Wenn wir ſchon 
zur Organiſierung ſchreiten, fo iſt es nothwendig, dass derlei An- 
gelegenheiten geregelt werden. Wenn ein Permanenzdienſt beſteht, 
dann weiß ich, wen ich für den Kranken zu ſuchen habe, das 
erfahre ich auf der Wachſtube oder es ſteht auf der Amtstafel, wer 
Nachtdienſt hat. Es iſt wohl möglich, aber ich glaube kaum, dafs 
ein derlei Permanenznachtdienſt in dieſer Vorlage enthalten iſt, 
aber nothwendig wäre es. Dagegen weiß ich nicht, warum man 
derlei Sachen heute noch beſchließen muſs; wir müſſen, ob wir die 
Vorlage kennen oder nicht. Ich glaube, dass die Vertagung nur 
ganz gerechtfertigt iſt, und ich beantrage noch einmal die Ver— 
tagung dieſes Referates. 

Nürgermeiſter: Über die Vertagung, der Herr Referent! 

Referent: Ich will nur eine kurze Bemerkung machen über 
den Sanitätsdienſt zur Nacht. Über die Einführung ſolcher Nacht— 
ſtationen beſteht ein eigenes Referat, welches Herr Gem.-Rath 
Klotzberg bearbeitet hat, ja, ich glaube ſogar, er hat es im 
Stadtrathe referiert. (Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg: Nein!) Es 
ließe ſich das mit dieſer rein organiſatoriſchen Maßregel nicht gut 
verquicken, weil, wenn der Gemeinderath dieſe Beſchlüſſe genehmigt 
hat, dann das Phyſikat auf Grund der Rayonseintheilung einen 
gewiſſen Turnus einführen wird und ſo weiter. Es ließe ſich alſo 
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nicht gut in dieſer Beziehung eine Maßregel treffen. Wenn die 
Herren wünſchen, dass die jetzigen bedauerlichen Zuſtände in dem 
ſtädtiſchen ärztlichen Dienſte noch fortdauern ſollen, ſo bitte ich, 
das Referat zu vertagen; ich hätte es ſehr gerne ſchon früher vor— 
getragen, wenn nicht wegen der Gehaltsfrage Berechnungen zu 
machen geweſen wären und ſich die Sache dadurch verzögert hätte. 
Aber ich glaube, meine Herren, Sie thun wirklich etwas gutes für 
die Arzte und den Dienſt im Intereſſe der Armen, wenn Sie die 
Sache einmal erledigen und es ermöglichen, daſs endlich einmal 
jene Anzahl Arzte beſtellt wird, die unbedingt im Intereſſe der 


Bevölkerung nothwendig iſt. Das iſt der einzige Umſtand, welcher 


es veranlasst hat, daſs das Referat gebracht wird. Es läjst fid) 
dieſe Organifation nicht länger mehr hinausſchieben, ſonſt bekommen 
Sie von allen Seiten Betreibungen und Geſuche um Vermehrung 
— und Sie können doch nicht zwiſchen Thüre und Angel, beſchäftigt 
mit einer definitiven Organiſation, proviſoriſche Arzte anſtellen; 
das wäre fo unökonomiſch als möglich, abgeſehen davon, dajs Sie 
nie eine ordentliche Competenz haben. So werden Sie eine Com— 
petenz ausſchreiben und eine große Auswahl haben, während, wenn 
Sie ſtückweiſe da und dort einen Arzt beſtellen, Sie nur immer 
den nehmen können, den Sie zunächſt bekommen. Ich möchte 
daher bitten, die Sache abzuthun und darüber zu beſchließen. 
Wünſchen Sie aber die Sache zu verſchieben, ſo kann ich nichts 
dagegen thun. (Gem.⸗Rath Dr. Lueger: Ich bitte um das 
Wort vor der Abſtimmung zur Geſchäftsordnung.) 

Bürgermeiſter: Vor der Abſtimmung kann ich niemandem 
mehr das Wort ertheilen. 

Es iſt der Antrag auf Vertagung dieſes Referates geſtellt. 
Ich bitte jene Herren, die damit einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Nach einer Pauſe:) Es iſt die Minorität; abgelehnt. 
Wünſchen Herr Gem.-Rath Dr. Lueger das Wort zur Ge— 
ſchäftsordnung? (Gem.-Rath Dr. Lueger: Ja!) Herr Gem. 
Rath Dr. Lueger zur Geſchäftsordnung. 

Gem.⸗Nath Dr. CTueger (zur Geſchäftsordnung): Ich fühle 
mich verpflichtet, meiner Rechtsanſchauung bezüglich der Giltigkeit 
der heutigen Gemeinderaths-Sitzung Ausdruck zu geben. 

Meine Herren, das Mandat derjenigen Herren Gemeinde— 
räthe, welche nicht wiedergewählt wurden, und auch derjenigen, 
welche wiedergewählt wurden, erliſcht mit jenem Tage, an welchem 
die achttägige Friſt abgelaufen iſt, welche den neugewählten Ge— 
meinderäthen zur Abgabe ihrer Erklärung bezüglich der Annahme 
oder Nichtannahme der Wahl geſtellt wurde. Mit dieſem Momente 
ſind die Mandate derjenigen Gemeinderäthe erloſchen, welche nicht 
wieder gewählt worden ſind. Die heutige Sitzung iſt daher eine 
vollſtändig ungiltige, weil zu derſelben nicht mehr die früheren 
Gemeinderäthe, ſondern die neugewählten Gemeinderäthe hätten 
eingeladen werden ſollen. Ich erkläre daher, daſs ich von meinem 
Standpunkte aus ſämmtliche Beſchlüſſe der heutigen Verſammlung 
als rechtsungiltig betrachte und demgemäß mich auch jedweder 
Abſtimmung enthalten werde. 

Vürgermeiſter: Ich werde mir erlauben, auch meinen 
Standpunkt darzulegen. Vor allem anderen mufs ich aber be— 


merken, dass die Einladungen zur heutigen Sitzung, wie ich glaube, 

am Samstag oder Sonntag den verehrten Herren Gemeinderäthen 

zugegangen iſt. Es iſt alſo naheliegend geweſen, wenn auch Be— 

denken ſolcher Art bei irgendeinem Gemeinderathe beſtehen, die— 

ſelben dem Bürgermeiſter bekanntzugeben. Aber dieſe Bedenken 

um ½7 Uhr, alſo lange nachdem die Sitzung eröffnet worden iſt, 
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und nachdem Beſchlüſſe gefajst worden find, bekanntzugeben, das 
finde ich nicht für zweckmäßig. Was aber meine Anſicht betrifft, 
ſo möchte ich Folgendes ſagen. Die Friſt zur Abgabe der Er— 
klärung, ob die Mandate angenommen werden oder nicht, iſt am 
Donnerstag oder Freitag — ich weiß es nicht genau — ab— 
gelaufen. 

Ich habe daraufhin ... (Unruhe links.) Meine Herren, die 
Sache iſt eine ernſte. (Rufe links: Jawohl!) Dann bitte ich nicht 
zu unterbrechen. Daraufhin habe ich alſo die Gemeinderaths— 
Sitzung für heute einberufen, um dem Gemeinderathe mitzutheilen, 
dafs dieſe Friſt abgelaufen iſt und daſs es daher Sache der Ge— 
meinderäthe iſt, deren Mandate abgelaufen ſind, aus dem Gemeinde— 
rathe auszuſcheiden. Das kann ich den einzelnen Herren Gemeinde— 
räthen nicht ſchriftlich mittheilen, weil ich die Geſchäfte mit den 
einzelnen Gemeinderäthen nicht auf ſchriftlichem Wege zu führen 
habe, ſondern mit dem Gemeinderathe. Ich bin erſt heute in der 
Lage geweſen, dem Gemeinderathe von dieſer Sachlage Kenntnis 
zu geben. Ich habe heute eine nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
vollkommen geſetzliche Verſammlung einberufen. Die Herren, welche 
zu dieſer Verſammlung einberufen ſind, ſind ermächtigt, an dieſer 
Verhandlung theilzunehmen, und in dieſer Sitzung habe ich auch 
von der Sachlage Kenntnis gegeben. 

Ich glaube daher, daſs die heutige Verſammlung einen voll— 
kommen geſetzlichen Beſtand hat und berechtigt iſt, Beſchlüſſe zu 
faſſen. In der nächſten Sitzung werden die neuen Gemeinderäthe 
einberufen und von da an werden die neuen Gemeinderäthe den 
neuen Gemeinderath bilden. Das iſt meine Auffaſſung nach dem 
Geſetze. Ich kann mich dabei auch auf den Uſus ſtützen, wie er ſeit 
Beſtand der Gemeindevertretung beſteht. Jederzeit hat dieſer Über— 
gang der alten Gemeindevertretung auf die neue beſtanden; jederzeit 
iſt der einen Verſammlung mitgetheilt worden, daſs die Mandate 
abgelaufen ſind, und in dieſer Sitzung ſind auch noch Beſchlüſſe 
gefajst worden, um dann in der nächſten Sitzung die neuen Ge— 
meinderäthe einzuladen, dieſelben erſcheinen zu laſſen und dann 
mit den neuen Gemeinderäthen die Geſchäfte zu führen. Das war 
von jeher ſo und ein Abgang von dieſer Auffaſſung könnte nur 
beliebt werden, wenn man der Meinung wäre, dass der Bürger— 
meiſter auf ſchriftlichem Wege mit dem Gemeinderathe verkehrt, 
daſs er die einen ſchriftlich zu entlaſſen hat, und dass er auf 
ſchriftlichem Wege die anderen Gemeinderäthe einzuladen hat. Das 
widerſpricht dem bisherigen Uſus und iſt im Geſetze nicht be— 
gründet. (Beifall rechts.) Herr Gem.-Rath Dr. Lueger hat das 
Wort. (Gem.⸗Rath Frauenberger: Es iſt ſchade um die Zeit.) 


Gem.-Rath Dr. Lueger: Wenn der Herr Zwiſchenrufer 
das für eine Haarſpalterei hält, bedauere ich es außerordentlich. 
Das iſt eine ſehr wichtige principielle Frage, welche zu entſcheiden 
iſt und welche der Gemeinderath, eventuell auch jemand anderer, 
zu entſcheiden berufen fein wird. Ich conſtatiere, dafs ich die Ein- 
ladung zur heutigen Sitzung erſt geſtern bekommen habe, ganz 
natürlich, weil ich erſt geſtern in meine Wohnung zurückgekehrt 
bin. Ich kann auch nichts dafür, daſs heute die Wahl im 
III. Bezirke geweſen iſt, die meine volle Thätigkeit heute und 
geſtern in Anſpruch genommen hat. (Unruhe rechts.) Die Herren 
werden wohl nichts dagegen haben, daj3 ich für meinen Freund 
Steiner ordentlich agitiert habe. (Heiterkeit links. — Gem.⸗Rath 
Dr Friedjung ruft dazwiſchen. — Unruhe rechts.) 


Vürgermeiſter: Ich bitte, nicht zu unterbrechen! 
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Gem.-Rath Dr. Sueger: Das werde ich mit meinen 
Wählern ausmachen, das geht Herrn Dr. Friedjung gar 
nichts an. (Lebhafte Zuſtimmung und Zwiſchenrufe links. Gem. 
Rath Purſcht macht einen Zwiſchenruf.) 

Würgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Purſcht, ich bitte, ſich 
ſolcher Außerungen zu enthalten. (Widerſpruch links.) Die Zwiſchen⸗ 
rufe auf dieſer (rechten) Seite habe ich bereits getadelt, ſie waren 
nicht beleidigend, Ihre aber ſind beleidigend. 

Gem.-Nath Dr. Tueger (fortfahrend): Ich bitte, nicht ein 
ſolches Geſicht zu machen, die ganze Sache iſt nicht ſo ſchrecklich; 
es iſt eine einfache Rechtsfrage, die zur Entſcheidung gebracht 
werden kann. Der Herr Bürgermeiſter irrt ſich, wenn er glaubt, 
daſs das immer jo gehandhabt wurde, wie er es jetzt mitgetheilt 
hat. Ich würde ihm einen Fall unter dem Regime des 
Dr. Felder mittheilen; wenn er mir den Aet zur Verfügung 
ſtellt, könnte ich ihm das Jahr ſagen. Damals hat Dr. Felder 
eingeſehen, daſs der Standpunkt der Oppoſition vollkommen richtig 
und dem Geſetze entſprechend iſt; er hat auch demgemäß gehandelt. 
Es iſt ja auch zweifellos, daſs, wie die neugewählten Gemeinde— 
räthe erklärt haben, dass fie ihre Mandate annehmen, im nämlichen 
Momente, beziehungsweiſe nach Ablauf der achttägigen Friſt, die 
Mandate der früheren Gemeinderäthe erloſchen find. Eine künſt⸗ 
liche Verlängerung kennt das Statut nicht. Nun wird der Herr 
Bürgermeiſter ſagen: Das war im alten Statut, jetzt haben wir 
ein neues. Nun iſt aber in dieſem Punkte eine Anderung des 
alten Statutes nicht vorgenommen worden. Es iſt daher zweifellos, 
daſs die heutige Sitzung des Gemeinderathes nicht dem Geſetze 
gemäß einberufen wurde, weil zur heutigen Sitzung des Gemeinde— 
rathes die neugewählten Gemeinderäthe und nicht diejenigen, deren 
Mandate bereits abgelaufen ſind, hätten eingeladen werden ſollen. 
Übrigens, wie geſagt, das iſt meine Rechtsanſchauung, der Herr 
Bürgermeiſter hat eine andere. Wer recht hat von uns beiden, 
wird ſich eventuell an anderer Stelle zeigen. 

Mürgermeiſter: Die Vertagung iſt abgelehnt. Ich kann 
darauf nur erklären, daſs ich die Gründe, welche der Herr 
Gemeinderath angeführt hat, dajs er früher nicht in der Lage 
wäre, ſeine Anſichten zu entwickeln, nicht theilen kann. Ich habe 
die Einladungen rechtzeitig verſchickt und hätte den Einwendungen 
Gehör geſchenkt, wenn ich denſelben hätte Folge geben können. 
Ich hätte dann vielleicht dieſe Frage vorher zur Entſcheidung 
bringen können. Heute ſind jedoch von der Oppoſition bereits 
Beſchlüſſe gefaſst worden. Es iſt nicht der geringſte Einwand er: 
hoben worden, ich muss es daher dem Herrn Redner überlaſſen, 
gegen die Giltigkeit der heute gefajsten Beſchlüſſe die entſprechenden 
Rechtsmittel zu ergreifen. 

In der Sache ſelbſt hat das Wort Herr Gem.-Rath v. Götz. 

Gem.⸗Nath v. Götz: Die Vorlage iſt wohl nicht das Ideal 
deſſen, was ich mir verſprochen habe, und ich glaube, dafs die 
Vorlage, nachdem vier Jahre ein Proviſorium geherrſcht hat, wohl 
hätte etwas beſſer ausfallen köunen. Es hätte, glaube ich, Rückſicht 
genommen werden können auf die Eintheilung der Arzte in den 
einzelnen Bezirken und auch darauf, dafs im Verhältniſſe die 
Leiſtung, die jeder einzelne Arzt in den einzelnen Bezirkstheilen 
zu verſehen hat, auch in der Bezahlung dementſprechend höher 
oder niedriger geſtellt worden wäre. Ich will jedoch die ganze 
Vorlage nicht gefährden und werde, obwohl ich nicht mit allen 


Punkten einverſtanden bin und meine Anſicht diesbezüglich im 
Stadtrathe zum Vortrage gebracht habe, für den Referenten⸗Antrag 
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ſtimmen. Nur in einem Punkte mufßs ich doch einen Zuſatz⸗Antrag 
ſtellen, der eben die Verhältniſſe, ſpeciell des XIII. Bezirkes, 
betrifft. Der XIII. Bezirk iſt bekanntlich zuſammengeſetzt aus zehn 
Gemeinden, die urſprünglich zehn Armen- und Todtenbeſchauärzte 
gehabt haben, welche damals von den kleinen Gemeinden geringe 
Bezüge bekommen und außer den Todtenbeſchautaxen nichts bezogen 
haben. Vor vier oder fünf Jahren wurden ſtatt zehn Armenärzten, 
die beſtanden haben, bloß acht beſtellt. Nach der neuen Vorlage 
ſollen nicht acht, ſondern bloß ſechs beſtellt werden. Wer die Ver— 
hältniſſe draußen kennt, die koloſſal weite Territorialausdehnung 
des Bezirkes, und wer weiß, wie weit ein Ort von dem anderen 
entfernt iſt, wie ſchwierig im Winter, wo alles verſchneit iſt, der 
Verkehr iſt, und wo man Rückſicht nehmen mußs, das Kranke 
oder Arbeiter und ſolche, die ihre Kinder zum Arzte zu bringen 
haben, eine halbe oder drei Viertelſtunden zurückzulegen haben, der 
wird zuſtimmen, dass da eine Verkürzung der Stellen gewijs nicht 
am Platze wäre, und dafs es nicht angeht, aus Erſparungs⸗ 
rückſichten vielleicht dieſe zwei Stellen einzuziehen. Aus dieſen 
Gründen ſtimme ich für die Vorlage und erlaube ich mir, ohne 
die Vorlage zu gefährden, nachdem die Verhältniſſe heute ſo ſind, 
und die Bezahlung der Arzte, ſpeciell in den Vororten ſo minim 
iſt — es ſind zum Beiſpiel bei uns Arzte, die bloß 200 fl. und 
ſolche, die 600 fl. jährlich haben — die Commune bekommt aber 
600 fl. an Todtenbeſchaugebüren herein, jo dass fie eigentlich bei 
einzelnen Ärzten gar nichts zu bezahlen hat, folgenden Zuſatz— 
Antrag zu ſtellen: „Der Magiſtrat habe nach Einholung eines 
Gutachtens des Bezirksausſchuſſes und des proviſoriſchen Bezirks- 
arztes im XIII. Bezirke wegen Vermehrung der ſtädtiſchen Arzte 
um zwei Stellen in dieſem Bezirke binnen vier Wochen Bericht 
und Antrag an den Gemeinderath zu ſtellen.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſes Zuſatz⸗Antrages. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg! 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich werde mich ſehr kurz 
faſſen, nachdem ich mit ſämmtlichen Anträgen des Herrn Referenten 
einverſtanden bin, und erlaube mir nur zur Aufklärung des Herrn 
Gem.⸗Rathes Grün beck etwas beizutragen. Er hat die Anregung 
gemacht, dafs ein ärztlicher Nachtdienſt geſchaffen werde. Nun hat 
Herr Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter ſchon erklärt, daſs dies— 
bezüglich ein Referat lauft, welches ſich in meinen Händen be— 
findet, und wurde das Übereinkommen getroffen, daſs nach Er⸗ 
ſtattung dieſes Referates mein Referat erſtattet werden ſoll. 

Es handelt ſich bei dieſer Gelegenheit darum, zu entſcheiden, 
ob zu dieſem ärztlichen Nachtdienſte die ſogenannten Amts⸗ 
ärzte beigezogen werden ſollen, oder die Viſiten, welche von den 
armen Leuten nicht bezahlt werden können, von der Gemeinde 
bezahlt werden ſollen, was ungefähr eine Auslage von 6⸗ bis 
8000 fl. verurſachen wird — ob alſo auch ſämmtliche anderen 
Arzte, welche ſich melden, daran participieren ſollen, und das iſt 
ja geradezu im Intereſſe der leidenden Menſchheit; denn wenn 
ein Bezirk nur wenig Amtsärzte hat, ſo haben die Angehörigen 
des armen Kranken auch weit zu gehen, und es wäre praktiſch, 
wenn ſich andere Arzte melden, welche jederzeit bereit wären, gegen 
eine Entſchädigung durch die Gemeinde bei jedem Wetter, ohne 
Unterſchied, ſolche Viſiten zu machen. 

Weiters mufs ich hervorheben, daj8 es irrig iſt, wenn man 
ſagt, daſs dieſe judenärztliche Wirtſchaft endlich ein Ende habe. 
Die Herren dürfen nicht vergeſſen, daſs einfach nach der Com— 
petenz entſchieden wird, und auch Ihr Führer (links) hat einen 
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jüdiſchen Arzt anzuſtellen beantragt, weil die Competenz eine ſolche 
war, dafs man einen anderen nicht vorschlagen konnte. Ich habe 
erſt letzthin einen, wie man mir ſagte, Deutſchnationalen an— 
zuſtellen vorgeſchlagen, es war eben die Competenz eine ſolche. 
Da hat man eben niemals auf die Confeſſion oder die Partei— 
ſtellung zu ſehen, ſondern es handelt ſich einzig und allein nur 
darum, der leidenden Menſchheit zu helfen. 

Vürgermeiſter: Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet. 
(Gem.⸗Rath Gregorig: Ich bin ſchon ſeit einer halben Stunde 
gemeldet. Die Schriftführer paſſen nicht auf!) Alſo, Herr Gem. 
Rath Gregorig! 

Gem. -Nath Gregorig: Meine geehrten Herren! Ich habe 
im Vorjahre einen Fall hier zur Sprache gebracht, wo einer Frau 
im Spitale eine Auge ausgeſtoßen wurde, auch durch einen 
Juden. 

Würgermeiſter: 
nicht zur Sache! 

Gem.-⸗Nath Gregorig: Ja, das gehört zur Armenbehandlung! 

Bürgermeiſter: Aber, ich bitte, zur Sache! 

Gem. ⸗Nath Gregorig: Ich bitte, nicht zu unterbrechen, 
wenn ich einen Vortrag halte, das gibt es nicht; zu ſprechen 
habe ich das Recht! Was ſind das für Zuſtände? Ich bin Ge— 
meinderath und habe das Recht, hier zu ſprechen! 

Vürgermeiſter: Ich werde Sie unterbrechen, wenn Sie nicht 
zur Sache ſprechen. (Rufe links: Ja freilich!) Das iſt meine 
Pflicht! Hier handelt es ſich um organiſatoriſche Anträge. (Gem. 
Rath Strobach ruft dazwiſchen.) Herr Gemeinderath, Sie haben 
nicht das Wort! 

Hier handelt es ſich, wie ich bereits bemerkte, um organiſatoriſche 
Anträge und über dieſe iſt jetzt die Debatte. Die Interpellation, 
welche Sie damals eingebracht haben, iſt genau beantwortet worden. 
Es geht nicht an, Fälle aus der Praxis hier anzuführen, die mit 
der Organiſation in gar keinem Zuſammenhange ſtehen. (Gem.-Rath 
Jedliéka: Bei welcher Gelegenheit denn, um Gottes Willen! 
Bei der Budgetdebatte nicht!) 

Gem.-Nath Gregorig: Hier handelt es ſich um gemeinde— 
ärztliches Perſonale, und da mußs ich alle Fälle, welche auf dieſes 
Referat Bezug haben, vorbringen können. 

Vürgermeiſter: Ja, auf die Organiſation. 

Gem.⸗Nath Gregorig: Gewiis, und auch auf das Materiale, 
das dabei angeſtellt wird. Ich habe den Auftrag als Gemeinde— 
rath, die Bevölkerung zu ſchützen gegen Übergriffe und gegen 
Schädigungen, und wenn ſolche Fälle zu meiner Kenntnis kommen, 
iſt es meine Pflicht, ſie hier zur Kenntnis zu bringen. Im ange— 
zogenen Falle, wo mich Herr Bürgermeiſter unterbrochen haben, 
musste ich eine Einleitung geben, damit die Herren, welche den 
Fall nicht kennen, wiſſen, um was es ſich handelt. 

Vürgermeiſter: Der Fall iſt ja bekannt. 

Gem.-Nath Gregorig: Vielleicht iſt er einzelnen Herren 
nicht bekannt. Damals habe ich gegen einen Gemeindearzt Klage 
geführt, der die Anzeige nicht gemacht hat, folglich ſeine Pflicht 
nicht erfüllt hat. Daſs er ein Jude iſt, dafür kann ich nichts. Die 
Frau iſt geſtorben, der Fall, wo man der Frau ein Auge aus⸗ 
geſchlagen hat, hat einen tödtlichen Ausgang genommen. 

Vürger meiſter: Der Fall iſt genau unterſucht und bei der 
competenten Behörde erledigt worden. Der Gemeinderath kann keine 
Verfügung in der Sache treffen. Auch hängt dieſe Angelegenheit. 
mit der Organiſation des ſtädtiſchen Dienſtes nicht zuſammen. 
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Aber, Herr Gemeinderath! Das gehört 


Gem.-Nath Gregorig: Es hat doch einen Bezug Herr 
Bürgermeiſter, weil in der Bevölkerung allgemein Klage über das 
Anſtellen von Judenärzten geführt wird. 

Herr College Hawranek hat einen Fall angeführt und das 
Wort „Protection“ fallen laſſen. Gegen dieſe Behauptung iſt der 
Herr Bürgermeiſter mit aller Schärfe aufgetreten. Was kann der 
Herr Bürgermeiſter zu folgendem Falle ſagen? Vor anderthalb 
Jahren war in Margarethen eine Stelle über ein halbes Jahr 
nicht beſetzt. Es waren chriſtliche Competenten da. Es hat ſolange 
gedauert, bis man einen Juden angeſtellt hat. 

Bürgermeifter : Ich kenne den Fall nicht. 

Gem.-Nath Gregorig: Aber ich! 

Mürgermeiſter: Ich kann und darf nicht zugeben. . . (Unter- 
brechung links.) Nein, ſo lange ich hier ſitze, thue ich das nicht 
und werde es nicht dulden. Das geht nicht. Sie müſſen mir den 
Fall nennen. Wo iſt dieſe Protection ausgeübt worden? 

Ich kann es nicht zugeben, daſs in der Weiſe von der ſtädtiſchen 
Verwaltung geſprochen wird. Das iſt eine Beleidigung der ſchwerſten 
Art. Was mus fi) das Publicum und die ganze Welt denken? 
(Rufe: Die wiſſen ſchon alles!) Ich muſßs dieſen Vorwurf zurück 
weiſen. Sind Sie in der Lage, Fälle anzugeben, werde ich ſie 
unterſuchen laſſen. 

Gem.-⸗Nath Gregorig: Aber ich bitte, Herr Bürgermeiſter! 
Es iſt ſchon vor einem Jahre geſchehen, daſs ein halbes Jahr 
ein Poſten vacant war und man dann einen „Zugereisten“ an— 
geſtellt hat, einen Chriſten hat man nicht angeſtellt. Ich habe 
keinen Namen genannt. Wie nennen Sie den Fall, wenn man die 
Chriſten zurückdrängt? Ich habe keinen beſchuldigt. Es iſt in der 
ganzen Bevölkerung Klage darüber, dafs man die christlichen Arzte 
zurückſchiebt und „Zugereiste“ anſtellt. Das geht in der Weiſe nicht 
fort. Wir müſſen unſere Armen ſchützen. Wie werden die Leute 
behandelt? Mir iſt ein Fall bekannt, ich will ihn jetzt nicht vor— 
bringen, die Sache geht zu weit, ich werde ihn bei anderer Ge— 


liberaler Arzt, das bleibt ſich gleich. Wenn es ſich um ein Geſchäft 
handelt, dann geht es, aber wenn es ein Armer iſt, hat der Jude 
keine Zeit. 

Vürgermeiſter: Wegen dieſer Außerung mußs ich Sie zur 
Ordnung rufen. Das iſt ein Vorwurf einer denkbar ſchwerſten 
Pflichtverletzung; ich muſs das rügen. 

Gem.-Nath Gregorig: Die ganze Bevölkerung ſteht unter 
dem Drucke der jüdiſchen Arzte. (Widerſpruch.) Es thut mir recht 
leid; der Erfinder des Heilſerums iſt auch ein Jude. Es geht 
überall ſo. 

Bürgermeiſter: Sie werden doch nicht das Heilſerum jetzt 
anführen! (Heiterkeit. — Gem.-Rath Frauenberger: Wo 
kaufen Sie Ihre Cravatten, Ihre Hemden?) Ich bitte, keine Unter— 
brechung! (Gem.-Rath Frauenberger: Ja, ich bitte!) Ich bitte, 
nicht zu unterbrechen! (Gem.-Rath Frauenberger: Wirklich 
ſchade um die Zeit!) 

Gem.-Nath Gregorig: Wenn mich Herr Frauenberger 
unterbricht, kann ich nicht ſprechen. (Erneuerte Unruhe.) Ich muſss 
das ſtricte Verlangen der Bevölkerung zum Ausdrucke bringen, 
dafs unſere chriſtliche Bevölkerung von chriſtlichen Ärzten behandelt 
werde, weil wir zu den anderen kein Vertrauen mehr haben. 
(Widerſpruch rechts. — Gem.-Rath Dr. Fried jung macht 
Zwiſchenrufe.) 
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legenheit vorbringen. Wie aber die Sache iſt, ob Jude oder juden⸗ zuſtellen. 
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Nürgermeiſter: Ich bitte um Ruhe und nicht zu unter⸗ 
brechen. (Ruf links: Ausſchließen! — Gem. Rath Dr. Fried— 
jung: Man kann ſich nicht alles gefallen laſſen!) Herr Gem.“ 
Rath Dr. Friedjung, Sie haben nicht das Wort! — Herr 
Gem.⸗Rath Gräf! 

Gem.-Rath Gräf: Ich war natürlich auch nicht in der 
Lage, das Referat zu ſtudieren, weil es mir erſt vor einigen Tagen 
in die Hände gekommen iſt. Ich habe aber jetzt beim Durchblättern 
eine Bemerkung gemacht und die mufs ich hier unbedingt zum 
Ausdrucke bringen. Der XVI. Bezirk hat eine Bevölkerung von 
113.000 Seelen; bis jetzt haben wir fünf Armenärzte gehabt, 
alſo hat einer 22.000 Bewohner zu behandeln. Wenn Sie berück- 
ſichtigen, dafs im XVI. Bezirke überwiegend arme Bevölkerung 
wohnt, jo werden Sie ſich vergegenwärtigen können, daßs fünf 
Arzte nicht in der Lage waren, den Dienſt ſo zu verſehen, wie es 
nothwendig wäre. Eine Überbürdung der Armenärzte hat platz 
gegriffen und vom ökonomiſchen Standpunkte iſt es wünſchenswert, 
daſs eine Vermehrung dieſer Stellen ſtattfindet. Sie müſſen be- 
rückſichtigen, dajs der Armenarzt nur eine Viſite zu machen in 
der Lage iſt, daſs er gar nicht dazu kommt, den armen Kranken 
ein zweitesmal zu beſuchen, ſondern ihn einfach ſofort ins Spital 
ſchreibt, wodurch der Commune bedeutende Auslagen erwachſen; 
denn wenn der Betreffende im Spitale iſt, hat die Gemeinde nach 
der Vorſchrift für 14 Tage à 1 fl. oder darüber zu bezahlen. Bis 
jetzt haben ſich — ich glaube, es iſt ſchon eine Eingabe gemach 
worden — die Herren geäußert, ſie ſind nicht in der Lage, den 
Dienſt zu verſehen. 

Zu meinem Erſtaunen finde ich in dem Referate für den 
XVI. Bezirk wieder nur fünf Arzte! Es empfiehlt ſich daher 
gewiſs, in unſerem Bezirke und, wie ich ſchon betont habe, aus 
ökonomiſchen Rückſichten für die Gemeinde eine Vermehrung der 
Armenarztensſtellen eintreten zu laſſen, und beantrage ich zu dieſem 
Behufe, es ſei für den XVI. Bezirk ein ſechster Armenarzt an— 
Ich glaube, dieſen Antrag nicht näher begründen zu 
müſſen; wenn die Herren das Referat durchſehen, ſo werden Sie 
finden, daſs in unſerem Bezirke, wo vorwiegend arme Bevölkerung 
wohnt, nahezu 23.000 Seelen auf einen Armenarzt kommen. Das 
iſt keiner imſtande zu leiſten; ich will von der Haus- und ambula⸗ 
toriſchen Behandlung nicht ſprechen, da ereignet es ſich ſehr oft, 
daſs 20 und 30 Perſonen von dem Armenarzte weggehen müſſen, 
die nicht dazukommen, von ihm behandelt zu werden. Das ſind 
Zuſtände, die auf die Dauer nicht haltbar ſind. Ich bitte, meinen 
Antrag anzunehmen. 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Dr. Scholz! 

Gem.-Nath Dr. Scholz: Es wird verſchiedenes gegen das 
Referat eingewendet, allein im ganzen und großen ſind die Herren 
damit einverſtanden, weil Sie ja alle einſehen, dafs eine Regulierung 
und Organiſierung des ſtädtiſchen Sanitätsdienſtes erfolgen mul. 
Von Seite der ſtädtiſchen Arzte wird dieſes Referat ſeit drei Jahren 
mit Schmerzen erwartet, und zwar deshalb, weil die Zahl derſelben 
ganz ungenügend iſt für die Aufgaben, die ihnen zugewieſen worden 
ſind. Die öffentliche Sanität ſtellt fort und fort größere Anforde— 
rungen, die ſtädtiſchen Arzte ſind nicht vermehrt worden, die An— 
forderungen aber hat man ihnen einfach überwieſen, man hat ihnen 
die Aufträge gegeben. Die Herren leiſten über ihre Kräfte und 
erfüllen ihre Aufgaben. 

Da nun endlich einmal das Referat hier in Verhandlung 
ſteht, ſo bitte ich ſie inſtändigſt, dasſelbe anzunehmen. Es iſt nicht 
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genügend, das iſt richtig, die Zahl der Arzte iſt zu gering, aber 
das kann kein Hindernis ſein, das Referat anzunehmen, weil 
ſich ja die Arzte, die noch fehlen, in die Organiſation einfügen 
laſſen werden. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daſs ein Referat, welches 
bereits drei Jahre alt ift, eigentlich für die heutigen Verhältniſſe 
nicht mehr reicht. In drei Jahren hat ſich ja die Bevölkerung 
wieder um eirca 70- bis 80.000 Menſchen vermehrt und die 
brauchen ja wieder ihre Arzte. In dieſer Richtung mufs mit der 
Bevölkerung Schritt gehalten werden. Wenn die Herren bedenken, 
dafs man früher auf 700 Menſchen einen Arzt gerechnet hat, jo 
iſt nicht nur für die Armen die Zahl der Arzte verhältnismäßig 
zu gering, ſondern für die geſammte Bevölkerung von Wien. Ein 
guter Umſtand dabei iſt allerdings der, daſs die allgemeine 
Aſſanierung Wiens derartige Fortſchritte gemacht hat, dass eine 
geringere Zahl ausreicht. Leider iſt das bei den Armen aber 
weniger der Fall, als bei den beſſer ſituierten Claſſen, daher iſt 
die Vermehrung der Armenärzte und der ſtädtiſchen Arzte eine 
Nothwendigkeit. Was die confeſſionelle Frage betrifft, ſo mögen 
die Herren verſichert fein, dafs die Behandlung durch die Arzte 
mit der Confeſſion nichts zu thun hat; die iſt eine wiſſenſchaft— 
liche und den Vorſchriften der Wiſſenſchaft entſprechende. 

Ob der nun ein Grieche oder ein Italiener, oder ein 
Jude oder ein Rumäne iſt, das bleibt ſich gleich — die 
Wiſſenſchaft kennt das nicht. Ich habe in dieſer Beziehung das 
vollſte Vertrauen. Kommt irgendwo ein Fehler vor, kommt 
irgendwo eine Miſsachtung oder eine Vernachläſſigung vor, ſo 
wird ſie ſicher entſprechend gerügt werden; aber was die Arbeits— 
leiſtung der ſtädtiſchen und der Armenärzte betrifft, ſo haben nur 
die Arzte einen Einblick. Ich kann Ihnen ſagen, meine Herren, 
daſs mir Berechnungen von ſolchen Collegen vorliegen, bei denen 
eine ärztliche Handlung — und das ſind nicht nur die Haus— 
viſiten, ſondern alles zuſammen — mit einen halben Kreuzer bezahlt 
werden. Sie werden das begreifen, wenn ich Ihnen ſage, dajs in 
einzelnen Bezirken die ausgewieſenen Amtshandlungen ſich auf 
18 bis 19.000 im Jahre belaufen — und das ſoll ein 
Menſch bewältigen. Es wird ſchon ſo lange das Referat erwartet, 
ich bitte, es endlich anzunehmen und die Wünſche, die über die 
Vermehrung der Armenärzte geäußert werden, zur Sprache zu 
bringen; es wird ja denſelben, ſobald es nothwendig iſt, Willfahr 
geleiſtet werden. Ich bitte alſo um die Annahme. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Dr. Stern! 

Gem.⸗Nath Dr. Stern: Die öffentliche Sanität ift gewifs 
eine ſolche Angelegenheit, welche das allgemeine Intereſſe findet 
und finden muss, eine Angelegenheit, bei der aber, wenn man von 
einem beſonderen Intereſſe ſchon ſprechen kann, beſonders das 
Jutereſſe der ärmeren Bevölkerung ins Spiel kommt. Bei einer 
ſolchen Angelegenheit, bei welcher eben die Humanität die allererſte 
Rolle zu ſpielen hat, bei welcher der Standpunkt der Humanität 
der allererſte iſt, den man ſich vor Augen halten mufs, ſollte man 
doch glauben, daſs fie am allerwenigſten geeignet iſt, uns irgend— 
welche confeſſionelle Gehäſſigkeiten ins Spiel zu bringen (Lebhafter 
Widerſpruch links. — Sehr gut! rechts), eine confeſſionelle Heb- 
arbeit zu betreiben. (Beifall rechts. — Widerſpruch links.) 

Wenn von jener (linken) Seite gejagt wird, dass die Be— 
völkerung einen Unterſchied mache zwiſchen chriſtlichen und jüdiſchen 
Arzten, ſo iſt das nicht wahr, und das zeigt ganz einfach die 
tägliche Erfahrung. Wir haben ſehr beſchäftigte chriſtliche Arzte 
und ſehr beſchäftigte jüdiſche Arzte, und ebenſo exiſtieren wieder 
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wenig beſchäftigte jüdiſche und chriſtliche Arzte. Kein Menſch, der 
krank iſt — ich glaube nicht, mir iſt wenigſtens der Fall unter 
meinen jüdiſchen und chriſtlichen Mitbürgern noch nicht vor— 
gekommen — fragt nach der Confeſſion des Arztes, der ihn be— 
handelt (Widerſpruch links), ſondern er fragt in allererſter Linie, 
verſteht der Arzt etwas, iſt er ein geſchickter Mann, ein Mann, 
der Praxis, Erfahrung, Wiſſenſchaft beſitzt, der mich retten und 
heilen kann, das iſt das allererſte, wonach jedermann fragt, nota 
bene wenn er vernünftig iſt. 

Ich glaube daher, dass wir gar nichts anderes, beſſeres thun 
können, als mit der Debatte ſchließen und das Referat ſo an— 
nehmen, wie es vor uns liegt, ein Referat, auf welches die Be— 
völkerung ſchon ſeit vielen Jahren wartet und mit welchem wir 
uns allerdings ſchon theils im Gemeinderathe, theils außerhalb 
desſelben in Privatbeſprechungen ſo oft und ſo vielfach beſchäftigt 
haben. 

Ich würde daher bitten, daſs das Referat angenommen werde— 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Gem.-Nath Sebaſtian Grünbeck: Ja, meine Herren, ich 
habe denſelben Wunſch wie mein geehrter Vorredner. Sie wiſſen, 
gerade in den Vororten iſt der größte Theil der Bevölkerung arm. 
Das läſst ſich nicht leugnen. Was für Rückſicht hat man denn 
bei dem großen Werke der Einbeziehung der Vororte denſelben an— 
gedeihen laſſen, wo doch zumeiſt arme Leute ſind? Dort iſt 
Dr. Rohgrün, dann Dr. Böhm, der hat die Beſchauangelegen— 
heiten über, da haben fie eigentlich für die Armen den Dr. Schweng, 
Dr. Müller und Dr. Felder und für Dornbach und Neu— 
waldegg den Dr. Diem. (Referent: In Zukunft kommt ja 
noch der Bezirksarzt dazu!) Wenn Sie dieſe drei letztgenannten 
Arzte nehmen, ſo haben ſie auch noch eine ſehr große Praxis in 
den verschiedenen Vereinen. Da mußs man ſehen, wie die Leute 
förmlich beim Thor ſtehen, bis ihnen endlich ein paar Worte zu— 
geſprochen werden. Es iſt auch betreffs der Arzneien ein Wort zu reden. 
Es iſt nicht alleseins, aber es wird faſt wie alleseins behandelt, 
ob einer die oder die Krankheit hat. Man kann ihm das infolge der 
vielen Kranken faſt nicht übelnehmen. Ein Übelftand iſt es aber, 
daſs für den großen Bezirk Hernals mit 70.000 Einwohnern jo 
wenig Armenärzte ſind. Da können Sie nur den Dr. Schweng 
und den Dr. Müller rechnen. Beide wohnen im Centrum, auf 
der Hauptſtraße. Am Mitterberg und Lobenhauer ſiedelt ſich 
niemand an. Wenn man Armenärzte beſtellt, warum ſagt man 
ihnen nicht, da ſo große Bezirkstheile ohne Arzt ſind, es ſoll einer 
am Mitterberg wohnen? Das wäre für ſeine Praxis auch ſehr 
gut. Es wohnen dort auch beſſerſituierte Leute, die einen Arzt, 
der etwas verſteht, rufen. Wir haben im Bezirkstheile Lobenhauern 
auch keinen Arzt. 

Es wäre in Betreff der Organiſation empfehlenswert, zu 
ſagen, der betreffende Armenarzt müſſe fi) an einem beſtimmten 
Punkte anſäſſig machen. (Referent: Das ſteht ja darin!) Das 
wäre nur recht und billig. 

Ich erlaube mir diesbezüglich den Antrag zu ſtellen: 

„Die Armenärzte im Bezirke Hernals um eine Stelle zu 
vermehren.“ 

Das iſt ſehr beſcheiden; man ſollte eigentlich die Arzte um 
zwei vermehren, aber ich glaube, wenn ein gerechter Antrag geſtellt 
wird, wird er unbedingt angenommen werden. 

Dieſer neue Armenarzt müfste für den Bezirkstheil Mitter— 
berg beſtellt werden. 
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Was die Cholera betrifft, ſo haben wir ſchon Fälle gehabt, 
wo Leute zum Theile unglücklich gemacht worden find. Derlei Fälle 
kommen leider vor. Es iſt richtig, der Arzt ſoll nur die wahre 
Humanität kennen; wir wünſchen, dafs es künftig auch allgemein 
ſo gehalten wird und der Arzt nicht zuerſt ſchaut, wo irgendeine 
beſſere Stelle oder Dotierung iſt. 

Ich erſuche bezüglich meines Antrages um die Zuſtimmung. 


Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Frauenberger hat 
das Wort. 


Gem.-Rath Frauenberger: Die letzte Sitzung, die der 


alte Gemeinderath heute noch abhält, nimmt den üblichen Verlauf: 


viel Geſchrei und wenig Arbeit. Merkwürdigerweiſe hat ſich heute 


auf dieſer (linken) Seite eine Reihe von Medicinern entpuppt, die 


in dieſer Frage geſprochen haben. (Heiterkeit. — Rufe links: Sind 
Sie einer?) Ich mußſs ſagen, dass ich ſehr erſtaunt bin; es haben 
einige Redner Ihrer Seite (links) ausdrücklich hervorgehoben, dafs 
fie ſich freuen, daſs dieſes Referat endlich erſtattet werde und dass 
ſie dafür ſtimmen, weil ſie die Nothwendigkeit der Erſtattung des 
Referates und der Regelung der Verhältniſſe der Armenärzte und 
Gemeindeärzte anerkennen. Es ſtimmt daher ſehr ſchlecht zuſammen, 
wenn wieder andere Herren gerade das Gegentheil ſagen. Sogar 
der unmittelbare Herr Vorredner, Herr College Grünbeck, hat 
für ſeinen Bezirk, wenn ich nicht irre, zwei Armenärzte neu be— 
antragt. (Rufe links: Einen!) Ja, er hat hinzugefügt, er wolle 
nicht unbeſcheiden ſein, und ſagte: Einen. Leider hat er uns nicht 
geſagt, ob er einen chriſtlichen oder einen jüdiſchen Arzt will. 
(Rufe links: Einen chriſtlichen!) Alſo einen jüdiſchen wollen Sie, 
alſo gut! (Lebhafte Heiterkeit und Widerſpruch links.) Sehen Sie, 
meine Herren, es iſt ja nichts Neues, die Mitglieder unſerer Partei 
wiſſen es ebenſogut wie die Mitglieder Ihrer Partei ohne Aus— 
nahme, daſs die Bezahlung der Armenärzte eine geradezu miſerable 
war. Das iſt keine Bezahlung, wie ſie bisher war, das iſt eine 
ganz unwürdige Bezahlung für einen gebildeten Menſchen, der 
15 Jahre ſtudiert hat und der in dieſer Stellung ſehr viel leiſten 
muss. Und zu dieſer elenden Stellung haben ſich ſoviele Juden 
gemeldet (Rufe links: Man hat die Chriſten nicht genommen!), 
und jetzt ſchimpfen Sie darüber, dafs fie bisher um dieſen elenden 
Lohn das gethan haben. Ja, warum haben ſich denn nicht die 
Chriſten gemeldet? Weil ihnen die Bezahlung zu wenig war. 
(Widerſpruch links.) Da haben ſich eben Juden gemeldet. 


Übrigens werden Sie ja das recht bald in der Hand haben. 
Wir werden jetzt die Rolle tauſchen. (Beifall links.) Da werden 
dann die Referate ſchnell der Reihe nach erledigt, und ich hätte 
gar nichts dagegen gehabt, wenn auch dieſes ſehr wichtige Referat 
unerledigt geblieben wäre. Sie werden es ſchon machen! (Rufe 
links: Dazu brauchen wir Ihren Rath nicht!) 


Meine Herren! Ich hätte gar nichts dagegen gehabt, wenn 
wir die heutige Sitzung nicht mehr abgehalten hätten, denn ge⸗ 
leiſtet haben wir ſo nichts mehr! Unſere Leiſtung iſt gleich Null! 
(Rufe links: Jawohl!) Wie wir es bisher gemacht haben, ſo 
machen wir es am Schluſſe. (Beifall links.) Ja, meine Herren, 
wir werden Ihnen ſchon auf die Finger ſehen in 14 Tagen! 
(Gelächter links. — Gem.⸗Rath Gregorig: Da hängt aber 
nichts daran!) 


Mürgermeiſter (unterbrechend): Herr Gem.⸗Rath Frauen⸗ 
berger! Ich bitte zur Sache zu ſprechen! 
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Gem.-Nath Frauenberger (fortfahrend): Ich komme jetzt 
auf die zugereisten jüdiſchen Arzte. (Lebhafte Heiterkeit.) Das iſt 
hier geſagt worden. 

Vürgermeiſter (unterbrechend): Ich bitte ſehr, Herr Ge— 
meinderath, ſich an den Gegenſtand zu halten! Ich habe auch die 
früheren Redner unterbrochen, weil das nicht zur Sache gehört. 

Gem.⸗Nath Frauenberger (fortfahrend): Ich laſſe alſo die 
zugereisten jüdiſchen Arzte aus. (Heiterkeit.) Aber, Herr Bürger- 
meiſter! Sehen Sie es denn nicht? Die Herren drüben jubilieren 
ja heute, fie find im Siegestaumel! (Lebhafter Beifall und Hände⸗ 
klatſchen links.) 

Bürgermeiſter (unterbrechend): Wenn Sie nicht zur Sache 
ſprechen, werde ich Ihnen das Wort entziehen! 

Gem.-Nath Frauenberger (fortfahrend): Alſo, ich mache 
nur noch eine Schluſsbemerkung! Ich glaube, eine Schluſss— 
bemerkung wird mir noch geſtattet ſein. (Bürgermeiſter: Wenn 
ſie zur Sache gehört!) Ich habe ja im alten Gemeinderathe ſoviel 
geſprochen. Sehen Sie, meine Herren, ich möchte an Sie jetzt die 
Frage richten, was die Juden eigentlich anfangen ſollen? (Leb— 
hafte Heiterkeit.) 

Vürgermeiſter (unterbrechend): Herr Gem.⸗Rath Frau en⸗ 
berger, wenn Sie nicht zur Sache ſprechen, entziehe ich Ihnen 
das Wort! Ich bitte, ſich an den Gegenſtand zu halten. 

Gem.-Rath Frauenberger (fortfahrend): Ich bin voll: 
ſtändig bei der Sache, ich antworte auf das, was hier geſprochen 
worden iſt. 

Nürgermeiſter: Das habe ich gerügt, das iſt nicht Gegen— 
ſtand der Verhandlung. 

Gem.-Nath Frauenberger: Es iſt mir aber zu wenig! 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Vürgermeiſter: Da Sie trotz meiner wiederholten Ermahnung 
nicht zur Sache ſprechen, entziehe ich Ihnen das Wort. (Rufe 
links: Reden laſſen! — Heiterkeit.) 

Gem. Rath Frauenberger: Alſo, ich empfehle die An- 
nahme das Referenten-Antrages. 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Gregorig! 

Gem.-Nath Gregorig: Meine ſehr geehrten Herren! Ein 
Redner von der Seite drüben (rechts) hat behauptet, daßs wir hier 
confeſſionelle Hetze betreiben, die Confeſſion beſchimpfen. Ich habe 
von jüdiſchen Arzten geſprochen und es gibt keine jüdische Con- 
feſſion, es gibt nur eine moſaiſche Confeſſion. (Widerſpruch und 
Unruhe.) 

Vürgermeiſter: Ich bitte ... 

Gem.-Rath Gregorig (unterbrechend): Das iſt eben der 
Witz der Juden. Aber ich laſſe mir durch keinen Witz beweiſen, 
dajs wir die Confeſſion beſchimpfen. 

Nürgermeiſter: Ich bitte, ziehen Sie nicht immer die 
Religion hinein. Das gehört nicht hieher. 

Gem.-Nath Gregorig: Dort hat es auch nicht hieher gehört. 
Wir beſchimpfen die Religion nicht ... 

Dürgermeifter: Ich bitte, keine Vorleſung über Confeſſion 
und Religion zu halten, ſondern zur Sache zu ſprechen. (Rufe 
links: Der drüben hat aber auch darüber geſprochen!) Ich habe 
ihn auch deshalb unterbrochen. 

Gem.-⸗Nath Gregorig: Das haben Sie ihm aber zugegeben, 
dieſe falſche und unwahre Behauptung! (Ruf links: Dr. Stern 
iſt auch nicht unterbrochen worden!) Ich ſtelle richtig, dafs mich 
die moſaiſche Confeſſion nichts kümmert. Ich mache mir nichts 
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daraus, wenn mich jemand einen Deutſchen nennt und er ſoll ſich 
nichts daraus machen, wenn ich ihn einen Juden nenne. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Tagleicht zur Geſchäfts⸗ 
ordnung. 

Gem.-Nath Tagleicht: Ich beantrage Schlufs der Debatte. 

Nürgermeiſter: Die Herren, welche mit Schluſs der Debatte 
einverſtanden ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Das iſt 
die Majorität. — Das Wort hat noch Herr Gem.-Rath Gräf. 

Gem.-⸗Rath Gräf: Meine geehrten Herren! Ich hätte mich 
nicht mehr zum Worte gemeldet, wenn nicht Herr Gem.-Rath 
Frauenberger meinen Freund und Collegen Grünbeck und 
vielleicht indirect auch mich gefrozzelt hätte, daſs ich decidiert er— 
klären ſoll, welcher Confeſſion die Arzte angehören ſollen, die an— 
geſtellt werden. 

Vürgermeiſter: Das haben wir ſchon gehört! 

Gem.-⸗Rath Gräf: Es mußs mir aber geſtattet fein, zu 
antworten. Es iſt herübergeſchoſſen worden und da mußs ich 
zurückſchießen. 

Bürgermeiſter: Aber das iſt erledigt! 

Gem.-Rath Gräf: Ich bitte, das iſt nicht erledigt. Anderer— 
ſeits muss ich den Vorwurf zurückweiſen, der den chriſtlichen Ärzten 
ſeitens des Herrn Gem.⸗Rathes Frauenberger gemacht wurde, 
dafs fie einfach nicht competieren. Das iſt nicht richtig, aber es 
wird gewöhnlich, beſonders in den Vororten, dem Arzte jüdiſcher 
Confeſſion der Vorzug gegeben. (Rufe links: So iſt es!) 

Dürgermeifter: Dieſe Bemerkung weiſe ich zurück! 

Gem.-Nath Gräf: Herr Bürgermeiſter, das mußs ich ſagen. 
Ich hätte es nicht gejagt, wenn nicht Herr Gem.-Rath Frauen⸗ 
berger die Sache aufgenommen hätte. Um aber dem Wunſche 
des Herrn Gem.⸗Rathes Frauenberger Rechnung zu tragen, 
erlaube ich mir meinen Antrag dahin zu ergänzen, damit ich weiß, 
daſs auch für den XVI. Bezirk eventuell ein chriſtlicher Arzt com— 
petieren kann, daſs für den XVI. Bezirk ein ſechster ſtädtiſcher 
Arzt chriſtlicher Confeſſion beſtellt werden ſoll. (Bravo! links. — 
Gem.⸗Rath Dr. Vogler: Das iſt nicht geſetzlich! — Gem. 
Rath Gregorig: Arier ſoll er fein!) 

Bürgermeifter : Der Herr Referent zum Schluſßsworte. 

Referent: Ich möchte Sie bitten, im Intereſſe der Sache 
mir nur einige Minuten Gehör zu ſchenken. 

Es iſt ein Irrthum bei einigen Herren, welche Anträge geſtellt 
und geſagt haben, in dem Bezirke brauchen wir mehr Arzte. Ich 
bitte, folgenden Umſtand zu berückſichtigen. Es wird überſehen, 
daſs in Zukunft am Sitze jedes Bezirksamtes mindeſtens ein 
Bezirksarzt fein muss, der die Functionen des Phyſicus hat. Die 
übrigen Arzte widmen ſich lediglich der Armenbehandlung. Nun 
bitte ich zu beachten, was die Vorlage enthält. Sie enthält Fol⸗ 
gendes: Bezirksärzte werden mehr als einer ſein in jenen Bezirken, 
welche eine größere Ausdehnung haben, oder wo erfahrungsgemäß 
eine größere Action der Bezirksärzte nothwendig iſt. Sie finden 
da auf Seite 39: In Zukunft ſollen im Bezirksamte 1/VIII — 
Sie wiſſen, daj$ dort ein einziges Bezirksamt iſt — zwei Amts— 
ärzte ſein, im II. Bezirke mit ſeiner ungeheuren Ausdehnung drei 
Amtsärzte, im III. Bezirke aus dem gleichen Grunde zwei, im 
V. Bezirke ebenfalls zwei, im IX. und X. Bezirke je zwei Bezirks⸗ 
ärzte, in allen übrigen Bezirken je ein Bezirksarzt. 

Nun rechnen Sie; für den XVI. Bezirk ſind beantragt fünf 
ſtädtiſche Arzte, er wird alſo in Zukunft ſechs Arzte haben, und das 
iſt auch nach den Ausführungen der Herren Antragſteller genug. 
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Nun bitte ich Sie, aber noch Folgendes zu berückſichtigen, 
und zwar bitte ich Sie, auf Seite 56 nachzuſehen. Sie finden 
dort die Vorſchrift für die ſtädtiſchen Arzte, und zwar den § 38. 
Die Sache iſt in folgender Weiſe gedacht. Jeder Bezirk wird in 
Rayons eingetheilt, und es wird beſtimmt, wo der ſtädtiſche Arzt zu 
wohnen hat. Der für den Rayon beſtellte Arzt muſs im Rayon 
wohnen; es iſt alſo nicht möglich, dafs, wie heute, zwei ſtädtiſche 
Arzte nebeneinander wohnen und der Arme von der Grenze des 
Bezirkes eine Stunde zu gehen hat. Der Bezirk Ottakring iſt in 
fünf Rayons eingetheilt, und womöglich in der Mitte der einzelnen 
Rayons muſßs der Arzt wohnen. Es iſt alſo, wie ich glaube, auf 
dieſe Art der Antrag Brauneiß erledigt. Herr Gem.-Rath 
Brauneiß wünſcht vier Arzte für den XIV. Bezirk. Das iſt 
aber nicht nöthig, der Antrag wäre in anderer Weiſe zu faſſen, 
und zwar glaube ich, werden auch Sie dem Antrage zuſtimmen. 
Einer dieſer Arzte mufs fein Domicil jenſeits der Weſtbahn haben, 
d. h. jenſeits der Weſtbahn iſt der eine Rayon und diesſeits der 
Weſtbahn der zweite Rayon. Und auf dieſe Weiſe wird für den 
Rayon jenſeits der Weſtbahn ein Armenarzt vorhanden ſein, weil 
er dort domicilieren muſs. Das iſt in der Dienſtvorſchrift ent— 
halten. Nach dieſer Vorſchrift wurde die Rayonseintheilung gemacht, 
und auf Grund dieſer Eintheilung iſt der Magiſtrat zu ſeinen 
Anträgen gekommen. 

Ich glaube, daſs mithin auch der Antrag Gräf erledigt iſt. 
Denn es iſt jetzt ein ſechster Arzt. Wenn auch in der Richtung, wie 
der Antragſteller meint, nicht entſprochen ſein ſollte, möchte ich 
Sie bitten, dass Sie dieſe Anträge zuweiſen, damit die Rayons— 
eintheilung, die heute beſteht — wenn es nöthig iſt, dass mehr 
Arzte beſtellt werden — adaptiert wird. Sie haben es hier mit 
einem fertigen Werke zu thun, alles iſt vollſtändig eingetheilt, es 
find die Diſtanzen fo ziemlich abgemeſſen. Ich glaube alſo, daſs die 
Anträge Götz, Gräf und Grünbeck zuzuweiſen wären. Ich 
habe ausdrücklich geſagt, wenn ſich das Bedürfnis herausſtellen wird, 
wird der Gemeinderath eine Vermehrung eintreten laſſen. Vorher 
muſs man die Darſtellung des Magiſtrates über die Einfügung 
der neuen Rayons berückſichtigen, dann wird man nicht in den 
Fehler verfallen, wie es jetzt bei der Gemeinde geſchehen tft, dass 
zwei bis drei Arzte nebeneinander wohnen, und der Arme, der an 
der Grenze des Bezirkes wohnt, eine Stunde weit gehen mufs, 
um zu dem Arzte zu kommen. Das wird in Zukunft nicht ſein. 
Deshalb iſt die Vorſchrift des § 38 gemacht worden. Ich glaube, dass 
dann, wenn Erfahrungen vorliegen, auch der Gemeinderath zur 
Syſtemiſierung eventuell noch nothwendiger Stellen ſeine Zuſtimmung 
geben wird. Ich will noch ein Wort bezüglich der Beſtellungen 
ſagen. Dieſe Stellen wurden jederzeit ausgeſchrieben, ohne daſs 
der betreffende Referent in die lage käme, perſönlich — ich möchte 
ſagen — Gnaden austheilen zu können, denn er kennt die Leute 
nicht. Nach Maßgabe der Länge der Dienſtzeit im Spitale, der 
Höhe der wiſſenſchaftlichen Befähigung, die aus wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten oder aus Zeugniſſen hervorgeht, iſt der betreffende ge— 
wählt worden. Vor allem muss man an ihn die Anforderung 
ſtellen, daſs er ein Arzt iſt und curieren kann. Das iſt das erſte, 
alle übrigen Requiſiten ſtehen zurück; denn es nützt die ſchönſte 
Nationalität nichts, wenn er kein Arzt iſt, und ohne Arzt zu ſein, 
kann er gewiss auch kein Armenarzt fein. Ich bitte Sie alſo, die 
Anträge anzunehmen und die Anträge Götz, Grünbeck und 
Gräf, desgleichen den Antrag Brauneiß zuzuweiſen; es 
würde dies gleichzeitig eine Weiſung an den Magiſtrat involvieren, 
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daſs die Rayons — was ohnedies iſt, nur iſt es nicht amtlich — 


in dieſer Weiſe zu conſtituieren ſind. 

Bürgermeifter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. 

Gem.-Rath Strobach: Da nach der vorhergehenden Er— 
klärung gegen die in der heutigen Sitzung erfolgte Abſtimmung 
Proteſt erhoben werden wird, würde ich im Intereſſe deſſen, dafs 
das Referat endlich einmal erledigt wird, und im Intereſſe der 
Arzte beantragen, dafs die Abſtimmung auf das nächſtemal ver— 
ſchoben wird. (Widerſpruch rechts.) 

Mürgermeiſter: Ich habe die Begründung dieſes Antrages 
überhört. Es iſt übrigens ganz gleichgiltig. Das iſt ein neuer— 
licher Vertagungs-Antrag. 

Gem.⸗Nath Strobach: Nachdem Proteſt erhoben werden 
ſoll, ſo kann uns.. 


Bürgermeifter: Ich bitte, Herr Gemeinderath. Die Sache 
iſt ſehr einfach. Ich werde die Abſtimmung vornehmen und wenn 
von irgendeiner Seite Proteſt erhoben werden wird, ſo wird der— 
ſelbe vorgelegt und über denſelben entſchieden werden. (Rufe links: 
Dauert zu lang!) Das iſt alleseins. Der Proteſt wird in kürzeſter 


Zeit entſchieden ſein und bis dahin entfällt die Ausführung des 


Antrages. 

Gem.-⸗Nath Strobach: Ich wollte vermeiden, dafs die 
Entſcheidung zulange hinausgeſchoben wird und dadurch die Arzte 
wieder lange warten müſſen. Wir wollen die Sache raſch erledigt 


haben. Wenn Sie es ehrlich und aufrichtig meinen und die Sache 


raſch erledigen wollen, müſſen Sie meinem Antrage zuſtimmen. 


Bürgermeiſter: Das iſt ein Vertagungs⸗Antrag und ich | 


überlaſſe die Entſcheidung über diefe Vertagung der Verſammlung. 

Diejenigen Herren, welche mit dieſer Vertagung einverſtanden 
ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. Es iſt die Minorität; 
abgelehnt. 

Wir ſchreiten nun zur Abſtimmung. Wünſchen die Herren, 
daßs ich die Anträge einzeln zur Abſtimmung bringe? (Rufe: 
Nein, nein! En bloc!) 

Ich erſuche jene Herren, welche mit ſämmtlichen Anträgen 1 
bis 4 einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Es 
iſt die Majorität; angenommen. 

Gem.⸗Rath Götz hat den Antrag geſtellt (liest): „Der 
Magiſtrat habe mit Einholung eines Gutachtens des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes und proviſoriſchen Bezirksarztes des XIII. Bezirkes 
wegen Vermehrung der ſtädtiſchen Arzte um zwei Stellen in 
dieſem Bezirke binnen vier Wochen Bericht und Antrag zu ſtellen.“ 

Die Herren, welche mit der Zuweiſung dieſes Antrages an den 
Stadtrath einverftanden find, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Die Zuweiſung iſt angenommen. 

Antrag Gem.⸗Rath Gräf (liest): „Beantrage, für 
XVI. Bezirk einen ſechsten Armenarzt aufzuſtellen.“ 

Die Herren, welche mit der Zuweiſung dieſes Antrages an den 
Stadtrath einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Antrag Gem.⸗Rath Sebaſtian Grün beck (liest): „Beantrage 


den 


die Zahl der Armenärzte im Bezirke Hernals um eine Stelle zu | 


vermehren. Dieſer neue Armenarzt müſste für den Bezirkstheil 


Mitterberg beſtellt werden.“ 


Die Herren, welche mit der Zuweiſung dieſes Antrages an den 


Stadtrath einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 
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Den Zuſatz⸗Antrag, daſs nur ein chriſtlicher Arzt beſtellt 
werden kann, kann ich nicht zur Abſtimmung bringen, weil er den 
Staatsgrundgeſetzen widerſpricht, nach welchen die öffentlichen 
Amter allen Staatsbürgern ohne Rückſicht auf ihre Confeſſion in 
gleicher Weiſe zugänglich find. (Lebhafter Beifall und Hände— 
klatſchen rechts; Unruhe links.) 

Gem.⸗Rath Brauneiß beantragt (liest): „Einer der drei 
im XIV. Bezirke angeſtellten Armenärzte mufs fein Domicil jenſeits 
der Weſtbahn auf der Schmelz nehmen.“ 

Das iſt eine Weiſung an die Executive, welche ich derſelben 
zur möglichſten Berückſichtigung übergebe. Damit iſt der Gegeuſtand 
erledigt. 

Beſchluſs: 1. Die Gemeinde Wien ſpricht ſich gegen die be— 
abſichtigte Regelung des Gemeinde-Sanitätsdienſtes 
in Wien im Wege der Landesgeſetzgebung aus. 

2. Der Gemeinde-Sanitätsdienſt wird auf Grund— 
lage des Reichs-Sanitätsgeſetzes vom 30. April 1870, 
Nr. 68 R.⸗G.⸗Bl., und des Gemeindeſtatutes vom 
19. December 1890, Nr. 45 L.⸗G.⸗Bl., in folgender 
Weiſe geregelt: 

a) die „Vorſchrift für die Beſorgung des Gemeinde— 
Sanitätsdienſtes der Stadt Wien durch die hiezu 
beſtellten Arzte“ und der Entwurf der „Be— 
ſtimmungen über die Aufnahme und Bezüge der 
ſtädtiſchen Sanitätsaufſeher“ werden genehmigt.“) 
(Der Antrag des Magiſtratsgremiums auf Be— 
eidigung der Sanitätsaufſeher wird abgelehnt); 

b) es werden 26 Stellen ſtädtiſcher Bezirksärzte 
ſyſtemiſiert, und zwar: 

6 in der VIII. Ranglaſſe, 
6 „ „ IX. g 
14 „ „ . 

c) es werden 57 Stellen von ſtädtiſchen Arzten für 

Armenbehandlung und Todtenbeſchau ſyſtemiſiert, 


und zwar: 
in der X. b Rangclaſſe, und 
d) für das Stadtphyſikat werden 3 Phyſikats— 


Aſſiſtenten mit den Bezügen der X. b Rangclaſſe 

ſyſtemiſiert. 

3. Die definitiv angeſtellten Arzte der Bezirke I 
bis X, welche in Zukunft als ſtädtiſche Bezirksärzte 
fungieren werden, erhalten ihre neuen Bezüge nach 
Maßgabe ihrer Einreihung in die Rangclaſſen vom 
erſten des auf den Gemeinderaths Beſchluſs folgenden 
Monates an. 

Die übrigen Bezirksärzte, ſowie die ſtädtiſchen 
Arzte erhalten die ſyſtemiſierten Bezüge vom Tage 
ihrer Ernennung reſpective Einreihung (unter Wahrung 
allfälliger Anſprüche auf höhere Bezüge als die 
ſyſtemiſierten). 

4. Die hinſichtlich der Regelung des Gemeinde— 
Sanitätsdienſtes gefassten Beſchlüſſe find ſowohl der 
k. k. n.⸗ö. Statthalterei mit Beziehung auf den Erlafs 


*) Die „Vorſchrift für die Bejorguug des Gemeinde— 
Sanitätsdienſtes der Stadt Wien durch die hiezu beſtellten Arzte“, 
ſowie die „Beſtimmungen über die Aufnahme und Bezüge der 
ſtädtiſchen Sanitätsaufſeher“ werden im Beiblatte unter „Ver— 
ordnungen ꝛc.“ zum Abdrucke gelangen. 
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vom 30. Mai 1891, Z. 30897, ſowie dem n. ⸗ö. 
Landesausſchuſſe mit Beziehung auf ſeine Note vom 
1. Februar 1891, Z. 2742, unter Anfchlufs der genehmigten 


| 


Dienftesinftructionen mit dem Bemerken befanutzugeben, 


daſs ſich die Gemeinde Wien gegen die beabſichtigte 


Regelung des Gemeinde-Sanitätsdienſtes im Wege der 


Landesgeſetzgebung ausſpricht. 
Bürgermeiſter: Die Sitzung iſt geſchloſſen. 
(Schluſs der Sitzung 8 Uhr 30 Minuten abends.) 


Bludtrath. 


Sitzungen des Stadtrathes. 


Mittwoch, den 15. Mai 1895. 
Donnerstag, den 16. Mai 1895. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 30. April 1895. 


Vorſitzende: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Dr. Nechansky, 
v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Hackenberg, Rückauf, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Dr. Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaßny, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 


Dr. Lueger, Dr. Vogler, 


Matthies, Witzelsberger, 
Mayer, Wurm. 
Müller, 


Experte: Magiſtrats⸗Vicedirector Tach au. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roßner. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Richter eröffnet die Sitzung. 

Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 
27. April 1895: 


Reſervefonnddddt 400.000 fl. — kr. 
Effective Belaſtung. .. 56.301 fl. 26 kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 
ſtehende, bereits ge⸗ 
nehmigte, jedoch noch 
nicht effectuierte Aus⸗ 
lagen 44.532 fl. 68 kr. 
zuſammen . 100.833 fl. 94 kr. 
daher noch verfügbar. 299.166 fl. 06 kr. 
und nach Abzug der für unvorhergeſehene 
Auslagen bei den Bezirken 1 bis XIX 
a 500 fl. zu reſervierenden 9.500 fl. — kr. 
V Aare re are de 289.666 fl. 06 kr. 


Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 291.060 fl. 95% kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Keuntnis.) 
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(3542.) St.-N. Mayer referiert über den Verkauf des auf 
dem zu der Erweiterung des Hütteldorfer Friedhofes einbezogenen 
Theile des Trattnerwaldes in Hütteldorf erzeugten Brennholzes und 
beantragt: 

1. Das auf dem zu der Erweiterung des Hütteldorfer Friedhofes 
einbezogenen Theile des Trattnerwaldes in Hütteldorf erzeugte Brenn⸗ 
holz von 60 m? iſt von dem k. k. Forſtmeiſter Karl Hettner unter 
Zugrundelegung der im Summarverzeichniſſe zugleich Verwendungs— 
Antrage angeführten Einheitspreiſe für Rechnung der Gemeinde Wien 
aus freier Hand zu verkaufen und der Erlös nach Abzug der Hacker— 


und Stückerlohnskoſten an die ſtädtiſche Hauptcaſſa abzuführen; 


2. das übliche Anweiſe⸗(Vorzeige-) Geld per 3 kr. per Cubik— 
meter iſt von den Käufern des Holzes gleichzeitig mit dem Kaufſchilling 
einzuheben und dem mit der Anweiſung des Holzes betrauten Forſt— 
organe direct auszubezahlen. (An genommen.) 

(3572.) St.-R. Matthies referiert über den neuerlichen 
Magiſtratsbericht, betreffend die Herſtellung eines geräuſchvermindernden 
Pflaſters in der Regierungsgaſſe im I. Bezirke, und beantragt, das 
vorgelegte Project für die Herſtellung eines Asphaltpflaſters mit dem 
Erforderniſſe per 6474 fl. 48 kr. zu genehmigen. 

St.⸗R. Wurm beantragt die Aufrechthaltung des Stadtraths— 
Beſchluſſes vom 19. März auf Herſtellung eines Metallicpflaſters. 

Antrag des St-R. Wurm angenommen. 

(3193.) Ht.-R. Dr. Klotzberg referiert über das Anſuchen 
der Karoline und Anna Imhof, Volksſchullehrerswaiſen, um Ver— 
leihung einer Gnadengabe und beantragt: 

1. Es ſei den Genannten ab 1. Mai 1895 eine jährliche 
Gnadengabe von je 120 fl. auf die Dauer von drei Jahren, eventuell 
bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Verſorgung aus 
den eigenen Geldern zu verleihen; 

2. es ſei der Bezirksſchulrath zu erſuchen, dem Geſuche der Anna 
Imhof um eine proviſoriſche Induſtrielehrerinnenſtelle die thunlichſte 
Berückſichtigung angedeihen zu laſſen. 

(Angenommen; bezüglich Punkt 1 an den Gemeinde— 
rath.) 

(3411.) St.⸗R. Dr. Klotzberg referiert über 13 Geſuche um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem IX. Bezirke und 
beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Knopp, geb. Schauer Marie, Teppichſtopperin; 

Löbl Julius, Kleidermacher; 

Gallner Anton, Hausdiener im k. k. allg. Krankenhauſe; 

Jany, geb. Gail Clara, Private; 

Reiſchel Alois, Hafnergehilfe; 

Swierkot Johann Adam, Ofenſetzer; 

Decker Joſef, Holz- und Kohlenhändler; 

Kuhn Rudolf, Fiakerkutſcher; 

Spiegl Anna, Haushälterin; 

Bellak Joſef, Sollicitator; 

Böhm Heinrich, Diener der Unionbank; 

Zahradnik Wladimir, Diener; 


Ulrich Franz Ignaz, Geſchäftsdiener. Angenommen.) 


(6586.) St.-N. Dr. Huber referiert in Betreff der Einführung 
gewiſſer Erleichterungen des Geſchäftsganges bei der Bewilligung und 
Ausführung von Kabelleitungen in den ſtädtiſchen Straßen ſeitens der 
Wiener Elektricitäts⸗Geſellſchaften und ſtellt folgende Anträge: 

1. Der Leiter des Magiſtrats⸗Departements, in welchem die 
Verhandlungen über die Eingaben der Elektricitäts-Geſellſchaften um 
die Bewilligung zu Kabellegungen in den ſtädtiſchen Straßen gepflogen 
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werden, wird ermächtigt, in beſonders dringenden Fällen und wenn 
gegen das betreffende Project bei der hierüber gepflogenen commiſſionellen 
Erhebung keine Anſtände erhoben worden ſind, vorbehaltlich der Ge— 


nehmigung des Wiener Stadtrathes die Bewilligung zur Ausführung 


der projectierten Kabellegung zu ertheilen. 

Gleichzeitig mit dieſer Bewilligung iſt ſowohl dem Stadtbauamte 
behufs Überwachung der Legungsarbeiten, als auch der betreffenden 
Geſellſchaft zur Darnachachtung eine Abſchrift des bezüglichen Local— 
augenſcheins-Protokolles zuzumitteln. 

2. Die Internationale und die Wiener Elektricitäts⸗Geſellſchaft 
hat, fo wie dies die Allg. öſterr. Elektricitäts⸗Geſellſchaft nach § 8 des 
Vertrages vom 21. April 1893 bereits zu thun verpflichtet ift, gleich- 
zeitig mit der im Sinne des § 8 des Vertrages (mit der Internationalen 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft) vom 6. und 7. September 1889, beziehungs- 
weiſe (mit der Wiener Elektricitäts-Geſellſchaft) vom 23. Juli 1889 
zu erſtattenden Anzeige über den Beginn der Kabellegungsarbeiten ein 
detailliertes Arbeitsprogramm in zwei Exemplaren vorzulegen. 

3. Die nach § 8 der vorcitierten drei Verträge zu erſtattenden 
Anzeigen über den Beginn der Kabellegungsarbeiten haben unter 
Benützung einer nach einem vorgeſchriebenen Muſter anzufertigenden 
Druckſorte zu erfolgen. 

4. Die im Sinne des § 7 der obigen Verträge zur Anzeige zu 
bringenden Haus- und Seecundäranſchlüſſe find dem Stadtbauamte 
unter Benützung einer Druckſorte nach vorgeſchriebenem Muſter zur 
Kenntnis zu bringen und iſt bei Secundäranſchlüſſen auch das Object, 
von welchem ſecundär abgezweigt wird, in der Anzeige erſichtlich zu 
machen. 

Secundäranſchlüſſe von mehr als 40 m Länge find jedoch als 
Kabellegungen anzuſehen und bedürfen daher einer beſonderen Be— 
willigung. 

5. Der mit der Leitung der Kabellegungsarbeiten betraute Auf— 
ſeher iſt von ſeiner Geſellſchaft über das Ergebnis der gepflogenen 
commiſſionellen Erhebungen, eventuell unter Einhändigung der Protokolls— 
abſchrift und der Pläne genau zu informieren. (Angenommen.) 

(3458.) St.⸗R. Dr. Huber referiert in Betreff der der Firma 
Siemens & Halske zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 4. Jänner 
1894, Z. 9279, auf Widerruf ertheilten Bewilligung zur Herſtellung 
einer Lichtleitung zwiſchen den Häuſern Nr. 138 und 163 Landſtraßer 
Hauptſtraße, beziehungsweiſe zur Legung der hiezu erforderlichen Kabel 
in dieſer Strecke und beantragt, dieſe Bewilligung für erloſchen zu 
erklären, nachdem von derſelben bisher kein Gebrauch gemacht worden iſt. 

(Angenommen.) 

(725 ex 1893, 1408 ex 1894.) St.⸗R. Dr. Huber referiert 
über das Schreiben der Direction der Wiener Privat-Telegraphen⸗ 
Geſellſchaft vom 16. Februar 1894, Z. 11, mit welchem dieſelbe 
die vom Gem.⸗Nathe Seiler gelegentlich der Budgetdebatte pro 
1892 angeregte Ermäßigung der Telephongebüren für die Stadt Wien 
ablehnt, und beautragt die Kenntnisnahme. ( Angenommen.) 

(3408.) St.-R. Dr. Huber referiert über 19 Geſuche um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und 
beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Poeffel Otto Karl Adalbert, k. k. Briefträger; 

Küchler Johann, Uhrmachermeiſter; 

Blaſchke Johann Karl, Geſchäftsreiſender; 

Fric Bartholomäus, Bauarbeiter und Hausbeſorger; 

Teufert Wilhelm, Brantweinſchenker; 

Thier Franz, Tiſchlergehilfe; 

daurek Wilhelm Chriſtian, Futteralmachermeiſter; 
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Berger Salomon, Brantweinſchenker; 

Eltner Alois, Spenglergehilfe; 

Lakey Ferdinand, Hauptgerüſter und Hausbeſorger; 

Matzner Robert, Straßentaglöhner im V. Bezirke und Haus- 
beſorger; 

Schmied Heinrich, Maſchinenwärter; 

Soukup Wenzel, Tiſchlergehilfe; 

Kotovski Franz, k. k. Sicherheitswachmann; 

Hauer Ignaz, Genoſſenſchaftscaſſier; 

Kunz Marie Juliana, Kloſterzögling; 

Schopf Leopold, k. k. Sicherhritswachmann und Hausbeſorger; 

Miksidek Joſef, Schuhmachergehilfe; 

Kral Matthias, Drechslergehilfe. ( Angenommen.) 

(1012.) St.⸗R. Dr. Huber reſeriert über die vom Magiſtrate 
vorgelegte Außerung des Ortsſchulrathes für den XIII. Bezirk in 
Betreff der Erwerbung eines Schulbauplatzes für Lainz —Speiſing 
und beantragt, die in Lainz beſtehende Schule zu belaſſen, ſo lange 
dieſes thunlich iſt und in Speiſing eine neue Doppel-Volksſchule für 
Knaben und Mädchen zu erbauen; das Stadtbauamt und der Orts— 
ſchulrath des XIII. Bezirkes mögen einen geeigneten Bauplatz aus- 
findig machen. Angenommen.) 


(1647.) St.-R. Matthies referiert über das Anerbieten der 


Katharina Allraun, ihre Realität Or.-Nr. 40 Weißgärberlände an 


die Gemeinde Wien um den Preis von 9500 fl. käuflich zu über— 
laſſen und beantragt die Ablehnung dieſes Offertes wegen zu hohen 
Preiſes. Angenommen.) 
(3253, 3261 und 3326.) St.⸗R. Matthies referiert über 
Abſchreibung ausſtändiger Forderungen der Gemeinde und beantragt 
die Abſchreibung 
a) ron Effectenſicherſtellungskoſten nach Thereſe Gold per 1 fl. 


80 kr., 

b) eines Materiallager-Platzzinſes nach Karl Krauß per 11 fl. 
74 kr., 

c) von Augenſcheins- und Kanzleitaxen und eines Platzzins⸗ 


rückſtandes in Summe per 7 fl. 85 kr. 
aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angen o mmen.) 

(3309.) St.⸗R. Matthies referiert über den Statthalterei⸗ 
Erlaſs vom 7. April 1895, Z. 12873, betreffend die Geſtattung der 
Beleuchtung der Thurmuhr zu St. Johann, X. Bezirk, und beantragt, 
die Gemeinde Wien erkläre, daſs durch die auf Koſten der Gemeinde 
vorzunehmende Beleuchtung eines transparent herzuſtellenden Ziffer 
blattes an der Thurmuhr zu St. Johann, X. Bezirk, dem Patrone 
dieſer Kirche, dem n.⸗ö. Religionsfonde, keine wie immer Namen 
habende Koſten erwachſen und verpflichte ſich, für alle durch die 
Inſtallierung reſpective deren Beſtand entſtehenden Schäden zu haften, 
ſowie bei eventueller Auflaſſung dieſer Beleuchtung auf geſtelltes Ver— 
langen ſofort und ohne jeden Anſpruch auf eine Vergütung den 
status quo ante herzuſtellen. Angenommen.) 

(3406.) St.⸗R. Matthies referiert über Bürgerrechtsgeſuche 
aus dem III. Bezirke und beantragt die Verleihung des Bürger— 
rechtes an: 

Hofmann Johann, Kylograph; 

Oswald Ignaz, Schneidermeiſter; 

Reinle Karl, Wagnermeiſter. ( Angenommen.) 

(3325.) St.-R. Matthies referiert über neun Geſuche um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem III. Bezirke und 
beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
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Opitz Franz, Fabriksarbeiter und Hausbeſorger; 

Popovics (Poppovich) Anna, Bedienerin; 

Suznevic Karl, k. und k. Oberſt; 

Gumbinger Joſef, Zeitungsexpeditor; 

Fanta, geb. Kompanek Katharina, Handarbeiterin; 

Mohl Johann, Zimmerputzer; 

Kunz Thomas, abſolvierter Gymnaſiaſt, jedoch gegen die Taxe 
von 50 fl.; 

Cſerveni Franz, Hausdiener; 

Krawutſchke Franz, Correpetitor im k. k. Thereſianum; 


St.⸗R. Schlechter beantragt die Zuſtändigkeit an Thomas 


Kunz gegen eine Taxe von 200 fl. zu verleihen. 

Antrag Schlechter angenommen; im übrigen Referenten— 
Antrag angenommen. 

(3260.) St.⸗R. Matthies referiert über 29 Geſuche um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem III. Bezirke und 
beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Brozek Marie, Bedienerin; 

Faulhammer Alois, Schneidergehilfe; 

Huber Franz, Portier im Hotel Habsburg; 

Hauk Karl, Stationswächter der Aſpangbahn; 

Walzel Cöleſtin, Locomotivführer; 

Schwarz Ignaz, Schneidermeiſter; 

Rzounek Anton, Tiſchlermeiſter; 

Peſina Rudolf, Schneidermeiſter und Trödler; 

Ladislav Peter Wenzel, Rauchfangkehrergehilfe; 

Schluſche Joſef, Gaſtwirt; 

Rosmann Joſef, Kammerdiener; 

Janſa Franz, Fabriksarbeiter; 

Wapinsky Adalbert, Taglöhner; 

Mareſch Francisca, Wäſcherin; 

Dittrich Auguſt, Sattler im k. k. Arſenal; 

Weisner Joſef, Schiffmann; 

Chum Johann, Brauergehilfe; 

Buchroithner Franz, Gasarbeiter; 

Kaufmann Johann, Pferdewärter; 

Legit Alois, Riemer- und Sattlermeiſter; 

Gürtler Johann Bapt., Heizaufſeher in der Gas auſtalt; 

Matuſchka Wenzel, Schloſſergehilfe; 

Bernhardt Franz, Victualienhändler; 

Ulrich Johann, Schneidergehilfe; 

Grüner Leopold, Schneidergehilfe; 

Prohaska Richard, Dienſtmann; 

Schulz Franz, Ofenmonteur;“ 

Hincica Marie, Köchin; 

Brauneis Michael, Weichenwächter der Südbahn. 

Angenommen.) 

(3380.) St.⸗R. Matthies referiert über die Schadloshaltung 
für den zur Straßenverbreiterung von der Realität Grundb.-Einl. 126 
Simmering abzutretenden Grund, beziehungsweiſe für den in die 
Bauarea einzubeziehenden Grund und beantragt, die Beſtimmung der 
Schadloshaltung für den zur Verbreiterung der Kopalgaſſe abzutretenden 
Grund, und zwar von der Gartenparcelle 79 im Ausmaße von 
59:08 m? mit 6 fl. per Quadratmeter und von der Bauparcelle 63 
im Ausmaße von 54˙03 m’ mit 9 fl. per Quadratmeter feſtzuſetzen. 

Der Übernahmspreis für den zur Arrondierung der Realität 
Einl.⸗Z. 126, Parc. 63, einbezogenen Straßengrund im Ausmaße 
von 718 m? iſt mit 9 fl. per Quadratmeter feſtzuſetzen. 
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St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt, den Riſalitgrund in 
der Dorfgaſſe und den zur Arrondierung der Parcelle 63 einbezogenen 
Grund in der Dorfgaſſe mit 12 fl. per Quadratmeter feſtzuſetzen, 
ferner den Riſalitgrund in der Kopalgaſſe im Ausmaße von 0,71 m? 
mit einer doppeltgroßen Fläche des dort abzutretenden Grundes zu 
compenſieren. 

Antrag Ritt. v. Neumann angenommen. 

(Bezüglich der Feſtſetzung des Preiſes für den Riſalitgrund an 
den Gemeinderath.) 

(3388.) St.⸗R. Matthies referiert über die von dem Bezirks— 
amte für den XI. Bezirk zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 3. April 
1895 neuerlich gepflogenen Erhebungen bezüglich des Bürgerrechts— 
geſuches des Wirtſchaftsbeſitzers und Gaſthauspächters Franz Sel— 
linger im XI. Bezirke und beantragt die Verleihung des 
Bürgerrechtes an den Genannten. (An genommen.) 

(2308.) St. R. Matthies referiert über die vom Magiſtrate 
zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 19. März 1895, Z. 1914, 
neuerlich gepflogenen Erhebungen bezüglich der beantragten Recon— 
ſtructions- reſp. Adaptierungsarbeiten im ſogenannten Laboratorium in 
der Meichelſtraße im XI. Bezirke und beantragt die Genehmigung 
der vom Magiſtrate in Antrag gebrachten Reconſtructions- beziehungs- 
weiſe Adaptierungsarbeiten im veranſchlagten Koſtenbetrage von 3077 fl. 
63 kr. (An genommen.) 

(2947.) Ht.-R. v. Götz referiert über die in Anregung ge⸗ 
brachte Umwandlung des Gemeindewaldes in Ober-St. Veit in eine 


Parkanlage und beantragt, von der Umwandlung dieſes Waldes in 


eine parkähnliche Anlage Umgang zu nehmen und die Laubgewinnung 
in dieſem Walde nach Ablauf des gegenwärtigen Beſtandvertrages nicht 
mehr weiter zu verpachten. (Angenommen) 

(2670.) St.⸗R. v. Götz referiert über den Recurs der Leopoldine 


Bollinger, Pächterin des Hütteldorferbades, gegen die vom Ma⸗ 
giſtrate ausgeſprochene Verweigerung der Rückerſtattung der von ihr 


für Arbeiten an dem Bade aufgewendeten Koſten und beantragt die 
Abweiſung dieſes Recurſes. (Angenommen.) 

(33 15.) St.⸗R. v. Götz referiert über das vom Stadtbauamte 
ausgearbeitete und vom Magiſtrate vorgelegte Project für die beſſere 
Beleuchtung des unteren Theiles von Rudolfsheim und Sechshaus 
und beantragt deſſen Ausführung und Genehmigung der hieraus 
erwachſenden, budgetmäßig bedeckten jährlichen Mehrkoſten per 
1478 fl. 9 kr. ( Angenommen.) 

(3221.) St.⸗R. v. Götz referiert über das Anerbieten der 
Suſanne Seeböd ab Abverkauf eines Theiles der Cat.-Parc. 369 
und 1638, Ober-St. Veit, an die Gemeinde Wien und beantragt: 

Die Gemeinde Wien erwirbt den der Suſanne Seeböck ge— 
hörigen Antheil des im beiliegenden bauämtlichen Situationsplane mit 
den Buchſtaben b, e, f, g, h, a; b, bezeichneten Theiles der Cat. 
Parc. 369 und 1638, Einl.⸗Z. 198 Ober-St. Veit, XIII. Bezirk, 
im Geſammtausmaße von circa 3546 m? um den Pauſchalbetrag von 
50 fl. (fünfzig Gulden) und unter folgenden Bedingungen: 

a) die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren trägt die Gemeinde 
und vergütet dieſelbe der Verkäuferin die von ihr angeſprochenen 
Vertretungs- und Proceſskoſten im Betrage von 41 fl. 81 kr.; 

b) Suſanne Seeböck erklärt ſich durch die Bezahlung des obge— 
nannten Pauſchalbetrages und der sub b angeführten Koften für 
vollkommen befriedigt und keinerlei weiteren wie immer gearteten 
Entſchädigungsanſprüche an die Gemeinde zu ſtellen; 

c) die in Frage ſtehenden Parcellentheile ſind laſtenfrei in das 
Eigenthum der Gemeinde zu übertragen. (Ange nommen.) 
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(9804.) St.-R. Dr. Tueger referiert über die Anträge in 
Betreff des Umbaues des Bürgerſpitalfondshauſes I., Stephansplatz 2, 
und beantragt: 

1. Bei der Planverfaſſung für den Umbau des Wiener Bürger⸗ 
ſpitalfondshauſes Nr. 2 Stephansplatz iſt darauf zu ſehen, dafs au 
Stelle des in die neue Bauarea einbezogenen Sackgäſschens ein ent- 
ſprechend großer Hof hergeſtellt werde; 

2. gegen dieſen Hof zu dürfen in dem neu zu erbauenden Hauſe 
keine Abortanlagen hergeſtellt werden; 

3. der das Sackgäſschen durchlaufende Canal des Hauſes Nr. 3 
Stephansplatz iſt im Falle des Erforderniſſes auf Koſten des Wiener 
Bürgerſpitalfondes in der Weiſe umzulegen, daſs hieraus keine Be— 
läſtigung durch Ausſtrömen von Fäcalgaſen herbeigeführt werde; 

4. den Eigenthümern des Hauſes Nr. 3 Stephansplatz (fürſterz— 
biſchöfliches Alumnatsgebäude) wird anlafslich der Auflaſſung des Sack— 
gäſschens eine Entſchädigung von 5000 fl. aus dem Wiener Bürger— 
ſpitalsfonde bewilligt; 

5. der Eigenthümerin des Hauſes Nr. 3 Singerſtraße und deſſen 
Bewohnern wird auf immerwährende Zeiten das Recht eingeräumt, 
den Lichthof und Durchgang, ſowie das Hausthor des Bürgerſpital— 
fondshauſes Stephansplatz Nr. 2 zu jeder Tages- und Nachtzeit als 
Durch- und Ausgang für das Haus Nr. 3 Singerſtraße zu benützen 
und wird weiters bewilligt, daſs dieſes Necht auf dem Bürgerſpital— 
fondshauſe Nr. 2 Stephansplatz grundbücherlich ſichergeſtellt werde; 

6. von dem gegenwärtigen Sackgäſschen beziehungsweiſe künftigen 
Lichthof des Hauſes Stephansplatz Nr. 2 wird ein Grundtheil, welcher 
vor der Ausgangsthür des Hauſes Nr. 3 Singerſtraße liegt, nach der 
im Situationsplane mit ſchwarzen Punkten eingezeichneten Linie im 
ungefähren Ausmaße von 8˙3 m? zu dem der Frau Baronin v. Liptay 
gehörigen Hauſe Nr. 3 Singerſtraße gegen Revers der Nichtverbauung, 
Abſchließung und ſteten Reinhaltung auf Rechnung des Wiener Bürger— 
ſpitalfondes abgetreten und grundbücherlich zugeſchrieben; 


7. von Seite der Gemeinde Wien noe. des Wiener Bürger- 


ſpitalfondes wird das Fenſterrecht des Hauſes Nr. 3, ſowie das Recht 


der Lichteinfallsöffnung vor der Ausgangsthür dieſes Hauſes gegen 


das Sackgäſschen beziehungsweiſe künftigen Lichthof des Hauſes Nr. 2 
Stephansplatz ohne Revers und letzteres auch ohne Platzzins für 
immerwährende Zeiten anerkannt und grundbücherlich ſichergeſtellt; 


8. für die Umwandlung des gegenwärtigen Durchgangsrechtes in 
der sub Poſt 5 bezeichneten Weiſe wird der Frau Baronin Amalie 
v. Liptay als Eigenthümerin des Hauſes Nr. 3 Singerſtraße eine 
Entſchädigung von 5000 fl. aus dem Wiener Bürgerſpitalsfonde be- 
willigt; 

9. die Gemeinde Wien bewilligt den der Frau Baronin v. Liptay 
vorgeſchriebenen Platzzins für die Lichteinfallsöffnungen, Kellereinwurf 
und eine Stufe vor dem Hauſe Nr. 3 Singerſtraße und für die Licht— 
einfallsöffnung vor der Ausgangsthüre dieſes Hauſes gegen das Sack,: 
gäſschen im Geſammtbetrage von 50 fl. gegen Erlag eines ent— 
ſprechenden Ablöſungsbetrages von Seite des Wiener Bürgerſpital— 
fondes in Abſchreibung zu bringen. Nach Genehmigung dieſer Ver— 
einbarung ſind dieſelben vertragsmäßig ſicherzuſtellen und iſt das 
Stadtbauamt anzuweiſen, wegen Feſtſtellung des Betrages für die 
Grundabtretung, ſowie des Ablöſungscapitales Anträge zu erſtatten. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(3316.) St.-N. v. Götz referiert über das vom Magiſtrate 
vorgelegte Project für die öffentliche Beleuchtung in den die neue 
Infanteriekaſerne umgebenden Straßenzügen auf den Donau regulierungs⸗ 
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gründen im II. Bezirke und beantragt die Genehmigung dieſes Be— 
leuchtungsprojectes und der durch Ausführung desſelben erwachſenden 
jährlichen Mehrkoſten per 950 fl. 67 kr. Angenommen.) 

(3410.) St.⸗R. v. Götz referiert über 11 Geſuche um Auf: 
nahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XIII. Bezirke und 
beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Seeböck Katharina, Hausnäherin; 

Trnawsky Katharina, Grünwarenhändlerin; 

Mikolaſch Adolf, Tiſchlergehilfe; 

Hladik Karl, Ziergärtner; 

Rzeriha Wenzel, Gartenarbeiter im k. k. 
Schönbrunn; 

Thiel Julius, Fiaker-Eigenthümer; 

Santner Sebaſtian, Schloſſermeiſter; 

Ruziczfa Heinrich, Hausbeſitzer und Beamter der Wiener 
Tramway-Geſellſchaft; 

Kukla Joſef, Sattlergehilfe und Maſchinenſchmierer; 

Anderl Franz, Gärtnerei- und Hausbeſitzer; 

Völkl Johann, Bedienſteter der Genoſſenſchaft der Ziergärtner. 

(Angenommen.) 


(3573.) St.-R. Dr. Nechansky referiert über die Bedingungen 
ſeitens der Eigenthümer von Nr. 9 Czerningaſſe und Nr. 52 Prater: 
ſtraße zur immerwährenden Geſtattung des Durchganges zwiſchen dieſen 
beiden Realitäten und beantragt, die Beſitzſtörungsklage einzubringen. 

( Angenommen.) 


Luſtſchloſſe zu 


(3284.) St.⸗R. Dr. Nechansky referiert über mehrere vom 
magiſtratiſchen Bezirksamte für den I. und VIII. Bezirk vorgelegte 
Geſuche um Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde— 
verband und beantragt die Ertheilung der Aufnahmszuſicherung an: 

Köller Marie, Bedienerin; 

Janoſik Johann, Schuhmachergehilfe; 

Toman Franz Johann, Zimmerwärter; 

Watz lowek Gottlieb, Schuhmachermeiſter, und 

Sonnabend Karl Joſef Emerich, k. u. k. Rittmeiſter des 
Ruheſtandes; letzterem aus Billigkeitsgründen gegen eine Taxe von 
200 fl. (Angenommen.) 


(3446.) St.-R. Dr. Lederer referiert bei Anweſenheit von 
mehr als 16 Stadtraihs-Mitgliedern über die Beſetzung von neun 
Amts dienerſtellen I. Bezugsclaſſe (Rathsdienerſtellen) und beantragt, zu 
ernennen zu Rathsdienern die Amtsdiener II. Bezugsclaſſe: Franz 
Wollek, Johann Schwarz, Joſef Völkl, Matthias Männ— 
halter, Andreas Pelz, Zoff Müllner, Ferd. And raſchke, 
Johann Hofer, Wenzel Kukaſchka. ( Angenommen.) 


Referent referiert weiters über die Beſetzung von ſieben Amts⸗ 
dienerſtellen II. Bezugsclaſſe und beantragt mit Rückſicht darauf, daſs 
mehrere im Range den zur Beförderung vorgeſchlagenen Competenten 
vorangehende Amtsdiener III. Bezugsclaſſe, welche vermöge ihrer Quali— 
fication zur Beförderung geeignet erſcheinen, ſich nicht in Competenz 
geſetzt haben, vorerſt die Frage zu entſcheiden, ob dieſelben wegen 
Unterlaſſung der Competenz zu übergehen ſeien. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann ftellt den Antrag, es ſei vor Be— 
ſetzung der offenen Stellen ein neuer Concurs mit achttägigem Termine 
auszuſchreiben. 

St.⸗R. Dr. Lueger ſtellt hiezu den Zuſatz⸗Antrag, daſs in 
dieſe Concursausſchreibung die ausdrückliche Beſtimmung aufgenommen 
werden ſolle, dass bezüglich der Beförderung nur jene Diener in 
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Betracht gezogen werden, welche termingemäß ein Competenzgeſuch 
überreicht haben. 

Der Antrag Ritt. v. Neumann wird mit dem Zuſatz Antrage 
Dr. Lueger angenommen. N 

(Vice-Bürgermeiſter Matzenauer übernimmt den 
Vorſitz.) 

(3412.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert in An 
weſenheit von mehr als 16 Stadtraths-Mitgliedern über Beſetzungen 
im Conceptſtatus und beantragt, zu ernennen: 

zum Magiſtrats⸗Concipiſten X. Rangclaffe 1. Kategorie den Magi- 
ſtrats⸗Concipiſten X. Rangclaſſe 2. Kategorie Dr. Anton Loderer, 

und zum Magiſtrats⸗Concipiſten X. Rangclaſſe 2. Kategorie den 
Concepts⸗ Praktikanten Dr. Wenzel Joſef Korſchann. 

Angenommen.) 

(3451) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter referiert in Anweſen— 
heit von mehr als 16 Stadtraths-Mitgliedern über Beſetzungen im 
Status des Steueramtes und beantragt, zu ernennen: 


zum Official X. Rangclaſſe 1. Kategorie den Official X. Rang⸗ 


claſſe 2. Kategorie Rudolf Watzl; 
zum Official X. Rangclaſſe 2. Kategorie den Acceſſiſten Max 
Dättel; 
zum Acceſſiſten XI. Rangelaſſe den Kanzlei-Praktikanten Eugen 
Meißl. 


Vicedirector Tachau als Experte fungiert.) 

(1419.) St.-R. Dr. Cederer referiert über das Anſuchen des 
definitiven Sanitätsdien ers der ehemaligen Gemeinde Hernals Eduard 
Schnirer um Einreihung in die Bezugsclaſſen der ſtädtiſchen Diener 
und beantragt, den Genannten in die III. Bezugsclaſſe mit dem Grund— 
gehalte von 400 fl., ferner mit Rückſicht auf ſeine Dienſtzeit mit zwei 
Quinquennien, zuſammen per 100 fl., und mit dem ab 1. Mai 1895 
anzuweiſenden Quartiergelde von jährlich 150 fl. einzureihen. 

( Angenommen.) 


(Angenommen) 
(Anmerkung. Bei vorſtehenden drei Referaten hat Magiſtrats⸗ 
und beantragt die Kenntnisnahme. 


| 


(3518.) St.-R. Dr. Lederer referiert über die Annahme eines | 


von Karl Demmer der Gemeinde Wien legierten Bildes: „Zuſammen⸗ 
kunft Joſef II. mit Mozart im Augarten“ und beantragt die Annahme 
dieſes Legates, wobei ſich die auf die Gemeinde entfallende Gebür mit 
circa 40 fl. belaufen wird. ( Angenommen.) 

(1443.) St.⸗R. Dr. Lederer referiert über die Zuſchrift des 
königl. ungar. Handelsminiſters vom 29. Jänner 1895, Z. 3068, 
betreffend die Betheiligung der Stadt Wien an der in Budapeſt zu 
veranſtaltenden Millenarausſtellung, und beantragt, es möge die Ge— 
meinde Wien unter den vom Bibliotheks-Director Dr. Glo ſſy be— 
antragten Modalitäten dieſe Ausſtellung beſchicken. Angenommen.) 

(824.) St.⸗R. Dr. Lederer referiert über die Benennung des 
ſogenannten Auſtraßels im III. und XI. Bezirke und beantragt, dieſen 
Verkehrsweg mit „Guglgaſſe“ zu benennen. ( Angenommen.) 

(3289.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über ein 
Anſuchen der Prinzeſſin Alexandrine Windiſchgraetz um über— 
laſſung des Curſalons im Stadtparke zur Abhaltung einer am 6. Mai 
1895 um 2 Uhr nachmittags zu veranſtaltenden Matinde zu Gunſten 
der von der Erdbebenkataſtrophe in Laibach Betroffenen und beantragt 
die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(3456.) Ht.-R. Stiaßny referiert über die Canaliſierung der 
Straßenzüge um die im Baue befindliche Landwehr-Cadettenſchule im 
III. Bezirke und beantragt, das vom Magiſtrate vorgelegte Project 
für den Neubau von Haupt-Unrathscanälen in den neu entſtandenen 
Straßen auf den ärariſchen Gründen nächſt der Boerhavegaſſe im 


III. Bezirke, und zwar in der neuen Straße zwiſchen der Boerhave— 
gaſſe und Haupfſtraße und in der Seitengaſſe II mit dem veran- 
ſchlagten Koſtenerforderniſſe von 9921 fl. 42 kr. zu genehmigen und 
für den Inſpicienten den normalmäßigen Zeh rungsbeitrag von 1 fl. 
täglich zu bewilligen. (An genommen.) 

(3370.) St.⸗R. Stiaßny referiert über das Ergebnis der 
Offertverhandlung behufs Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten 
für den Neubau von Haupt: Unrathscanälen in der verlängerten Drei— 
laufer⸗ und Kenyongaſſe im VII. Bezirke im veranſchlagten Koften- 
betrage von 4264 fl. 37 kr. und 1000 fl. Pauſchale und beantragt 
die Genehmigung des Beſtbotes des Stadtbaumeiſters Ed. Rzehaczek 
mit der begehrten Aufzahlung von 11 Percent gegen dem, dass zu 
dieſen Arbeiten hydrauliſche Bindemittel von M. Egger in Kufſtein 
verwendet werden. (An genommen.) 

(3414.) St.⸗R. Stiaßny referiert über den GStatthalterei- 
Erlaſs vom 15. April 1895, Z. 19353, enthaltend den Bauconſens 
für ein Gewächshaus in den Gartenanlagen der k. u. k. Militär— 
Schwimmſchule im II. Bezirke und beantragt die Kenntnisnahme. 

( Angenommen.) 

(346 2.) St.⸗R. Stiaßny referiert über den Statthalterei- 
Erlaſs vom 19. April 1895, Z. 34185, enthaltend den Bauconſens 
für ein Magazin zur Unterbringung von Feldausrüſtungsmateriale 
und Deponierung von Conſerven auf der militärärariſchen Parcelle 
Nr. 531 der Einl.⸗Z. 37, Grundbuch II, Obere Augartenſtraße, 
Angenommen.) 

(3300.) St.⸗R. Stiaßny referiert über das Anſuchen des 
Joſef Wimmer und Johann Schadn um Parcellierung Einl.“ 
Z. 1870, 1872 und 1873 im III. Bezirke, Untere Weißgerberſtraße, 
und beantragt die Genehmigung im Sinne des vom Magiſtrate geſtellten 
Antrages. (Angenommen.) 

(3375.) St.⸗R. Stiaß ny referiert über das Anſuchen des 
Julius Frankl und Alfred Sachs um Parcellierung der Realität 
Einl.⸗Z. 2023, V. Bezirk, Namperftorffer-, Gaffer- und Hauslabgaſſe 
und beantragt die Genehmigung dieſer Parcellierung unter den vom 
Magiſtrate beantragten Bedingungen jedoch mit der Abänderung der 
Bedingung im Punkte 4, dafs die Cataſtral-Parcelle 1004/6 als 
Compenſation für jenes Dreieck, welches zur halben Straßenbreite von 
der Linie i, h, fällt, unentgeltlich abzutreten iſt. Angenommen.) 

(3351.) St.⸗R. Stiaßny referiert in Angelegenheit der Bau⸗ 
linienbeſtimmung für den Kinderſpielplatz auf der Realität Or.-Nr. 104 
Kaiſerſtraße, VII. Bezirk, und beantragt: 

1. Der innerhalb des Häuſerblockes zwiſchen der Kaiſer⸗, Lerchen— 
felderſtraße, der Menter- und Bernhardgaſſe geplante Kinderſpielplatz 
wäre als öffentlicher Platz zu erklären. 

2. Als Baulinie für denſelben und die drei Zugangsſtraßen 
wären die Linien A B, FG, MN O, PRS D C in Ausſicht zu 
nehmen, wobei die Herſtellung eines Gartenzuganges von der Lerchen— 
felderſtraße in der Weiſe in Ausſicht genommen wird, daſs das ſtädt. 
Haus Nr. 119 Lerchenfelderſtraße für die Erbauung eines Volks- 
bades oder Wohnhauſes verwendet werde, durch welches ein eutſprechender 
Gartenzugang geſchaffen werden ſoll. 

3. An der Rückſeite der Realität Nr. 104 Kaiſerſtraße und 
Nr. 137, 135, 133 und 131 Lerchenfelderſtraße wären die Linien B 
E F F“ als Baulinien definitiv zu beſtimmen. 

4. Die Eigenthümer der Realitäten, welche gegen den Kinder— 
ſpielplatz neue Fronten erhalten, wären zu verhalten, einen Streifen von 
3 m Breite vor der Baulinie in das öffentliche Gut zu übertragen. 

5. Die roth eingeſchriebenen Niveaux wären zu genehmigen. 
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St.⸗R. Matthies beantragt die Abänderung der Baulinie F 
F’ G in der Weiſe, daſs der Punkt G mit dem gegen den Platz zu 
gelegenen Durchſchnitte der Grenzlinie des Hauſes Nr. 135 und der 
rückwärtigen Begrenzungslinie der rückwärtigen Baulichkeit des Hauſes 
Nr. 104 Kaiſerſtraße verbunden werde. 

St.⸗R. Dr. Lue ger beantragt, die Baulinien nach dem Antrage 
des Magiſtrates zu beſtimmen und hiebei ausdrücklich auszuſprechen, 
daſs ein 6 m breiter öffentlicher Weg, von der Baulinie zur Garten— 
anlage gemeſſen, herzuſtellen ſein wird. 

Weiters ſeien die Erklärungen der Eigenthümer der Realitäten 
Or.⸗Nr. 131 bis 137 Lerchenfelderſtraße, betreffend die unentgeltliche 
Grundabtretung, genehmigend zur Kenntnis zu nehmen. 

St.⸗K. Wurm beantragt, die vom St.-R. Matthies und 
Müller beantragte Baulinienänderung nur unter der Bedingung zu 
genehmigen, daſs die von den genannten Realitätenbeſitzern in der 
Lerchenfelderſtraße gemachten Zuſicherungen bezüglich unentgeltlicher 
Grundabtretung auch für den Fall der geplanten Baulinienänderung 
aufrecht erhalten werden. 

Antrag Matthies abgelehnt; Antrag des Referenten und 
Antrag Dr. Lueger angenommen. 

(An den Gemeinderath.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 1. Mai 1895. 
Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Dr. Nechansky, 
v. Götz, v. Neumann, 


Dr. Hackenberg, Rückauf, 

Dr. Huber, Schlechter, 

Dr. Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaßny, 

Dr. Lederer, Baugoin, 

Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger, 
Mayer, Wurm. 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Müller. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Bürgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung 
und macht nachſtehende Mittheilungen: 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann entſchuldigt ſein Fernbleiben wegen 
Theilnahme an einer commiſſionellen Verhandlung. 

St.⸗R. Müller entſchuldigt feine Abweſenheit wegen dringender 
Geſchäftsreiſe. 

Zur Einſicht liegt das Verzeichnis jener Commiſſionen ꝛc. vom 
Monate April 1895 vor, bei welchen Stadträthe interveniert haben. 


Geſchäftsaus weis des Wiener Stadtrathes pro April 1895: | 


Einlauf im Monate Apriiiiin n 1036 Acten 
von dieſen Acten erledigte der Stadtraafrkh h... 448 „ 
wurden dem Magiſtrate zugewieſee n 197 „ 
befanden ſich noch am Schluſſe des Monates in Be⸗ 
inf. er 391 „ 
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Weiters erledigte der Stadtrath aus den Vormonaten 288 Acten 
ir. ee ee ie 448 „ 
daher insgeſammt im Monate Apr i 1736 Acten 
Geſammteinlauf vom 1. Jänner bis 30. April 1895 . 3618 Acten 

Recapitulation aus dem Monate März 1895: 
Einlauf im Monate Märtrr zz 980 Acten 
von dieſen Acten erledigte der Stadtrattd i 409 „ 
wurden dem Magiſtrate zugewieſee n. 190 „ 
befanden ſich noch in Berathunnn gg 381 „ 
Außerdem erledigte der Stadtrath aus den Vormonaten 336 Acten 
hiezu abigge 23 409 „ 
daher insgeſammt im Monate Min. . 2 2.2... 745 Acten 

In Berathung befinden ſich noch aus den Monaten: 

TOUNEL a0 u 2. 0. ae ade Be . . 65 Acten 
DEebiuae eo . Are er 82 „ 
„„ ce ka Are ee ee ie re 81 „ 


(Zur Kenntnis.) 
(3252.) Ht.-R. Schneiderhan referiert über die Verpachtung 
der Jagd für das Gutsgebiet „Himmel“ im XIX. Bezirke und be- 
antragt, das Licitationsanbot des Karl Garnoß zu genehmigen. 
Angenommen.) 
(3271.) St.-R. Schneiderhan referiert über Anſuchen um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XII. Bezirke 
und beantragt die Ertheilung der Zuſicherung an: 
Löwinger Philipp, Escamoteur; 
Binder Joſef, Tiſchlermeiſter; 
Kormann Eliſe, Rohrwaſchelmacherin; 
bei letzterer unter gnadenweiſer Beſtimmung der Taxe mit 20 fl. 
( Angenommen.) 
(3321.) St.-R. Schneiderhan referiert über das Anſuchen 
des Wilhelm und der Bertha Schedifka um Ertheilung des 
Conſenſes zu baulichen Herſtellungen XII., Arndtſtraße 39, und 
beantragt die Beſtätigung der Baubewilligung. Angenommen.) 
(3386.) St.⸗R. Schneiderhan referiert über das Anſuchen 
des k. k. Poſt⸗ und Telegraphenamtes im XII. Bezirke um An⸗ 
bringung eines Briefſammelkaſtens am Schulgebäude XII., Ehrenfels— 
gaſſe 7, und beantragt die Genehmigung dieſes Anſuchens im Sinne 
des Magiſtrats-Antrages. ( Angenommen.) 
(3467.) St.⸗R. Schneiderhan referiert über die Offerte 
der Eigenthümer des Pfann'ſchen Mineralbades auf käufliche Über: 
laſſung desſelben an die Gemeinde für Zwecke des Geflügelmarktes 
und beantragt die Ablehnung. ( Angenommen.) 
(3481.) St.⸗R. Schneiderhan referiert über den Recurs 
des Guſtav Kümmerle, Contrahenten für die Kehrichtabfuhr im 
XIII. Bezirke, wider eine Conventionalſtrafe und beantragt, die Strafe 
von 100 fl. auf 50 fl. herabzuſetzen. 
St.⸗R. v. Götz beantragt die Herabſetzung auf 25 fl. 
St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, den Recurs abzuweiſen, die 
Strafe jedoch im Gnadenwege auf 50 fl. herabzuſetzen. 
Abweiſung des Recurſes angenommen, 
Gnadenweiſe Herabſetzung der Strafe auf 50 fl. angenommen. 
(3512.) St.⸗R. Schneiderhan referiert über die Mehrkoſten 
für Herſtellungen im ſtädtiſchen Haufe Nr. 26 Meidlinger Haupt⸗ 
ſtraße, XII. Bezirk, per 586 fl. 38 kr. und beantragt die Geneh— 
migung. (Angenommen.) 
(353 2.) St.⸗R. Schneiderhan referiert über die Sicher— 
ſtellung der Lieferung von Gebirgsrieſelſchotter und Sand zur Straßen— 
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und Wegerhaltung im XVII. Bezirke pro 1895 und beantragt, wegen [des Central-Friedhofes einbezogenen Theile der Friedhofsgärtnerei 


Lieferung von 200 m? Gebirgsrieſelſchotter und 60 m? Gebirgsrieſel— 
ſand eine auf fünf vom Magiſtrate vorgeſchlagene ſtädtiſche Contrahenten 
beſchränkte Offertverhandlung auf Grund der ſtädtiſchen Bedingniſſe 
abzuhalten. (An genommen.) 

(3533.) St.-R. Schneiderhan referiert über das Anſuchen 
der Firma J. Rohrbacher um Erſtreckung des Lieferungstermines 
für neun Aufſpritzwägen für den I. Bezirk bis 10. April 1895 und 
um Nachſicht der Conventionalſtrafe und beantragt die Geſuchs— 
gewährung. Angenommen.) 

(3304.) St.-N. Kreindl referiert über die Vergebung der 
Demolierung des Gemeindehauſes im XIX. Bezirke, Grinzing, Himmel— 
ſtraße 23, und beantragt, die Demolierung des bezüglichen Hauſes 
dem Baumeiſter Eduard Spieß unter den in der Demolierungs— 
vorſchrift enthaltenen Bedingungen zu übertragen. 

Der von dem Genannten als Aufzahlung geforderte Betrag per 
150 fl. wird nach conſtatierter ordnungsgemäßer Vollendung der 
Demolierungsarbeiten zur Auszahlung gelangen. Angenommen.) 

(3440.) St.⸗R. Kreindl referiert über die Vergrößerung des 
ſtädtiſchen Steinlagerplatzes II., Obere Donauſtraße, als Erſatz für 
den Steinlagerplatz im IX. Bezirke und beantragt, den im vorgelegten 
Verzeichniſſe näher bezeichneten Pächtern der ſtädtiſchen Grundparcellen 
an der Oberen Donauſtraße von der Station „Augartenbrücke“ der 
Dampftramway ſtromaufwärts ab Maitermin d. J. halbjährig zu 
kündigen und die Verwendung dieſer Plätze zur Pflaſterſteindeponierung 
zu geſtatten. (An genommen.) 

St.⸗R. Kreindl referiert über Rückſtände, und zwar: 

(3360.) an Materiallagerplatzzins nach Joſef Dinter 
(XVIII. Bezirk) per 6 fl.; 

(2217.) an Hundeſteuern nach 20 Parteien (II. Bezirk) per 80 fl. 
und beantragt die Abſchreibung dieſer Beträge aus dem Grunde der 
Uneinbringlichkeit. (Angenommen.) 

(3327.) St.⸗R. Kreindl referiert über Anſuchen um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband aus dem XVIII. Bezirke und bean— 
tragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Raitſchmidt Anna, Wäſcherin; 

Morihart Franz, Strobler; 

Mineter Marie, Handarbeiterin; 

Ovesny Anna, Handarbeiterin; 

Gamper Ferdinand, Scontiſt; 

Spigl Friedrich, k. u. k. Major; 

Motz Franz, Schmiedgehilfe; 

Schantl Joſef, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Schachinger Heinrich, Hausbeſorger; 

Jirka Joſef, Hausbeſorger; 

Jirka Joſef, Sollicitator; 

Vitousek Adalbert, Polier; 

Seidelmann Vincenz, Holgverfchleißer ; 

Bazala Johann, Bildhauer; 

Froſch Karoline, Wirtſchafterin; 

Mazzini Emanuel, Bauunternehmer; 


Wager Johann, Hilfsarbeiter. (An genommen.) 


(3366.) St.-R. Vaugoin referiert über den Empfang der 
Theilnehmer der Erſten öſterreichiſchen Fleiſchhauer- und Fleiſchſelcher— 
tages (am 23., 24. und 25. Mai 1895) im Rathhauſe und beantragt, 
hiefür einen Betrag von 2000 fl. zu bewilligen. Angenommen.) 

(3354.) St.⸗R. Vaugoin referiert über das Anſuchen des 
Alois Wanko um überlaſſung des auf dem zur vierten Erweiterung 


deponierten alten Steinmateriales und beantragt, es ſeien die nach 
Ausſcheidung der für den XI. Bezirk verwendbaren Pflaſterſteine auf 
dem obbezeichneten Depotplatze noch übrig bleibenden Granitſteinen 
zum Preiſe von 1 fl. per Cubikmeter und das betreffende Quantum 
Rundſchotter um den Pauſchalpreis von 5 fl. loco Friedhof dem 
Großfuhrmanne Alois Wanko zu überlaſſen. (Angenommen.) 

(3427.) St.⸗R. Vaugoin referiert über das Anſuchen des 
Otto Hultier, ſtädtiſchen Diurniſten, um Fortbezug eines Erziehungs— 
beitrages und beantragt die Ablehnung. Angenommen.) 

(3421.) St.⸗R. Vaugoin referiert über das Anſuchen der 
Marie Weichinger, Kanzlei-Praktikantenswitwe, um Fortbezug der 
Gnadengabe und beantragt, der Genannten den Fortbezug der Gnaden— 
gabe per 100 fl. vom 1. März 1895 auf ein weiteres Jahr, eventuell 
bis zu einer anderweitigen Verſorgung zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

St.⸗R. Vaugoin referiert über rückſtändige Beerdigungskoſten, 
und zwar: 

(3527.) nach 11 Parteien aus dem XVI. Bezirke im Betrage von 
45 fl. 60 kr., und 

(3464.) nach 64 Parteien aus dem XVI. Bezirke im Betrage 
von 100 fl., und beantragt die Abſchreibung dieſer Beträge aus dem 
Grunde der Uneinbringlichkeit. (Angenommen.) 

(3302.) St.-N. Wurm referiert über die Vergebung der Special- 
Rundbrenner- und Reflectoren-Hängelampen und der Etagen-Gasdruck— 
Regulatoren für die Schulbauten V., Fendigaſſe, VI., Mittelgaſſe, 


X., Knöllgaſſe, und XVII., Geblergaſſe, und beantragt, die bezüglichen 


Lieferungen den Firmen Emil Jaekle, beziehungsweiſe Moriz Rams- 
berger im Sinne des Magiſtrats-Antrages zu übertragen. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt die Einführung des Auer'ſchen 
Gasglühlichtes in den bezüglichen Schulen. | 

St.⸗R. v. Götz ſchließt ſich dieſem Antrage an und beantragt, 
bezüglich der Lieferung der Beleuchtung und der Erhaltungskoſten mit 
der Oſterr. Gasglühlicht-Actiengeſellſchaft und mit dem Patentinhaber 
Otto Steuer, I, Nibelungengaſſe 1, in Verhandlung zu treten. 

Antrag Dr. Lueg er mit 11 Stimmen angenommen. 

Antrag v. Götz angenommen. 

(3247.) St.⸗R. Wurm referiert über das Anſuchen des Dr. 
Guido R. v. Wiedenfeld noe, der Alb. Hardt'ſchen Erben um 
Wiederaufnahme der bezüglich des Umbaues des Häuſercomplexes 
zwiſchen dem Petersplatze, der Goldſchmidt- und Freiſingergaſſe im 
I. Bezirke eingeleiteten Verhandlungen wegen Grundentſchädigung und 
beantragt, dieſe Verhandlungen wieder aufzunehmen und zu dieſem 
Zwecke das Comité des Wiener Stadtrathes wieder einzuberufen. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, dieſes Anſuchen unter Hinweis 
auf den abgeſchloſſenen Vertrag abzuweiſen. 

St.⸗R. Dr. Vogler ſtellt den Eventual-Antrag, es ſei auf 
das Begehren der Geſuchſteller nicht einzugehen, jedoch erkläre ſich 
der Stadtrath bereit, über etwaige Modificationen des abgeſchloſſenen 
Vertrages unter vollſtändiger Aufrechthaltung aller Rechte aus dem— 
ſelben in Verhandlung zu treten. 

Der Antrag Dr. Lueger, welchem ſich auch der Referent 
accommodiert, wird einſtimmig angenommen. 

(2761.) St.⸗R. Wurm referiert über das Anſuchen des Arnold 
Lotz um Grundentſchädigung für J., Spiegelgaſſe 4, und beantragt, die 
Schadloshaltung für die Abtretung von 13541 m? mit dem Pauſchalbetrage 
von 57.000 fl. zu beſtimmen und die Giltigkeit dieſer Preisbeſtimmung 
für die Dauer von zwei Jahren feſtzuſetzen. Angenommen.) 
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(2964.) St.⸗R. Wurm referiert über das Anſuchen der Ge— 
noſſenſchaft der Gaſtwirte um Grundentſchädigung für I., Juden— 
platz 3 und 4, und beantragt, für die abzutretende Grundfläche einen 
Pauſchal⸗Schadloshaltungsbeitrag von 7300 fl. zuzuerkennen und die 
nach der Baulinie zur Verbauung einzubeziehende kleine Grundfläche 
vom Judenplatze der Genoſſenſchaft unentgeltlich zu überlaſſen. 

Angenommen.) 

3424.) St.⸗R. Wurm referiert über das Anſuchen der Modeſta 
Weiß noe. der Eigenthümer des Hauſes I., Neuer Markt 14, um 
Bewilligung zu baulichen Herſtellungen und beantragt die Beſtätigung 
der Baubewilligung. Angenommen.) 

(3459.) St.⸗R. Wurm referiert über das An ſuchen der k. k. 
Dicaſterial⸗Gebäudedirection um Herabſetzung der Canaleinmündungs— 
gebür für das Amtsgebäude der k. k. landwirtſchaftlichen Verſuchs— 
ſtation und der k. k. Normal-Aichungs-Commiſſion im II. Bezirke, 
Am Tabor, und beantragt, im Sinne des bezüglichen Magiſtrats— 
Antrages die Canaleinmündungsgebür für dieſes Gebäude unter An— 
wendung des §7 des Geſetzes vom 9. April 1894, L.-G.-Bl. Nr. 14, 
mit dem Pauſchalbetrage von 1800 fl. zu beſtimmen. 

( Angenommen.) 

(3359.) St.⸗ͤK. Wurm referiert über die Anſchaffung von 
Warmwaſſer-Apparaten für die Prüfungsanſtalt für hydrauliſche 
Bindemittel und beantragt, dieſe Anſchaffung mit dem Pauſchalkoſten— 
erforderniſſe von 500 fl. gegen nachträgliche Detailverrechnung zu 
genehmigen und zur Bedeckung dieſes Erforderniſſes einen Zuſchuſs— 
credit in derſelben Höhe zur Ausgabs Rubrik IV 21 f zu bewilligen. 

(Angenommen.) 

(1176.) St.-N. Dr. Tueger referiert über die Abgabe der 
Erklärung der Gemeinde Wien wegen Nichterhebung von Forderungen 
an die Staatsfinanzen bezüglich der Invaſionsforderungen aus den 
Jahren 1805 und 1809 (ſogenanntes Angles'ſches Anlehen) und 
beantragt: 

Die Stadtgemeinde Wien möge die rechtsverbindliche Erklärung 
abgeben, dafs fie die Staatsfinanzen für Capital und Zinſen der aus 
Anlaſs der feindlichen Invaſion in den Jahren 1805 und 1809 
erwachſenden ſtändiſchen Domeſticalſchuld nicht weiter in Auſpruch nehme 
und daſs dieſelbe, nachdem bezüglich der im Monate Auguſt 1809 aus 
einer Creditoperation von 2 Mill. Francs entſtandenen Z3perc. ſtändiſchen 
Domeſticalſchuld von 863.182 fl. Wr. Währung zufolge beſonderer 
Übereinkunft zwiſchen den n.⸗ö. Ständen und dem Wiener Magiſtrate 
eine Mitverpflichtung der Stadt Wien beſteht, diesfalls keine wie 
immer geartete Anforderung an die Staatsfinanzen zu erheben hat 
und erheben wird. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3305.) St.-N. Schlechter referiert über die Vergebung der 
Demolierung des Hauſes VI., Theobaldgaſſe 7, und beantragt, dieſe 
Demolierung dem Baumeiſter Joſef Spilka gegen dem zu über— 
tragen, daſs derſelbe für das in fein Eigenthum übergehende alte 
Materiale eine Aufzahlung im Betrage von 200 fl. an die Gemeinde 
leiſtet und ſich den Beſtimmungen der Demolierungsvorſchrift fügt. 

(Angen ommen.) 

(2974.) St.⸗R. Schlechter referiert über die Unterbringung 
der verſchiedenen Anſtalten in dem nunmehr vollſtändig ausgebauten 
Schulgebäude VI. Bezirk, Mittelgaſſe 24, und beantragt, die bezügliche 
Zuſchrift des Bezirksſchulrathes genehmigend zur Kenntnis zu nehmen. 

(Angenommen.) 

(3429.) St.⸗R. Schlechter referiert über die Koſtenanſchläge 
für die Abdeckung der Aquäducte in Lieſing und Baden und beantragt, 
dieſe Abdeckungsarbeiten mit dem Koſtenerforderniſſe von 17.068 fl. 
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8 kr. zu genehmigen und dieſelben dem Patentinhaber Johann Boſch 
wie in den Vorjahren zu übertragen. (Angenommen.) 

(3471.) St.⸗R. Schlechter referiert über das Anſuchen des 
Vereines zur Errichtung und Erhaltung höherer Töchterſchulen um 
Überlaffung von Lehrzimmern an der ſtädtiſchen Bürgerſchule II. Be— 
zirk, Czerninplatz 3, und beantragt, dem bezüglichen Vereine für eine 
im Schuljahre 1895/96 zu eröffnende höhere Töchterſchule die im 
Magiſtrats-Autrage bezeichneten Localitäten an der genannten Bürger— 
ſchule unter den dortſelbſt erwähnten Bedingungen auf Widerruf zu 
überlaſſen. (Angenommen.) 

St.⸗R. Schlechter referiert über die Abſchreibung, reſpective 
Reducierung von Waſſermehrverbrauchsgebüren bei 

(33 24.) 11 Parteien aus dem IV. Bezirke und 

(3259.) 14 Parteien aus dem III. Bezirke und beantragt die 
Genehmigung der Magiſtrats-Anträge. (Angenommen.) 

(3537.) St.⸗R. Schlechter referiert über das Anſuchen des 
Heinrich Seifert einverſtändlich mit der Firma Heinrich Seiferts 
Söhne um Reducierung einer Waſſermehrverbrauchsgebür für V. Be— 
zirk, Mitterſteig 28, und beantragt die Reducierung von 146 fl. 3 kr. 
auf 3 fl. 21 kr. (An genommen.) 

(3480.) St.⸗R. Schlechter referiert über das Anſuchen um 
nachträgliche Aufnahme der minderjährigen Regina und Karl Tobias 
Wächter (VI. Bezirk) und beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit 
an die Genannten. (Angenommen.) 

(Ad 1469 ex 1893.) St.-R. Ritt. v. Neumann referiert 
neuerlich über die Transaction mit dem k. k. Blindeninſtitute hin— 
ſichtlich der projectierten Durchführung der Joſefſtädterſtraße und be— 
antragt mit Beziehung auf die in der Stadtrathsſitzung vom 28. März 
d. J. gefassten Beſchlüſſe, daſs dem Übereinkommen mit der k. k. 
Statthalterei bezüglich der Punkte 1 bis 8 mit Ausſchluſs des Punktes 7 
zuzuſtimmen ſei und über den Punkt 7 eine weitere Verhandlung zu 
pflegen ſei, im Hinblicke auf die diesbezüglich durchgeführten Verhand— 
lungen folgende Propoſitionen aufzuſtellen: 

1. Die Gemeinde Wien bezahlt dem Blindeninſtitute für den zur 
Erweiterung erforderlichen Theil eduve und für den zur Durch— 
führung der Joſefſtädterſtraße erforderlichen Theil u, e, k, g, h, s, u per 
Quadratmeter 10 fl. 

2. Die Gemeinde Wien übernimmt den für das Inſtitut der— 
malen unbrauchbaren Baugrund ae de und überläfst die ihr gehörige 
Theilfläche mn om der Cat.⸗Parc. 404/ı dem genannten Inſtitute 
gegen dem, daſs das betreffende Flächenausmaß der Theilfläche mom 
der Cat.⸗Parc. 404/1 von der mit 90 fl. per Quadratmeter zu ver⸗ 
gütenden Fläche ca ed ee in Abrechnung gebracht wird. 

3. Die Gemeinde Wien wird die neuen Baulinien ausſtecken 
und fixieren, die in Rede ſtehenden Gründe im Vereine mit der 
Direction des k. k. Blindeninſtitutes genau vermeſſen und auf Grund 
der hienach vorzunehmenden Berechnung die Entſchädigung nach den 
Punkten 1 und 2 leiſten. 

4. Die Gemeinde Wien übernimmt die grundbücherliche Durch— 
führung der abzutretenden Flächen auf ihre Koſten. 

5. Die Gemeinde Wien bringt die neu zu eröffnende Straße 
auf ihre Koſten auf das richtige Niveau, ohne dass hiebei die ſanitären 
Verhältniſſe der beſtehenden Anſtalt geſchädigt werden. 

6. Die Gemeinde Wien erwirbt vom k. k. Blindeninſtitute die 
Theilfläche yhih’Imy um den Preis, welcher durchſchnittlich 
per Quadratmeter für die Grundeinlöſungen am Gürtelſpiegel zu 
Stadtbahnzwecken ſeitens der Verkehrsanlagencommiſſion bezahlt wurde, 
d. i. um den Betrag von 13 fl. 75 kr. per Quadratmeter. 
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7. Die Gemeinde Wien verpflichtet ſich, die zur Eröffnung der 
Joſefſtädterſtraße und der Gürtelſtraße vom k. k. Blindeninſtitute 
erworbenen, ſowie die im Beſitze der Gemeinde befindlichen Gründe 
an der Gürtelſtraße und gegen den Kirchenplatz (Figur kIihg ef und 
Imnopk II h) in das öffentliche Gut zu übertragen. 

8. Bei einer zukünftigen Bauführung nach der für die Realität 
des k. k. Blindeninſtitutes beſtimmten Baulinie, und zwar wenn dieſe 
Bauführung zu Zwecken des k. k. Blindeninſtitutes erfolgt, ſind die 
zur Straßenerweiterung nothwendigen Grundflächen gegen die Blinden⸗ 


gaſſe (Figur WXq Es w) und gegen den Kirchenplatz (Figur o pq xo), | 
welche ſich im Beſitze des k. k. Blindeninſtitutes befinden, gegen Schadlos- 


haltung abzutreten. 


9. Im Falle, als eine ſolche Bauführung nicht zu Zwecken des | 


k. k. Blindeninſtitutes ftattfinden ſollte, haben dieſe sub 8 angeführten 
Grundabtretungen unentgeltlich zu erfolgen. (Anregung des St.-R. 
Wurm.) 

10. Das k. k. Blindeninſtitut wird gegen die neu zu eröffnende 
Joſefſtädterſtraße und Gürtelſtraße eine neue Einfriedung herſtellen 
und wird die Gemeinde Wien dem zu ertheilenden Bauconſenſe die 
Zuſtimmung ertheilen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Bezirksausſchüſſe. 
Ergebnis der am 9. Mai 1895 vom dritten Wahlkörper des 


XIII. Gemeindebezirkes vorgenommenen Wahlen für den Bezirks⸗ 
ansſchuſs mit der Functionsdauer bis 1897. 


| 2255 8 8 2 8 8 8 | 
88 2 Mit abſoluter Stimmenmehrheit 2 8 f 
ec wurden gewählt san | 288 
85 N 85 
2 a 
| 
Bayer Karl, Armenrath und Hausbeſitzer, XIII., 645 
0 
2 Altgaſſe 1)0h0000h0)))0)0 71¹ 
Höllwärth Joſef, Milchmeier und Hausbeſitzer, 629 
XIII., Schönerergaſſe ss 
| | 


Allgemeine Machrichten. 


Commiſſion für Verkehrsanlagen. 
(Sitzung vom 4. Mai 1895.) 


In der am 4. Mai d. J. abgehaltenen Vollverſammlung der 
Commiſſion für Verkehrsanlagen wurden die vom Wiener Stadt— 
bauamte vorgeſchlagenen Abänderungen des Wienfluſs-Regulierungs⸗ 
projectes in der Strecke Stiegerbrücke — Schlachthaus, ſowie das 
Vergebungsoperat für die Strecke Kaiſer Franz Joſefs-Brücke — 
Schikanederſteg mit der beantragten, vom Tage der Beſtellung an 
zu berechnenden Baufriſt von zwei Jahren gegen dem genehmigt, 
dass jedenfalls, auch bei Vergebung an einen Generalunternehmer, 
die ſucceſſive Vollendung der einzelnen Theilſtrecken in kürzeren 
Terminen ſicherzuſtellen iſt, damit eine Überſchreitung des geſetz⸗ 
lichen Termines für die Fertigſtellung der Wienthallinie der Stadt— 
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Theilſtrecken das Einvernehmen mit der k. k. Generaldirection der 
öſterr. Staatsbahnen zu pflegen. Hinſichtlich des von der General— 
direction vorgelegten Detailprojectes für die Donaucanallinie der 
Stadtbahn beſchloſs die Commiſſion, vorerſt noch die binnen vier 
Wochen abzugebende Meinungsäußerung der Gemeinde Wien und 
der Donauregulierungs⸗Commiſſion einzuholen, welchen das ge— 
dachte Project zu dieſem Zwecke zur Einſichtnahme mitgetheilt wird. 


Approviſtonierung. 


Borſtenviehmarkt vom 7. und 9. Mai 1895. 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
Jungſchweine 4085 Stück 
Fettſchweine 7274 „ 
Summa . 11359 Stück 
Angekauft wurden: 


für Wien 7769 Stück 
für das Land 1838 „ 
unverkauft blieben 1752 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine . von 32 bis 40 (—) kr. 
Fettſchweine. . „ 32 „ 40 (—) , 
Der Geſchäftsverkehr war am Dienstag-Hauptmarkte ſehr 
flau und ſind die Preiſe der Jungſchweine unverändert geblieben, 
während Fettſchweine um 1½ kr. per Kilogramm billiger abgegeben 
wurden. Am Donnerstag-Nachmarkte behaupteten ſich bei ſchwacher 
Nachfrage die Dienstagpreiſe. 


* * 
* 


per Kg. Lebendgewicht. 


Pferdemarkt vom 7. Mai 1895. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 533 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 75 480 fl. per Stück. 


„ Schlachtpferde S 
Der Markt war ſehr lebhaft. 


* * 
+ 
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Stechviehmarkt vom 9. Mai 1895. 


1. Auftrieb: 


Kälber Waidner 2961, Kälber lebend 993, Lämmer 
Waidner 1741, Lämmer lebend 364, Schafe Waidner 362, 
Schafe lebend 2854, Schweine Waidner 951. 


2. Preisbewegung: 


Kälber Waidner per Kg. von 28 (—) bis 58 (62) kr. 
Kälber lebende „ „ „ 30 (—) „ 48 (52) , 
Schweine Waidner. . . „ „ „ 35 (—) „ 48 (50) „ 
Schweine lebend junge. „ „ „ — 5 n 
Schweine lebend fette. . „ „ „ — 7 1 
Lämmer Waidner . . . . „ Paar von 3 bis 10 (—) fl. 

Lämmer lebend „ „„ e 

Schafe Waidner. . . . . „Kg. von 26 (—) bis 40 (—) kr. 
Schafe lebend M „„ u BEE ua) 
Schafe lebend ..... „Paar von 5½ bis 20½ fl. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 59 Stüd Kälber 


bahn hintangehalten werde. Zu dieſem Behufe hat das Stadtbau- weniger zugeführt. Das Geſchäft wickelte ſich bei lebhafter Kaufluſt 


amt auch hinſichtlich der Vollendungstermine für die einzelnen 


zu vorwöchentlichen Preiſen ab. 
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Auf dem Schafmarkte wurden um 1316 Stück Schafe weniger VI. Bezirk: Gumpendorferſtraße 89, von Oswald Lindner, Bauführer 


„ i 2 5 Rudolf Graf (2802). N 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war äußerſt flau und ſind die Preiſe g „ Gumpendorferſtraße es von B. Heller & Sohn, Bau— 


für Exportſchafe um ½¼ fl., jene der Conſumſchafe um ½ fl. bis führer? (2807). | 
er Mi „ Magzdalenenſtraße 58, von Vincenz! O eſer, Bauführer Fran 
1 fl. per Paar geſtiegen. Boleyſch ka (2808). führer Franz 
Nach Paris wurden circa 2000 Stück Schafe verladen. 5 „ Magdalenenſtraße 57, von Johann Giller, Maurermeiſter 


f i 8 (2864). 
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 9. Mai 1895 VII. Bezirk: An 10 yon Gottfried Berger, Baumeiſter on 
183 Stück Maſt⸗ und 339 Stück Beinlvieh aufgetrieben. | IX. Bezirk: Liechtenſteinſtraße 106, von Anton Victor, Hainburger— 
N . 5 2 8 I . . ſtraße 30, Bauführer St. Hanuſch (2825). 

äußerſt flauem Geſchäftsgange ſind die Preiſe gegen den Montag— X. Bezirk: Götzgaſſe 3, von Theodor Braun, Bauführer ? (18450). 

markt um ! bis 2 fl. per 100 kg gefallen. XII. Bezirk: . 54, von ?, Bauführer Joſef 
ayer (14909). 
5 5 „ Breitenſee, Kienmayergaſſe 24, von Aloiſia Schlecht, Bau— 
führer Franz Bürger, Maurermeiſter (13653). 

XVI. Bezirk: Ottakring, Koppſtraße 56, von Johann Schmitz, ebenda, 

Baubewegung. Bauführer Wilhelm Maiſſer & Franz Roth (24298). 
. h 1 Ottakring, Koppſtraße 138, von Thereſia Blaſch, ebenda, 

Bauführer Ferd. Scholz (24457). 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der Neulerchenfeld, Neulerchenfelder Pfarrkirche, von J. Flau⸗ 


Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirt.— 5 * dorfer, Bauführer Joſef Baldia (24552). 

Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 1 3 Ottakring, Ottakringerſtraße 229, von Joſef Preßl, ebenda, 

nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) Bauführer Ferd. L. Bal dia (24843). 
2 XVII. Bezirk: Neuwaldegg, Dornbacherſtraße 1, von Marie Demel, I., 

Geſuche um Waubewilligungen wurden überreicht: Kohlmarkt 18, Bauführer Heinrich Sikora (17116). 
15 5 Hernals, Rokitanskygaſſe 45, von Edmund Lang, ebenda, 
vom 6. Mai bis 9. Mai 1895: Bauführer Johann Dollberger (17135). 

| 1 * Hernals, Weißgaſſe 22, von Ignaz Teuſchert, ebenda, 

Für Neubauten: Bauführer Thomas Mann (17171). 


Il. Bezirk: Haus, Dammſnake. Gramb, ein 4324, von Michael ebenda, Bauführer b. * F. Glafer (47831). abe 
e Dornbach, Dornbacherſtraße 109, von Ludwig Wertl, 


Bau einer Oſteria, Prater, engliſcher Garten, Ausſtellungg “ 4 5 8 
ji . za / ee Ex ebenda, Bauführer H. & F. Glaſer (17332). 
2884. ‚ von Gabor Steiner, Bauführer C. Schmidt 5 Dornbach, Dornbacherſtraße 118, von Franz Lo ſy, ebenda, 


5 5 Project des Marcusplatzes, Prater, engliſcher Garten, Aus— 


ſtellung „Venedig“, von Gabor Steiner, Bauführer 


C. Schmidt (2885). 


IV. Bezirk: Haus, Alleegaſſe 3—5, von Gottlieb Bettelheim, Kolin⸗ 


gaſſe 5, Bauführer Anton Honus (2822). 
VIII. Bezirk: Haus, Schlöſſelgaſſe 11, von Joſef Joſtal jun., Wohlleben— 
gaſſe 10, Bauführer J. Joſtal (2879). 
X. Bezirk: Herzgaſſe, Ecke der Erlachgaſſe, Einl.⸗Z. 568 / X, von Paul 
und Marie Huber, Bauführer N. Ipſer (18510). 
XI. Bezirk: Magazin⸗Depot, Simmering, Simmeringer Hauptſtraße 188, 
von der Maſchinenfabrik A. Fridrich & Haaga, 
Bauführer Karl Maier (7200). 
XIII. Bezirk: Kapellenbau, Hütteldorf, Einl.⸗Z. 521 Linzerſtraße, Cat.⸗ 
Parc. 781/1, vom Linien-Kapellen verein, Bauführer 
Joſef Kopf, Stadtbaumeiſter (13717). 
XVII. Bezirk: Haus, Hernals, Hernalſer Hauptſtraße 13, von Alfred 


IJ. Bezirk: 


IV. 


Bauführer H. & F. Glaſer (17333). 

Neuwaldegg, Neuwaldeggerſtraße 16, von Alfred R. v. 
Piſchof, ebenda, Bauführer H. & F. Glaſer (17334), 

Dornbach, Dornbacherſtraße, Tramway-Endſtation, von der 
Wiener Tramway-Geſellſchaft, Bauführer Karl 
Haas (17342). 

Dornbach, Dornbacherſtraße 104, von Dr. Wilh. Sedlaczek, 
ebenda, Bauführer Heinrich Sikora (17415). 

Dornbach, Dornbacherſtraße 121, von Otto Holzinger, 
ebenda, Bauführer Heinrich Sikora (17416). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Hütte, Wollzeile bei der Stubenbrücke, von Baruch Krieger, 
Pazmanitengaſſe 3, Bauführer? (2854). 

Gartenſalon, Alleegaſſe 46, von Franz Hermann, Bau— 
führer? (2853). 


Wünſch, II., Praterſtraße 49, Bauführer Joſef Wögler VI. Keſſel⸗Aufſtellung, Mollardgaſſe 31, von Friedrich Hof— 
(17155). bauer, Bauführer E. Schätz (2844). 
1 1 Werkſtätte, Hernals, Pezzlgaſſe, Einl.⸗Z. 1599, von Chriſtian IX. Schnupfe, Schubertgaſſe 22, von Ludwig Lawner, Bauführer 
Scholz, Rötzergaſſe 108, Bauführer Ferdinand Ziegel⸗ Victor Gettwert (2804). 
wanger (17417). X. Bezirk: Götzgaſſe 2, von Theodor und Eliſabeth Schiſchitz, Bau— 
führer Holzmann (18554). 
Für Zubauten: XI Zwei Rauchfänge, Simmering, Loryſtraße 1, Am Canal 47, 


XIII. Bezirk: Stallgebäude und Adaptierungen, Hütteldorf, Hüttelberg— 
ſtraße 26, von Otto Wagner, Bauführer Dehm & 
Olbricht, Stadtbaumeiſter (13570). 

XV. Bezirk: Hoftract, Fünfhaus, Fünfhausgaſſe 27, von Fanni Richter, 
ebenda, Bauführer J. Stättermaier, Stadtbaumeiſter, 
XIII., Penzing, Cumberlandſtraße 27 (10857). 

XIX. Bezirk: Ebenerdiger Hoftract, Grinzing, Kirchengaſſe 21, von Barbara 
Muhr, ebenda, Bauführer Karl Höllerl jun. (8863). 


Für Adaptierungen: 


J. Bezirk: Kohlmarkt 16, von Heinz Gerl, Baumeiſter (2796). 

1 „ Habsburgergaſſe 10, von Karl Stöger, Baumeiſter (2816). 

. „ Strauchgaſſe 1, von der Anglo-öſterr. Bank, Bauführer 
Heinz Gerl (2818). 

„ Domgaſſe 4, von Joſef Schmalzhofer, Baumeiſter (2836). 

1 N Judengaſſe 3, von Karl Frick, Maurermeiſter (2846). 

5 „ Judengaſſe 1, Hoher Markt 9, von Karl Frick, Maurer- 
meiſter (2847). 

N „ Annagaſſe 4, von Karl Michna, Maurermeifter (2848), 

A „ Rathhausſtraße 4, von Franz Nemelka, Bauführer J. 
Schobesberger (2867). 

1 u Singerſtraße 32, von Franz Weiß, Maurermeiſter (2875). 

1 15 Eliſabethſtraße 2, von der Baron Draſche'ſchen General— 
Direction, Bauführer F. Witzmann (2891). 

* „ Kohlmeſſergaſſe 4, von Guſtav Matzel, Bauführer F. 
Obermayer (2901). 

IV. Bezirk: 9. 2899. 15, von W. Conlon, Bauführer F. Weeſe 

(2893). 


XIX 


von Joh. Capek, XI., Hauffgaſſe 15, Bauführer Ferd. 
Kaindl (7162). 

Abort und Senkgrube, Simmering, Seeſchlachtweg, Conſer.: 
Nr. 183, von Joh. Sikora, ebenda, Bauführer Ferd. 
Kaindl (7163). 

Steinzeugrohreanal, Simmering, Simmeringer Hauptſtr. 9, 
von Heinrich Braun, ebenda, Bauführer Ferd. Kaindl 
7164). 

Nauchfang, Simmering, Simmeringerſtraße 46, von Max 
Ritt. v. Uhl, III., Reisnerſtraße 13, Bauführer Johaun 
Schneider (7165). | 

Erbauung einer Schupfe, Rudolfsheim, Goldſchlagſtraße 35, 
von Karl Preiß, ebenda, Bauführer Gerh. Keltmayer 
(13855). . 

Herſtellung einer Abfriedungsmauer, Rudolfsheim, Dadler— 
gaffe 14, von Alfons Feldmann, Bauführer die Allg. 
öſterr. Baugeſellſchaft (19310). 


Bezirk: Steinzeugrohrleitung, Döbling, Hohe Warte 32, vom 


Iſraelitiſchen Blinden-Inſtitut, ebenda, Bauführer 
J. Schwadron (8871). 


Geſuche um Nekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


I. Bezirk: Wipplingerſtraße 23, von Franz Neumann, Banmeiſter, 


für Theodor Wall & Anna v. Spann (2905). 


II. Bezirk: Dammſtraße, Grundb.⸗Einl. 4324, von Mich. Stierling, 


Maurermeiſter (2865). 


V. Bezirk: Högelmüllergaſſe, Grundb.⸗Einl. 1654, von Bartholomäus 


März, Hundsthurmerſtraße 85 (2849). 


A NUN. 


VIII. Bezirk: Laudongaſſe 57, von Paula Lang, Piariſtengaſſe 41 (2870). 
X. Bezirk: Herz⸗, Ecke der Erlachgaſſe, E.⸗Z. 568/X, von Paul und 
Marie Huber (18440). 
" „ Senefeldergaſſe 17, von Ferdinand Zimprich (18709). 
XII. Bezirk: Tivoligaſſe 73, Ober-Meidling, von Guſt. Baron Springer 
14882). 
XIII. Bezirk: a Hütteldorferſtraße 74, von der Ofterr.-amerif. 
Gummiwarenfabriks-Aetiengeſellſchaft (13843). 
15 5 Hietzing, Gloriettegaſſe 8, von Eduard Tausky (13852). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


I. Bezirk: Bauernmarkt 8, von Ferd. Dehm & F. Olbricht, Bau— 
meiſter (2886). 
VIII. Bezirk: Kochgaſſe 4, von Franz Simlinger, Baumeiſter (2812). 
0 Schlöſſelgaſſe 11, von Joſef Joſtal, Baumeiſter (2876). 


XIII. Bezirk: Hietzing, Mühlengebäude (Schupfen und Magazin), Lainzer⸗ 
ſtraße 12/14, von Julius Frankl, Demolierender Joſef 


Kopf, Stadtbaumeiſter (13656). 


Vauconſenſe wurden ertheilt: 
vom 1. April bis 30. April 1895: 


a) Für Neubauten: 


II. Bezirk: Reſtaurations-Gebäude, Prater, engliſcher Garten, an Gabor 
Steiner, Bauführer C. Wicker. 
= 5 Haus, Wehligaſſe, Grundb.⸗Einl. 4312, an Emanuel Pendl, 
Bauführer R. Reichelt. 
7 a Haus, Schüttaufſtraße, Bauſtelle 14, Gruppe K, an Ed. 
Heppich, Bauführer A. Schleſak. 
III. Bezirk: Haus, Kölbl⸗ und Kleiſtgaſſe, Grundb.⸗Einl. 2827, an 
Marcus Siebenſchein, Bauführer Karl Kremen. 
7 5 Haus, Markhofgaſſe, Grundb.⸗Einl. 2366, an Karl Hör⸗ 
mann, Baumeiſter. 
5 a; Haus, Hainburgerſtraße, Grundb.⸗Einl. 2769, an Joſef 
Fichtinger, Maurermeiſter. 
V. Bezirk: Haus, Kohlgaſſe, Grundb.⸗Einl. 2065, an S. Steiner, 
Bauführer C. Kirchem. 
5 1 Haus, Kohlgaſſe und Siebenbrunnengaſſe, Grundb.⸗Einl. 2053, 
an S. Steiner, Bauführer C. Kirchem. 


VI. Bezirk: Haus, Gumpendorferſtraße 33, Mittelbauſtelle in der neuen 


Gaſſe, an Kath. Kaftan, Bauführer Franz Wagner. 


5 1 Haus, Gumpendorferſtraße 33, Eckbauſtelle, an Kath. Kaftan, | 


Bauführer Franz Wagner. 


IX. Bezirk: Haus, Lazarethgaſſe, Grundb.⸗Einl. 1587, an Pauline Epp- 


ſtein, Bauführer L. Waldmann. 
. 1 Haus, Sechsſchimmelgaſſe, Grundb.⸗Einl. 951, an P. 
Zimmermann, Maurermeiſter. 
1 u Dans, 9 9 a, an Karl Schuh, Bauführer J. 
arek. 


X. Bezirk: Rothenhofgaſſe, Einl.⸗Z. 2486, von Franz und Karl 


Waneöbek, Bauführer Franz Macher (12131). 

5 a Ziegelwerk Wienerberg, Trieſterſtraße, von der Wiener: 
berger Ziegelfabriks- und Baugeſellſchaft, Bau- 
führer Franz Breitenecker (11212 und 11211.) 

Fr 1 Ziegelwerk Wiener Baugeſellſchaft, Ober⸗Laa, von der Wiener 
Baugeſellſchaft, Bauführer W. Laitl (11041.) 

0 „ Leibnitzgaſſe 34, von Jakob Kohn und Aloiſia Karlowska, 
Bauführer Anton Kurz (15060). 

XI. Bezirk: Hausbau, Simmering, Loryſtraße, Parcelle 675 /9, von Pinkus 
Frankfurther, V., Margarethenhof, Bauführer Johann 
Schweitzer. 

N 15 Gruft⸗ und Denkmalanlage, Kaiſer- Ebersdorf, Central⸗ 
Friedhof, Platz Nr. 55, Gruppe 14 A, an Anna Prix, 
IV., Waaggaſſe 8, Bauführer Franz Kubaeſek. 

„ „ Hausbau, Simmering, Simmeringer Hauptſtraße, Par⸗ 
celle 956/7, an Guſtav Czermak, VII., Kirchengaſſe 33, 
Bauführer Franz Nowotny. 

1 5 Hausbau, Simmering, Parcelle 633, am Wege zum Kalk— 
ofen, an die Firma Schediwy & Baxa, XII., Ehren⸗ 
felsgaſſe 22, Bauführer Joſef Bayer. 

XII. Bezirk: Haus, Unter⸗Meidling, Ruckergaſſe, Cat.⸗Pare. 207%, an 
Joſef und Anna Aicher, XII., Ruckergaſſe 32, Bauführer 
Hans Kraus. 

7 * Haus, Unter⸗ Meidling, Aichholzgaſſe, Cat.-Barc. 19/19, an 
Joſef und Julie Lang, XII., Schönbrunnerſtraße 94, 
Bauführer Karl Brunner. 

XIII. Bezirk: Villa, einſtöckig, Unter⸗St. Veit, Leopold Müllergaſſe, an 
Wilhelm Doht, Bauführer Victor Fiala. 

XIV. Bezirk: Drei Stock hohes Wohnhaus, Rudolfsheim, Goldſchlag⸗ 
ſtraße 77, an Joſef Kral, Bauführer Matthias Millik. 

XV. Bezirk: Drei Stock hohes Wohnhaus, Fünfhaus, Gayſchlägergaſſe 14, 
an M. und Th. Blamm, Bauführer Thom. Hofer. 
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XVI. Bezirk: Ebenerdige Werkſtätte, Ottakring, Panikengaſſe, Lat. 


Parc. 2812/15, 2812/16, Einl.⸗Z. 2674, an Arnold und 
Kath. Brand, XVI., Koppſtraße 61, Bauführer Wilhelm 
Maiſſer und Franz Roth. 

Parcelle 2968, Einl.⸗Z. 3056 Neulerchenfeld, Hasnerſtr. 89, 
an Fried. Eſcher, XVI., Kirchſtetterngaſſe, Bauführer 
Matthias Mil lik. 


XVII. Bezirk: Wohnhaus, Zeillergaſſe 62, an Franz Rotter, Bauführer 


XVIII. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 


III. Bezirk: 


F. Bezirk: 


VII. Bezirk: 


75 


VIII. Bezirk: 


XIII. Bezirk: 


” 


XVII. Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


„ 


Bezirk: 


Bezirk: 


1 
Bezirk: 


Johann Meidt. 

Waſſerreſervoir und Aufſichtsgebäude, Am kleinen Schafberg, 
Parcelle 715 und 716, an die Commune Wien, Bau⸗ 
führer Wilhelm R. v. Doderer. . 

Schöpfwerk, Neuwaldeggerſtraße, Parcelle 77/6, an die 
Commune Wien, Bauführer? 

Wohnhaus, Rötzergaſſe, Parcelle 526 /6, an Thereſe Storch, 
Bauführer F. Klement. | 
Wohnhaus, Gerſthof, Scheidlgaſſe, Cat.-Pare. 172,29, 
Grundb.⸗Einl. 680, Ecke der Salierigaſſe, an Paul 

Oberſt, XVIII., Herbeckſtraße 30, Bauführer derſelbe. 

Wohnhaus, Döbling, Paradiesgaſſe 4, an Severin Hinter— 
berger, XIX., Iglaſeegaſſe, Bauführer Adolf Michero li. 

Villa, Döbling, Ecke Cottage- und Prinz Eugenſtraße, Einl. 
Z. 974, an Heinrich Schütz, Bauführer Donat Zifferer. 

Wohnhaus, Döbling, Straßergaſſe, Einl.⸗Z. 668, an Franz 
und Marie Graf, I., Poſtgaſſe 7, Bauführer Franz 
Wanke. 

Wohnhaus, Ober⸗Döbling, Einl.⸗Z. 699, Ecke Cottage- und 
Prinz Eugenſtraße, an Irene Medetz, Bauführer Victor 
Fiala. 


b) Für Umbauten: 


Haus, Schulerſtraße, Mittelbauſtelle, an Ferd. Seif, Bau⸗ 
meiſter. 

Haus, Schulerſtraße, Eckbauſtelle, an Ferd. Seif, Bau⸗ 
meiſter. 

Haus, Spiegelgaſſe 4, an Arnold Lötz, Bauführer Frauen- 
feld & Berghof. 

Haus, Faſangaſſe 18, an Karl Drexler, Bauführer J. 
Dolezal. | 

Haus, Hauptſtraße 61, an Joſef Kalas, Maurermeiſter. 

Haus, Matzleinsdorferſtraße 11, an Thereſia Strohmayer, 
Bauführer G. Strohmayer. 

Haus, Neuſtiftgaſſe 81, an Adolf Jäger, Bauführer Jäger 
& Bauer. 

Hans, Weſtbahnſtraße 21, an Georg und Karl Kargl, Bau— 
führer M. & J. Sturany. 

Haus, Joſefſtädterſtraße 55, an Em. und Marie Donbrawa, 
Bauführer R. Breuer. 

Haus, Langegaſſe 12, an Franz Neumann, Baumeiſter. 

Haus, Pramergaſſe 6, an Ludw. Richter für Franz 
Zeibeck, Bauführer J. Klein. 

Haus, Feldgaſſe 10, an Ludw. Richter, Bauführer J. 
Klei 


lein. 
Haus, Kochgaſſe 6, an Alfred Schmeer, Bauführer J. 
Wögler 


gler. 

Haus, Pfluggaſſe 8— 10 — 12, an Johann Mayer, Bauführer 
J. Dolezal. 

Haus, Währingerſtraße 33 —35, an Marie Weber, Bau- 
führer Joſef Marek. 

Haus, Senſengaſſe, Grundb.⸗Einl. 1111, an Leop. Fuchs, 
Bauführer Jul. Schneider. 

Zweiſtöckiges Haus, Penzing, Penzingerſtraße 52, an Johann 
Paminger, Bauführer Karl Langer. 

Wohnhaus, Hernalſer Hauptſtraße 64, an Johann Frotzler, 
Bauführer Karl Haas. 


e) Für Zubauten: 


Magazin, Große Sperlgaſſe 43, an O. M. Meißl, Ban— 
führer C. Stigler. 

Am Tabor 4, an Alex. Friedmann, Bauführer Alois 
Frömmel. 

Hoftract, Junſtraße 5, an Ludw. Lehmann, Bauführer 
J. Schober. 

Wallenſteinſtraße 80, an Franz Straßer, Bauführer Joh. 
Wagner. 

Hoftract, Rennweg 73, an Mich. Brechelmacher, Bau— 
führer J. Froſch. 

Saalbau, Schlachthausgaſſe 19, an Franz Feil, Bauführer 
Leop. Witzmann. 

Mitterſteig 15, an Dr. Paul R. v. Duneeki, Bauführer 
J. Spilka. 

Werkſtätte, Gartengaſſe 16, an Franz Wirth, Bauführer 
Al. Sallatmeyer. 

Gartengaſſe 18, an Emil Ga iſer, Bauführer J. Schneider. 

Hoftract, Gumpendorferſtraße 87, an die Wiener Radfahrer; 
am Schottenfeld, Bauführer C. Wanitzky. 


4 * 


VIII 


Bezirk: 
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Neubaugaſſe 60, an Joſef Schäffler, Bauführer A. Brunner. 
Neubaugaſſe 63, an Martin Hupmann, Bauführer Joſef 
Bauer. 
Mariahilferſtraße 36, an Joſef Herrmann, Bauführer 
Heinrich Ohrner. 
ae Zollergaſſe 6, an Emerich Bachinger, Bauführer 
it 


Voit. 
Dann Seidengaſſe 26, an J. A. Heymann, Bauführer 
öf 


. er. 

Hoftract, Myrthengaſſe 5, an Johann Groß, Bauführer 
Jäger & Bauer. 

Hoftract, Tigergaſſe 22, an W. Reymann's Erben, Bau⸗ 
führer Joſ. Meidl. 

Leibnitzgaſſe 74, von Franz und Marie Schreier, Bauführer 
W. Laitl (13584). 

Laxenburgerſtraße 6/8, von Auguſt Tſchinkels Söhne, 
Bauführer ? (14119). 

Eckertgaſſe 23, von Fritz und Hans Kautsky, Bauführer 
Franz Roth (14171). 


Evangeliſcher Friedhof, vom Evangeliſchen Friedhofs⸗ 


Comité, Bauführer Joſef Kapetter (13019). 
Küchenzubau, Simmering, 6. Landengaſſe 580, an Joſef und 
Anna Moulitk, ebenda, Bauführer Ferdinand Kaindl. 
Veranda bei dem Hauſe Hetzendorf, Eglſeegaſſe 3, an Marie 
Ptaéek, ebenda, Bauführer Joſef Schaufler. 

Haus, Unter⸗ Meidling, Ehrenfelsgaſſe 20, an Wilhelm 
a XII., Ehrenfelsgaſſe 22, Bauführer Heinrich 

eiter. 

Haus, Unter⸗Meidling, Roſaliagaſſe 17, an Hermann und 
Auguſt Wild, Bauführer Joſef Hartl. 

Veranda bei dem Hauſe, Hetzendorf, Strohberggaſſe 13, an 
9101 Lipp, XV., Goldſchlagſtraße 1, Bauführer Johann 

ican. 

Veranda bei dem Hauſe Ober-Meidling, Zenogaſſe 19, an 
Anna Hentſch, ebenda, Bauführer Franz Dezort. 

Stall bei dem Hauſe Altmannsdorf, Altmannsdorferſtraße 88, 
an Katharina Patozka, ebeuda, Bauführer Joſef Schaufler. 

Ebenerdiger Zubau bei dem Hauſe Hetzendorf, Hetzendorfer— 
ſtraße 69, an Dr. Wilhelm Korvin, ebenda, Bauführer 
Karl Brizzi. 

Ebeuerdig, Rudolfsheim, Märzſtraße 78, an Rup. und Marie 
Wimmer, Bauführer Gottf. Alber. 

Ebenerdig, Rudolfsheim, Hütteldorferſtraße 81, an Bauer 
Bauführer Gabauer. 


Stall, Rudolfsheim, Prinz Karlgaſſe 14, an Samuel Kobler, 


Bauführer Karl Bruner. 


Hofquertract, Ottakring, Wurlitzergaſſe, &.-Nr. 1205, Einl.- 
. 1205, an Anton und Katharina Kramer, XVI., 
e 36, Bauführer Wilhelm Maißer und Franz 
ot | 


Neulerchenfeld, Kirchſtetterngaſſe 15, an Anton Veit, XVI., | 


Thaliaſtraße 26, Bauführer Johann Meidl. 

Wohnung und Stall, Alsbachboulevard (Dornbacherſtraße 70), 
an Franz Glaſer, Bauführer H. und F. Glaſer. 

Pferdeſtall und Remiſe, Taubergaſſe 48, an Franz Seidl, 
Bauführer Wenzel Gabauer. 

Wohnung, Dornbacherſtraße 42, an Franz Zipperer, Bau- 
führer Joſef Haupt. 

Hofſeitentract, Döbling, Hohenauergaſſe 10, an Karl Goll⸗ 
hofer, XIII., Eskelesgaſſe 7, Bauführer Ad. Micheroli. 

Abort und Piſſoir, Döbling, Kasgrabengaſſe 39, an Wolfgang 
Kopp, ebenda, Bauführer Eduard Spieß. 


Stallzuban, Döbling, Kreindlgaſſe 9, an Karl Redlich, 


ebenda, Bauführer Karl Stigler. 
d) Für Adaptierungen: 


Johannesgaſſe 17, an das herzogl. Savoyen'ſche Damenſtift, | 


Bauführer J. Schmalzhofer. 


Fleiſchmarkt 2, an Philipp Sand mayer, Bauführer J. 


Schobesberger. 
Dorotheergaſſe 11 und Spiegelgaſſe 10, an Ignaz Fleiſcher 
& Salomon Stein, Bauführer R. Jäger. 
Czerningaſſe 29, an Joſef Strauß, Maurermeiſter. 
Aſperngaſſe 4/6, an Johann Nowak, Maurermeiſter. 


Kloſterneuburgerſtraße 14, an Joachim Löwenſtein, Bau⸗ 


führer J. Horasek. 
Leopoldsgaſſe 11, an Karl Michna, Maurermeiſter. 


Große Stadtgutgaſſe 31, an Joſef Mollik, Bauführer Joſef 


Müller. 


Leſſinggaſſe 8, an Minna Bach, Bauführer A. Hofmann. 
Schüttaufſtraße 63, au Anaſtaſia Rappel, Bauführer R. 


Jäger. | 
Taborſtraße 8, an Ferd. Dehm & F. Olbricht, Baumeiſter. 


Wallenſteinſtraße 15, an Joſef Pokorny, Bauführer J. 
Matſchinger. 
Praterſtraße 58, an Anna Geitler, Bauführer? 
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Große Schiffgaſſe 30, an G. Hemetsberger, Bauführer 
J. Kielmayer. 

Mohsgaſſe 17, an Johann Köhl, Bauführer Ant. John. 

Streichergaſſe 5, an Wenzel Trtſchka, Manurermeiſter. 

Strohgaſſe 4, an Joſef Gall, Baumeiſter. 

Paulusgaſſe 4, an Alois Pammer, Bauführer Eduard 
Schwarzer. 

Apoſtelgaſſe 30, an Mathilde Schmiedhuber, Bauführer? 


Ungargafie 37, an den Convent der Barmherzigen 


Brüder, Bauführer E. Horn. 

Jacquingaſſe 6, an Ludwig Scho derböck, Baumeiſter. 

Alleegaſſe 48, an Victor, Alfred und Theodor Schmidt, 
Bauführer Frauenfeld & Berghof. 

Alleegaſſe 1, an Karl Weimann, Bauführer? 

Hundsthurmplatz 6, an Wilh. Jähn, Bauführer F. Neu⸗ 
mann. 

Pilgramgaſſe 8, an J. C. Gerger, Bauführer? 

e 16, an Joſef Tentſcher, Bauführer Ferd. 

o fer. N 

Siebenbrunnengaſſe 17, an Ambros Kubanek, Bauführer? 

Obere Bräuhausgaſſe 14, an Johann Senetra, Bauführer 
Ed. Schätz. 

Hartmanngaſſe 6, an Gebrüder Noſtwitz, Bauführer Ignaz 
Rieneſſel. 

Reinprechtsdorferſtraße 14, an Johann Wallner, Bauführer 
A. Niederdorfer. 

Margarethenplatz 5, an Joſef Preiß, Bauführer G. Kleibl. 

Einſiedlergaſſe 30, an W. Fraudnitzki, Bauführer Ed. 


Schätz. 

Mariahilferſtraße 37, an Vincenz Graf Thurn, Bauführer 
Max Kaiſer. 

Barnabitengaſſe 6, an Karl Gold nomine Tiroler Glas— 
malerei, Bauführer O. Laske. - 


Bezirk: Neuſtiftgaſſe 135, an Franz Bednar, Bauführer Ambros 


Schmid. 

Weſtbahnſtraße 19, an Karl Maurer, Bauführer A. Haun— 
wickl. 

Schottenfeldgaſſe 68, au Joſef Tentſcher, Bauführer Ferd. 

offer. 

Sc otenfelbgaffe 64, an Wilh. Berndt, Bauführer M. Göd. 

Neuſtiftgaſſe 23, an Marie Kaffer, Bauführer Al. J. 
Lauſecker. 

Lerchenfelderſtraße 83, an Robert Bittner, Bauführer Joſef 
Bauer. 

Sale 15, an Johann Kniffer, Bauführer Joſef 
Drbal. 

Zieglergaſſe 67, an Joſef Zweigelt, Bauführer Franz 

ro keſch. 

nb 7, an das Weberwitwen-Penſionsinſtitut, 
Bauführer Ad. Langer. 

Albertgaſſe 7, an Joſef Reimer, Bauführer F. Prokeſch. 

Tigergaſſe 28, an Moriz Spindelbauer, Bauführer Joſef 
Grünbeck. 

Lerchenfelderſtraße 32, an Matth. Huber, Bauführer? 

Laudongaſſe 4 b, an Karl Drexler, Bauführer J. Dolezal. 

Lerchenfelderſtraße 86, an Stephan Schwanke, Bauführer 

J. Schuſter. 

Alſerſtraße 47, an Alex. A. Curti, Bauführer A. Haun⸗ 
wickl. 

Badgaſſe 21, an Ludwig Schoderböd, Baumeiſter. 

Wagnergaſſe 8, an Max Wertheimer, Bauführer? 

Liechtenſteinſtraße 90, an Ludwig Sch oderböck, Baumeiſter. 

Roſsauerläude 43/45, an Franz Klein, Baumeiſter. 

Ettenreichgaſſe 4, von Wenzel Schefzig, Bauführer Franz 
Oberhauſer (12556). 

Leibnitzgaſſe 8, von Dr. Friedrich Kraft, Bauführer Karl 
Quidenus (11899). n 

Eckertgaſſe 10, Erlachgaſſe 70, von Ignaz Rieneſſel, 
Maurermeiſter (13730). | 

Leibuitzgaſſe 73, von Bruno H. Ev erth, Bauführer Joſef 
Zeitlinger (12961). | 

Fernkorugaſſe 5, von Siegmund und Netti Hochermann, 
Bauführer Johann Schweitzer (15031). 

Erlachgaſſe 26, von Hofherr & Schrantz, Bauführer W. 
Stadler (13880). . 

Senefeldergaſſe 48, von Hermine Mittermann, Bauführer 
Joſef Zeitlinger (13799). 

Simmering, Simmeringer Hauptſtraße 41, an Andreas 
Winter, ebenda, Bauführer Johann Schneider. 

Ober⸗Meidling, Meidling⸗Schönbrunnerſtraße 126/128, au 
Charles Gloxin, ebenda, Bauführer Johann Neuwirth. 

Gaudenzdorf, Meidling⸗Schönbrunnerſtraße 31, an Anguft 
Rohrer, ebenda, Bauführer Eduard Schieber. 

Hetzendorf, Eglſeegaſſe 3, an Joſef und Fanni Scheiböck, 
ebenda, Bauführer Michael Weilgony. REM 

Gaudenzdorf, Storchengaſſe 8, an Andreas Wittlinger, 
ebenda, Bauführer Wenzel Voit. i 
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Bauführer Joſef Schaufler. 

Gaudenzdorf, Steinhagegaſſe 5, an, Johann Steinhage, 
Steinhagegaſſe 7, Bauführer Karl Pa liſa. 

Breitenſee, Spallartgaſſe 9, an Theodor Mayerhofer, 
Bauführer Ludwig Zatzka. 

Hütteldorf, Linzerſtraße 401, an Joſef Herberth, Bauführer 
Ignaz Schaufler. 

Lainz Wambachergaſſe, Einl.-3. 332, an Alexander Vesque 
Baron Püttlingen, Bauführer Franz Peydl. 

Lainz, Veitingergaſſe, Einl.⸗Z. 328, an Roſalia Peydl, 
Bauführer Franz Peydl. 

Lainz, Veitingergaſſe, Einl.⸗Z. 322, an Arthur Netz, Bau⸗ 
führer Franz Peydl. 

Hietzing, Auhofſtraße 12, an Theodor Pontzen, Bauführer 
Pittel & Brauſewetter. 

Speifing, Feuerwehrdepot, an die Commune Wien, Bau— 
führer? 

Ober⸗St. Veit, Tuersgaſſe 13, an Franz Wifflinger, 
Bauführer ? 

Hütteldorf, Hüttelbergſtraße 12, an Johanna Maly, Bau- 
führer? 

Hietzing, Wattmanngaſſe, an Franz Bergauer, Bauführer 
Mochal & Prokopp. 

Lainz, Veitingergaſſe, Einl.⸗Z. 327, an Roſalia Peydl, 
Bauführer Franz Peydl. 

Unter⸗St. Veit, Kremſergaſſe 4, an Karl Helm, Bauführer? 

Baumgarten, Baumgartenſtraße 44, an Franz Donner, 

Hietzing, Lainzerſtraße 43, an Robert Geitler, Bauführer 
Fellner & Helmer. 

Rudolfsheim, Cardinal Rauſcherplatz 3, an J. Pattak, 
Bauführer Brantner. 


Rudolfsheim, Pereiragaſſe 7 b, an M. Haubeck, Bauführer? 
Rudolfsheim, Kauergaſſe 2, an Franz Rückauf, Bauführer 


Töpfl 


pfl. | 
Rudolfsheim, Nobilegaſſe 39, an J. und A. Nechwill, 


Bauführer Schrepfer. 
Sturzgaſſe 49, an Kriwanek, Bauführer Schrepfer. 
ee Reichsapfelgaſſe 38, an Ockermüller, Bau- 
ührer 


: Fünfhaus, Möringgaſſe 18, an Leopold Phillippi, Bau⸗ 


führer Strohmayer. 
Fünfhaus, Turnergaſſe 8, an Barbara Kamenicky, Bau⸗ 
führer J. Stättermeyer. 


; Ottakring, Willfriedplatz 2, an Franz Florik, ebenda, Bau— 


führer Laurenz Prigl. 

Ottakring, Hyrtlgaſſe 35, an Leopold Moſer, ebenda, Bau⸗ 
führer Engelbert Schrammel. 

Ottakring, Ottakringerſtraße 135, an Wilhelm Maißer und 
Karl Mandl, ebenda, Bauführer Wilhelm Maißer und 
Franz Roth. 

Ottakring, Payergaſſe 14, an Anna Lippert, ebenda, Bau⸗ 
führer Arnold Frieß. 

Ottakring, Friedrich Kaiſerſtraße 12, an Richard Baier, 
ebenda, Bauführer Joſef Pollak. 

Ottakring, Schottengaſſe 17, an Franz Huber, ebenda, Bau— 
führer Franz Gräf. 

Ottakring, Ganglbauergaſſe 29, an A. Pfannhauſer, VIII., 
Strozzigaſſe 41, Bauführer Franz Vock. 

Ottakring, Kulmgaſſe 4, an Oſias Fränkl, ebenda, Bauführer 
W. Gabauer. 

Ottakring, Wichtlgaſſe 1, an Karl Niederleitner, ebenda, 
Bauführer Wilhelm Maißer und Franz Roth. 

Ottakring, Ottakringerſtraße 224, an Joſef und Marie 
Hainböck, ebenda, Bauführer Ferd. L. Baldia. 

Neulerchenfeld, Peyerlgaſſe 15, an Ferd. Meißner, Peyerl⸗ 
gaſſe 17, Bauführer derſelbe. 

Ottakring, Payergaſſe 14, an Ludwig Ebner, Brunnen⸗ 
gaſſe 72, Bauführer Arnold Frieß. 

Ottakring, Gablenzgaſſe 36, an Matth. Engel, ebenda, Bau⸗ 
führer Vincenz Haſchek. 

Neulerchenfeld, Hasnerſtraße 86, an Friedrich Schmidt, 
Brunnengaſſe 27, Bauführer Thomas Hofer. 

Neulerchenfeld, Neulerchenfelderſtraße 89, an Thereſia Lang, 
Ottakringerſtraße 93, Bauführer Wilhelm Maißer und 
Frauz Roth. 

Ottakring, Seitenberggaſſe 26, an Ant. Hebenſtreit, ebenda, 
Bauführer Franz Ferenda. 

Neulerchenfeld, Hasnerſtraße 28, an Konrad Binkelmann, 
ebenda, Bauführer Joſef Cita. 

Neulerchenfeld, Brunnengaſſe 58, an Alois Thyam, ebenda, 
Bauführer Franz Vock. 

Ottakring, Friedrich Kaiſerſtraße 75, an Philomena Kober, 
ebenda, Bauführer Joſef Pollak. 

Ottakring, Ottakringerſtraße 235, an Ritter v. Schönfeld 
und Conſorten, Bauführer Ferd. L. Baldia. 
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Ottakring, Feßtgaſſe 6, an Anna Klein, ebenda, Bauführer 
Ferd. L. Baldia. 

Ottakring, Panikengaſſe 25, an Regina Vltlavsky, ebenda, 
Bauführer Rudolf Graf. 

Horneckgaſſe 5, an Marie Genz, Bauführer J. Mitſchke. 

Klopſtockgaſſe 36, an Karl Hoffmann, Bauführer A. 
Sallatmeyer. 

Syringgaſſe 3, an Heinrich Römer und Linda Kraus, 
Bauführer Roth & Maißer. 

Veronikagaſſe 16, an F. und G. Bermann, Bauführer? 

Gilmgaſſe 9, an Georg Atzl, Bauführer? 


Wichtelgaſſe 51, an Peter Eder, Bauführer Adalbert 
Pachner. 

Wichtelgaſſe 59, an Florian Draéka, Bauführer Franz 
Haslinger. 


Rokitanskigaſſe 45, an Ed. Lang, Bauführer derſelbe. 

Währing, Antonigaſſe 92, an Marie Hant, Abt Karlgaſſe 15, 
Bauführer Joſef Schmatera. 

Währing, Hans Sachsgaſſe 27, an Emilie Wittig, ebenda, 
Bauführer Joſef Wurts. 

Währing, Schopenhauerſtraße 82, an Franz Fraßl, ebenda, 
Bauführer Franz Kaindl. 

Döbling, Hohe Warte 23, an Wilhelm Meinl, I., Gonzaga⸗ 
gaſſe 7, Bauführer Schlaf & Parthila. 


e) Für diverſe (geringere) Bauten: 

Façade⸗Erneuerung, Graben 13, an die k. k. priv. Aſſicura⸗ 
zioni Generali in Trieſt, Bauführer Stagl & 
Brodhag. 

Atelier, Johannesgaſſe 23, an Peter Wolfbauer, Bauführer 
J. Kernaſt jun. 

Siphonherſtellung, Annagaſſe 3/5, an Victor Silberer, 
Bauführer Ferd. Dehm & F. Olbricht. 

Kegelbahn, Dammſtraße 23, an Florian Wiehart, Bau⸗ 
führer A. Wenzel. 

Gartenhaus, Leyſtraße Grundb.⸗Einl. 3408, an Leo Weiß 
noe. Karl Vopelius, Bauführer R. Reichelt. 

Magazin, Treuſtraße Cat.⸗Parc. 3651/2, an die Oſterr. 
Central-Bodenereditbank, Bauführer C. Michna. 

Stallbau, Dresdnerſtraße Grundb.-Einl. 384, an Joſef J. 
Leinkauf, Bauführer J. Nowak. 

Prater, Engliſcher Garten, Ausſtellung Venedig, an Gabor 
Steiner, Bauführer O. Schmitt. 

Glühofen, Dresdnerſtraße 110, an Winter & Adler, 
Bauführer Luckeneder & Miſerowski. 

Kronprinz Rudolfſtraße (Nordbahngrund), an Johann 
Wachuda, Bauführer ? 

Tribünen, Kronprinz Rudolfſtraße 82, an den Wiener 
Radfahrverein für Wettfahrſport, Bauführer 
G. Geßwein. 

Canal, Stromſtraße 66/68, an Haardt & Comp., Bau⸗ 
führer A. Schleſak. 

Schupfe, Salzachſtraße 25, an Joſef Jungh aus, Bauführer 
J. Wagner. 

Rohrcanal, Hauptſtraße 6, an Joſef Markmüller, Bau⸗ 
führer Franz Gutmann. 

Rohrcanal, Reisnerſtr. 39, an Dr. Moriz A. Leop. Popp, 
Bauführer ? 

Canal, Heugaſſe 62, an Brüder Kann & L. Biber, Bau⸗ 
führer Rud. Horneck. 

Schmiede, Schönburggaſſe 5, an Francisca Wild au, Bau— 
führer W. Bluma. 

Waſchküche, Mayerhofgaſſe 7, an Ludwig Moſer noe. 
Breunigs Erben, Bauführer W. Stadler. 

Vordach, Hauptſtraße 14, an F. Gebhardt, Bauführer 
Karl Hofmann. 

Schupfe, Brandmayerg. 5, an Adolf Blicher, Bauführer? 

Schupfe und Abort, Siebenbrunnengaſſe 4, Gartengaſſe 2, 
an Joſef Hohlweg, Bauführer Franz Dole yſchka. 

Zwergkeſſel, Obere Amtshausgaſſe 42, an Anton Brouſek, 
Bauführer Ed. Schätz. 

Abort, Königsegggaſſe 4, an Gabriel Rotter, Bauführer 
Heinrich Staud. 

Atelier, Mariahilferſtraße 105, an Johann Hahn, Bauführer 
Joſef Gruber. 

Façade⸗Erneuerung, Kandlgaſſe 22, an Michael Adler, 
Bauführer Michael Göd. 

Atelier, Joſefſtädterſtr. 33, an Anton Böckh & Paul Fleck, 
Bauführer Joſ. Witzmann. 

Rohrcanal, Albertgaſſe 3, an Alois Hanuſch, Bauführer 
Franz Prokeſch. 

Abortbau und Canaliſierung, Simmering, Dorfgaſſe 98, an 
Erhard Daubert, ebenda, Bauführer Ferdinand Kaindl. 

Senkgrube, Kaiſer-Ebersdorf, Kimmerlgaſſe 4, an Johann 
Jakadofsky, ebenda, Bauführer Joſef Harhammer. 

Senkgrube, Kaiſer⸗Ebersdorferſtraße Or.⸗Nr. 149, an Joſef 
Leitner, ebenda, Bauführer Anton Kurz. 
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Senkgrube, Kaiſer⸗Ebersdorferſtraße Or.-Nr. 153, an Anton 
Senger, ebenda, Bauführer Anton Kurz. 

Senkgrube, Kaiſer⸗Ebersdorferſtraße Or.⸗Nr. 159, an Leopold 
Weber, ebenda, Bauführer Anton. Kurz. 
Senkgrube, Kaiſer⸗Ebersdorferſtraße Or.⸗Nr. 173, an Franz 
Königswieſer, ebenda, Bauführer Anton Kurz. 
Senkgrube, Kaiſer⸗Ebersdorferſtr. Or.⸗Nr. 183, an Johann 
Mülleder, ebenda, Bauführer Anton Kurz. 

Senkgrube, Simmering, 1. Landengaſſe Conſer.⸗Nr. 89, an 
sn Haller, XL, Dorfgaſſe 38, Bauführer Anton 

urz. 

Hauscanal, Simmeringer Hauptſtraße 25, an Adolf und 
Marie Ludwig, ebenda, Bauführer Johann Schneider. 

Hauscanal und Abortanlage, Simmering, Krauſegaſſe 13, an 
Karl Wagner, ebenda, Bauführer Anton Heindl. 

Hauscanal und Abortanlage, Simmering, Sedlitzkygaſſe 28, 
an Cäcilie Leidenix, ebenda, Bauführer Anton Heindl. 

Hauscanal und Abortanlage, Simmering, Dorfgaſſe 86, au 
Georg Gey, XI., Dorfgaſſe 90, Bauführer Johann 
Schneider. 

Hauscanal, Simmering, Krauſeg. 3, an Johann Seifert, 
bel N Hauptſtraße 109, Bauführer Anton 

eindl. 

Düngergrube, Simmering, Grillg. 53, an Eduard Leutgeb, 
ebenda, Bauführer Anton Heindl. 

Schupfenbauten, Simmering, Kopalgaſſe 49, an Joſef und 
Joſefine Schmelzer, ebenda, Bauführer Ferd. Kaindl. 

Glashaus u. Schupfenumſtellung, Simmering, Mitterweg 174, 
an Joſef Floh, ebenda, Bauführer Ferdinand Kaindl. 


Joſef Miskolezy, VI., Mariahilferſtraße 53, Bauführer 
Joſef Tiſchler. 

Haus, Hetzendorf, Eglſeeg. 3, an Joſef und Fanni Scheiböd, 
ebenda, Bauführer Michael Weilgony. 

Schornſteinverſtärkung bei dem Fabriksgebäude, Ober⸗ 
Meidling, Meidling⸗Schönbrunnerſtraße 128, an die Firma 
a Gloxin, ebenda, Bauführer Ludwig Guſſen— 
auer. 

Verkaufsſchupfen, Unter⸗Baumgarten, Friedhofſtr., an Wilhelm 
Lovrek, Bauführer Friedrich Silberbauer. 

Canal und Aborte, Breitenſee, Hütteldorferſtraße 100, an 
Hermann Färber, Bauführer Gottfried Alber. 

Stalltract, Unter⸗St. Veit, Hietzinger Hauptſtraße 70/68, an 
Max Seelenmayer, Bauführer Joſef Kopf. 

Portierloge ꝛc., Breitenſee, Hütteldorferſtraße 74, an die 
% Gummifabrik, Bauführer Gottfried 

er. 

Veranda, Speiſing, Hauptſtr. 29, an Johaun Mördinger, 
Bauführer Franz Aſenbauer. 

Schupfen, Baumgarten, Hütteldorferſtraße 206, an Johann 
Ernſt, Bauführer? 

Acht proviſoriſche Aborte, zwiſchen Hietzing und Hacking 
längs der Wien, an die Union⸗Baugeſellſchaft. 

Abortaulage, Penzing, Linzerſtraße 34, an Stephan Wölfl, 
Bauführer Heinrich Staud. 

Stützmauern, Penzingerſtraße Einl.⸗Z. 343, an die Wiener 
ee e Joſef Fiebiger, Bauführer Heinrich 

tand. 

Gartenhäuschen, Penzing, Weiglg. 14, an Franz Dworak, 
Bauführer? 

Canal, Breitenſeerſtraße 32, an Thereſe Tritten wein, Bau- 
führer Ludwig Zatzka. 

Canal, Breitenſee, Hütteldorferſtraße 80, an Adelheid Lewy, 
Bauführer Ludwig Zatzka. 

Canal, Breitenſee, Hütteldorferſtraße 181/183, an Mann 
& Fuhrmann, Bauführer Karl Mühlhofer. 

Canal⸗Umlegung, Hietzing, Gloriettegaſſe 2, an David 
Geiringer, Bauführer Franz Liſt. 

Facaderenovierung, Rudolfsheim, Arnſteingaſſe 15, an B. 
Fränkel, Bauführer Gatty. 

Betriebsanlage, Rudolfsheim, Reindorfg. 13, an Groſſer, 
Bauführer Gatty. 

Facaderenovierung, Fünfhaus, Märzſtraße 38, an Auton 
Modry, Bauführer Haſchek. 

Fagaderenovierung, Fünfhaus, Sperrg. 25, an Ig. Kraus, 
Bauführer Köck. 

Fagaderenovierung, Fünfhaus, Sechshauſerſtraße 18, an 
J. Schramm, Bauführer Ettmayer. 

Glasdach, Ottakring, Haymerlgaſſe 32/34, an Karoline 
Greger, ebenda, Bauführer Heinrich Saſſe. 

Caualiſierung, Ottakring, Kuffnergaſſe, Bauſtelle 2 und 4, an 
Ignaz und Jakob Kuffner, XVI., Ottakringerſtraße 73, 
Bauführer A. Zagorski. 

Hauscanal, Hernals, Lacknergaſſe 2, an Theodor Heier, 
Bauführer Ignaz Klupp. 

Hauscanal, Hernals, Klopſtockgaſſe 49, an Joſef Militky, 
Bauführer Georg Strohmayr. 


— 


XVII. Bezirk: Hauscanal, Dornbacherſtr. 88, an Julius Schuſter, Bau- 
führer H. & F. Glaſer. 


1 „ Hauscanal, Hernals, Klopſtockgaſſe 52, an Florian und 
Katharina Steinbeck, Bauführer Aug. Schleſak. 
9 „ Gartenhäuschen, Hernals, Ottakringerſtraße 40, an Karl 
Herzig, Bauführer Franz Bezchleba. 
Pr 5 Schaukäſten, Hernals, Calvarienberggaſſe 1, an Sylveſter 
2 Redl, Bauführer Anton Buxbaum. 


„ „ Sonnenſchutzplache, Hernalſer Hauptſtraße 102, an Joſef 
Truka, Bauführer? 


5 N Sonnenſchutzplache, Hernals, Gürtelſtraße 35, an Johann 
Vocht, Bauführer? 

5 Sonnenſchutzplache, Hernals, Dornerplatz 5, an Johanna 
Bendelmayer, Bauführer ? . 

5 „ Sonnenſchutzplache, Hernalſer Hauptſtraße 90, an Amalie 


Kraus, Bauführer? 

XVIII. Bezirk: Portierhäuschen, Währing, Dittesgaſſe Cat.-Parc. 995, 
Grundb.⸗Einl. 1780, an Joſef Offer, XVIII., Cottage⸗ 
gaſſe 29, Bauführer Franz Klein. 

1 5 Schupfenzubau, Gerſthof, Herbeckſtraße 11, an Franz und 
Roſalia Paſſecker, ebenda, Bauführer Jofef Haupt. 

f Brunnengrabung, Gerſthof, Richtung der Baſtiong., Grundb.- 
Einl. 429, an Auna Trtſchka, IX., Glaſergaſſe 20, Bau⸗ 
führer Wenzel Trtſchka. 

: „ Kegelbahn, Salmannsdorf, Hameauſtraße 39, an Franz und 
Barbara Simlinger, XVIII., Kutſchkergaſſe 2, Bauführer 
Franz Simlinger. 


1 „ Schußpfenzubau, Währing, Anaſtaſius⸗Grüngaſſe 25, an 
rue und Marie Marik, ebenda, Bauführer Georg 
omwarif, 


XIX. Bezirk: Steinzeugrohr⸗Canaliſierung, Hohe Warte 56, an Emilie 
Schnabel, ebenda, Bauführer Franz Feigl. 


a N Aufbau eines Gartenſalons, Armbruſtergaſſe 13, an Michael 
Pink, ebenda, Bauführer Karl Höllerl jun. . 

N 5 Steinzeugrohr⸗Canaliſierung, Sieveringerſtr. 21, an Karoline 
Spieß, ebenda, Bauführer Eduard Spieß. 

" „ Steinzeugrohr⸗Canaliſierung, Sieveringerſtr. 47, an Karoline 
Kohn, ebenda, Bauführer Eduard Spieß. 

1 „ Steinzeugrohr⸗Canaliſierung, Döblinger Hauptſtraße 61, an 
Joſef Wiel, ebenda, Bauführer Franz Feigl. . 

1 5 Steinzeugrohr⸗Canaliſierung, Nuſswaldgaſſe 6, an Amalie 
v. Schwarz, XIX., Hofzeile 5, Bauführer Johann 
Schäfer. 

5 „ Steinzeugrohr⸗-Canaliſierung, Billrothſtraße 80, an Joſef 
Hornberger, ebenda, Bauführer Ed. Spieß. 

5 1 Einfriedung, Colloredogaſſe 15, au Reinhold Trampler, 
ebenda, Bauführer F. Bayer. > 

1 N Steinzeugrohrleitung, Hohe Warte 46, an Cäcilie Gold⸗ 
ſchmidt, ebenda, Bauführer Franz Feigl. 25 

0 „ Steinzeugrohrleitung, Nuſswaldgaſſe 18, an Chriſtine 


Müllner, Bauführer Schneider. 

1 1 Schupfe, Nuſswaldgaſſe 4, an J. Zacherl, ebenda, Bau— 
führer Joh. Oſterreicher. . 

„ 15 Rauchfang, Billrothſtraße 67, an Anton Zima, ebenda, 
Bauführer Franz Feigl. 


1) Für Stockwerks⸗Aufſetzungen: 

II. Bezirk: Wallenſteinſtraße 80, an Franz Straßer, Bauführer Joh. 

Wagner. 
XIV. Bezirk: Rudolfsheim, Nobilegaſſe 42, an Leopoldine Keppler, Bau— 
führer Schrepfer. 
XVI. Bezirk: Neulerchenfeld, Hasnerſtraße 36, an Joſef Prokop, VI., 
Millergaſſe 29, Bauführer derſelbe. 

7 5 Neulerchenfeld, Habichergaſſe 32, an Joſef Malee, VII., 
Florianigaſſe 32, Bauführer M. Voit. 

XVII. Bezirk: Wohnung, Jörgerſtraße 55, an Johann Frotzler, Bauführer 

Karl Haas. 


6) Pareellierungen wurden bewilligt: 


VI. Bezirk: Gumpendorferſtraße 33, an Kath. Kaftan. 

5 „ Schleifmühlgaſſe, Grundb.⸗Einl. 725, 727 und 1095, an 
Heinrich Fiſcher. 

5 7 Wallgaſſe, Grundb.⸗Einl. 1180, an Karl Hörandner, 
Seidengaſſe 44. N 


1) Baulinien wurden beſtimmt: 


I. Bezirk: Für einen Theil der Herren-, Strauch- und Regierungsgaſſe. 
„ „ Für die Marien⸗, Landskron⸗, Kramer⸗, Rothgaſſe und einen 
Theil des Bauernmarktes. 
XIV. Bezirk: Für die Ullmannſtraße und Gemeindegaſſe. 
XIX. Bezirk: Für die militärärariſchen Gründe auf der Türkenſchanze. 
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Keulitäten-Berkehr in Wien. 


Vom 1. bis 30. April 1895. 
Weihburggaſſe, E. Z. 


Joſef ½4, am 28. Feb. 1895. 

Salzgries, E.⸗Z. 1514, bish. Beſ.?, grob. übertr. an das Penſions⸗ 
Inſtitut der Angeftellten der Anglo-öſterreichiſchen Bank, am 
28. Feb. 1895. | 

Muſeumſtraße, E.⸗Z. 766, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Singer 
Alexander, am 9. März 1895. | 

Am Geſtade, E.-Z. 346, bish. Bel. Vuckovie Karoline, verwitwet 


geweſ. Fink ½, grdb. übertr. an Vuckovie Michael , Bruder 


Barbara 0, Bruder Karoline 0, Bruder Rudolf 0, 


Cornialdi Diego , Udjbinee Anna, geb. v. Vuletie ¾0, 


am 11. Dec. 1894. 

Wollzeile, E.⸗Z. 1452, bish. Beſ. Gourcy-Droitaumont Franz, 
Graf 1½0, grdb. übertr. an Wacken Auguſtin, Freih. v. ½9, 
Waldſtein Marie, Gräfin, geb. Wacken, Freiin v. 0, am 
5. März 1895. 

Himmelpfortgaſſe, E.⸗Z. 466, bish. Beſ. Gerl Wilhelm Theobald, 
Dr., Ritt. v. 1/,, ard b. übertr. an Woerz Hans, Dr., Ritt. v.! / 5, 


Gerl Marie, geb. Woerz 15, Woerz Dora, v. /s, am 
11. Jän. 1895. 
Schottenbaſtei, E.-⸗Z. 1071, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 


Schürer v. Waldheim Cornelia, geb. Mautner v. Markhof, 
am 30. März 1895. 

Renngaſſe, E.⸗Z. 940, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Mautner 
v. Markhof Ferdinand, Ritt., am 30. April 1895. 

Salzgries, E.⸗Z. 1515, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Neuſtadtl 
Siegmund ½, Neuſtadtl Fanni ½, am 9. März 1895. 

Kolowratring, E.-⸗Z. 650, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Baum 
Hermine, geb. Kuffner ½, Schleſinger Fanni, geb. Kuffner ½, 
am 27. Feb. 1895. 

Dominikanerbaſtei, E.⸗Z. 194, bish. Bel. Arnold Antonia ½1, 
grdb. übertr. an Arnold Anna 1/89, Haid v. Haidenburg 
Alois 2/89, Haid v. Haidenburg Joſef 2/69, Heuhappel Anna 7/89, 
Gößler Marie 189, Haid v. Haidenburg Alexander 7/67, 
Haid v. Haidenburg Rudolf gr, Haid v. Haidenburg 
Johann 7/567, Germer Anna gg, Dorn Joſefine 2/43, 
Tenſchert Karoline 2/45, Haid v. Haidenburg Franz 2/45, 
m. Woiſetſchläger Marie 2/890, m. Woiſetſchläger Richard 2/18, 
Pammer Johann 15, Haberl Marie, geb. Pammer 13, 
Höbart Karoline 18, Pammer Alois 7/15, Pammer Rudolf 18, 
Arnold Engelbert ½52, Arnold Ferdinand ½5:, Arnold 
Karl /32, Arnold Guſtav ½82, Eckert Thereſe, geb. Arnold Yes, 
Aumann Aloiſia, geb. Arnold ½52, m. Dunkel Marie, geb. 
Arnold /252, m. Arnold Chriſtine ½52, am 14. Dec. 1894 
u. 18. Jän. 1895. 

E.⸗Z. 2348, bish. Beſ. Binder Ferdinand ½, grob. übertr. an 
Binder Friedrich /, Binder Julius /, m. Binder Karl ¼, 
m. Binder Joſef /, m. Binder Leopoldine !/,, am 22. Jän. 
1895 


Singerſtraße, E.⸗Z. 1189, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Silberer 
Victor, am 14. März 1895. 

Singerſtraße, E.⸗Z. 1190, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Silberer 
Victor, am 14. Feb. 1895. 

Mare Aurelſtraße, E.⸗Z. 1019, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Colloredo⸗Mannsfeld Franz, Graf, am 26. März 1895. 

Rudolfsplatz, E.⸗Z. 1001, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Wechsler 
Adolf, am 8. April 1895. 


E.⸗Z. 2420, bish. Bel. Binder Ferdinand ½, grob. übertr. an 
Binder Friedrich /10, Binder Julius ½/10, m. Binder Karl ½, 
m. Binder Joſef ¼0, m. Binder Leopoldine ½0, am 22. Jän. 
1895 


E.⸗Z. 1540, bish. Beſ. Hengelmüller Joſef, grob. übertr. an 
Hengelmüller Joſef, Dr., am 5. Feb. 1895. 

Schreigaſſe, E.⸗Z. 1769, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Mingl⸗ 
grün Wilhelm, am 15. März 1895. 

E.⸗Z. 1367, bish. Beſ. Obermayer Helene ½, 
m. Obermayer Hilda /, am 25. Feb. 1895 

Pappenheimgaſſe, E.⸗Z. 1242, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Horak Franz ½, Horak Joſef ½, am 29. Juli 1893. 

E.⸗Z. 1898, bish. Beſ. Nittel Thereſia ½, grdb. übertr. an 
Aſt Wilhelmine /, Schwarz Marie ¼, Nittel Karl ½, am 
12. Feb. 1895. 


grdb. übertr. an 


Raphaelgaſſe, E.-Z. 1513, bish. Bel. Richter Lazar ½, grob. 
895. 


übertr. an Richter Joſefine ½, am 1. März 1 
Am Volkertplatz, E.⸗Z. 2309, bish. Be. 2, grob. übertr. an 
die Firma Stößel & Comp., am 10. März 1895. 
Brigittenauerlände, E.⸗Z. 4276, bish. Bei. ?, grdb. übertr. an 
Fleiſcher Ignaz ½, Stein Salomon ½, am 15. Feb. 1895. 


Bez., Erdbergſtraße, E.-Z. 441, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Wehle 


Emil, am 9. März 1895. 


1378, bisheriger Beſitzer Bünsdorf 
Katharina ½4, grundbücherlich übertragen an Bünsdorf 
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III. Bez., Erdbergſtraße, E.⸗Z. 387, bish. Bel. 2, grdb. übertr. au die 


77 


” 
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Gemeinde Wien, am 4. März 1895. 

Beatrixgaſſe, E.⸗Z. 181, bish. Beſ. , grob. übertr. an Boxler 
Aloiſia, am 31. Jän. 1895. 

Petrusgaſſe 3, E.⸗Z. 1181, bish. Beſ. Weinfurter Andreas ½, 
grdb. übertr. an Weinfurter Joſef /%, m. Weinfurter Andreas /, 
m. Weinfurter Marie /, m. Weinfurter Leopoldine ½, 
m. Weinfurter Adolf ½4, m. Weinfurter Hermann ½4, 
m. Weinfurter Mar !/,, am 5. März 1895. 

Waſſergaſſe, E.⸗Z. 1817, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Weiß 
Johann ½, Weiß Thereſia ½, am 2. März 1895. 

E.⸗Z. 206, bish. Beſ. Zenone Beatrice, Conteſſa /, grdb. übertr. 
an Kalas Joſef ½, am 14. Jän. 1895. 

E.⸗Z. 206, bish. Beſ. Zenone Henriette, Conteſſa , grdb. übertr. 
an Kalas Joſef ½, am 14. Jän. 1895. 

Sophienbrückengaſſe, E.⸗Z. 206, bish. Beſ. m. Falier Honorius, 
Graf , w. Falter Henriette, Gräfin /, grob. übertr. an 
Kalas Joſef ½, am 14. Jän. 1895. 

Rollergaſſe, E.⸗Z. 796, bish. Bel. , grob. übertr. an Braunböck 
Franz ½, Braunböck Eva ½, am 20. März 1895. 

Salmgaſſe, E.⸗Z. 1462, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Kraus 
Albertine, am 22. März 1895. 

Hühnergaſſe, E.⸗Z. 677, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an die Ge⸗ 
meinde Wien, am 15. März 1895. 

Wälliſchgaſſe, E. Z. 1799, bish. Beſ. Putſchandl Marie ½, 
Schmitzberger Katharina ¼, Löffler Leopoldine ¼, grob. 
übertr. an Putſchandl Julius , am 4. April 1895. 

Sophienbrückengaſſe, E.⸗Z. 200, bish. Beſ. Kraus Anna, geb. 
Liebl ½0, grob. übertr. an Liebl Marie /, Liebl Francisca ½ , 
am 16. März 1895. 

Steingaſſe, E.⸗Z. 1625, bish. Beſ. Frühbauer Franz ½, grdb. 
übertr. an Seiter Johann !/,,, am 18. März 1895. 

Hühnergaſſe, E.⸗Z. 683, bish. Bel. Scheſtag Marie /, grob. 
übertr. an Heimel Francisca /, am 14. März 1895. 

Thongaſſe, E.⸗Z. 2562, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Pretſcher 
Michael ½, Pretſcher Anna ½, am 11. März 1895. 

Seidlgaſſe, E. -Z. 1476, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Frey 
Anton ½, Frey Anna 1%, am 30. März 1895. 

Blattgaſſe, E.⸗Z. 190, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Kann Mar ½, 
Kann Leopold ½, am 4. April 1895. 

Heidingergaſſe, E.⸗Z. 2438, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Herzog 
Franz ½, Herzog Rudolf ½, Herzog Anton ½, Herzog 
Magdalena 1, am 30. März 1895. | 

Ungaraſſe, E.⸗Z. 1675, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Dumont 
Paul, am 23. März 1895. 

Waſſergaſſe, E.⸗Z. 1821, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Doetſch 
Editha Wilmar, Du Rieux de Feyau, am 29. März 1895. 


„Wiedner Hauptſtraße, E.⸗Z. 923, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 


Blöch Michael ½, Blöch Joſeftne ½, am 31. Jän. u. 15. Feb. 
1895. 

Schönburgſtraße, E.⸗Z. 279, bish. Beſ. Alferi Ferdinand ½, 
grdb. übertr. an m. Alferi Ferdinand J, m. Alferi Adolf ½, 
am 4. Jän. 1895. | 

Weyringergaſſe, E.⸗Z. 1010, bish. Bel. ?, grob. übertr. au 
Eichinger Johann Ya, Eichinger Barbara ½, am 7. März 1895. 

Mitterſteig, E.⸗Z. 517, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Torka 
Emanuel, am 7. März 1895. 

Lambrechtgaſſe, E.⸗Z. 413, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Spittler 
Wenzel, am 20. März 1895. 

Neumanngaſſe, E.⸗Z. 585, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Papke 
Friedrich Wilhelm ½, Papke Suſanna ½, am 14. März 1895. 

Heugaſſe, E.⸗Z. 248, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Friedmann 
Alfred, am 3. Dec. 1894. 

Rittergaſſe, E.⸗Z. 672, bish. Beſ. Caſtely Wilhelmine ¼, grdb. 
übertr. an Holzinger Adelheid /, am 28. Aug. 1894. 

Nidigergaffe, E.⸗Z. 1004, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Kadrle 
Wilhelm Ya, Kadrle Thereſia ½, am 6. März 1895. 

Hartmanngaſſe, E.⸗Z. 386, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Noſtwitz 
Karl ½, Noſtwitz Franz ½, am 3. März 1895. 

Hundsthurmerſpitz, E.⸗Z. 541, bish. Beſ. Pfeiffer Karl Leopold Ya, 
grdb. übertr. an Pfeiffer Felix z, am 21./23. März 1895. 

Herthergaſſe, E.⸗Z. 399, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Kneuſel 
Feodor, am 28. März 1895. . 

Einſiedlergaſſe, E.⸗Z. 132, bish. Beſ. m. Schuch Hermine 7/8, 
m. Schuch Eugenie 3/,,, grdb. übertr. an Richter Franz 5/8, 
am 8. März 1895. 

Matzleinsdorferſtraße, E.⸗Z. 776, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Jeruſalem Bernhard, am 21.22. März 1895. 

E.⸗Z. 1405, 1409, 364, bish. Beſ. Preiß Pauline ½, grdb. 
übertr. an Preiß Wilhelm ½4, Preiß Karl ½, Feyrer Aloiſia, 
Edle v. ½ am 12. März 1895. 

Siebenbrunnengaſſe, E.⸗Z. 2020, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Pick Siegmund ½, Korwill Moriz ½, am 4. Jän. 1895. 
Grüngaſſe, E.⸗Z. 373, bish. Bel. Högner Franz ½, gudb. 

übertr. an Högner Adrienne ½, am 13. März 1895. 

Siebertgaſſe, E.⸗Z. 1804, bish. Beſ. Dangl Matthias ½, grdb. 

übertr. an Dangl Johanna ½, am 4. März 1895. 
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Bez., Brandmayergaſſe, E.⸗Z. 1545, bish. Beſ. Bors Auguſt, Freih. v., 


2 


grdb. übertr. an Bors Friedrich, Frei v. /, Bors Eleonore, 
Freiin v. , Bors Sophie, Freiin v. ½, Bors Ludmilla, 
Freiin v. /, Lazar Eleonore, Gräfin ¼, Lipthay Margaretha, 
Freiin v. 1/0, am 12. März 1895. 


E.⸗ 885 1804, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Dangl Matthias, am | 


8. Feb. 1895. 
Gartengaſſe, E.⸗Z. 280, bish. Beſ. Wagner Karl a grob, 
18. 8 ao sed Ignaz Yo, Stein Salomon ½2, am 
e 
Kleine Neugaſe E.⸗Z. 842, bish. Beſ. 
Tremel Ludwig Nikolaus, am 6. April 1 
E.⸗Z. 1036, bish. Beſ. Weindl Matthias Ya, grob. übertr. an 


8 grdb. übertr. an 
895. 
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Haberl Marie , Pollak Rudolf ½16. Pollak Guſtav 10 | 


m. ae Hermine 6, m. Pollak Marianne ½6, am 13. Juli 
1894 


Schmalzhofgaſſe, E.⸗Z. 916, bish. Beſ. Pfenningberger Rudolf ½, 
grdb. übertr. an Schneider Sa ½, am 31. Jän. 1895. 
Gfrornerg., E.⸗Z. 229, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Schumann 

Joſef Ye, Schumann Rudolf 1 am 31. Jän. 1895. 
Fillgradergaſſe, E.⸗Z. 186, bish. Bei. 
Victor, am 12. Feb. 1895. 
Matroſengaſſe, E.⸗Z. 715, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die 
Firma Alfred & Otto Berger Ya, Bettelheim Gottlieb ½, am 
14. Feb. 1895. 
Millergaſſe, E.⸗Z. 718, bish. Beſ. 
Wendelin, am 20. Feb. 1895. 
Liniengaſſe, E.⸗Z. 543, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an die Firma 
B Haller & Sohn, am 28. März 1895. 

Bergſteiggaſſe, E.⸗Z. 37, bish. Beſ. Lichtblau Anna ½, grob, 
übertr. an 1 Ferdinand ½, am 22. Jän. 1895. 

Magdalenenſtraße, E.⸗Z. 595, bish. Bei. ?, grdb. übertr. an 
Malrat Franz ½, Malrat Emma 1a, am 1. März 1895. 

Hirſchengaſſe, E.⸗Z. 383, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Frank 
Eduard ½, Frank Rudolf 1½, am 18. Feb. 1895. 

Windmühlgaſſe, E.⸗Z. 1122, bish. Beſ. Philippovic v. Philipps⸗ 
berg Leontine, Freiin /, grdb. übertr. an Philipp ovic 
v. Philippsberg Giſela, Freiin Yin, 1 v. Philipps⸗ 
berg Paula, Freiin ¼0, am 26. u 4. 

Millergaſſe, E.⸗Z. 756, bish. Bel. ?, wir übertr. an Ritter 
Barbara, am 6. Feb. 1895. 


?, grob. übertr. an Kühnel 


Stumpergaſſe, E.⸗Z. 989, N Bel. ?, grob. übertr. an Kühnel 
Wendelin, am 13. März 18 
Magdalenenſtraße, E.⸗Z. 512 bish. Beſ. Fuchs Auguſte ½, 


grdb. übertr. an Fuchs Auguſt 8, Dann ne 8, Fuchs 
Paul , Schudel Bertha , am 22. 

Magdalenenſtraße, E.⸗Z. 579, bish. Beſ. 1 11 Bari in, grob. 
übertr. an Fei cher Ignaz , Stein Salomon ½, am 
15. Feb. 1895 

Wallgaſſe, E-. 1022, bish. Beſ. Wagner Karl 1/,, grob. 
15. 8 an Fleiſcher Ignaz ¼2, Stein Salomon ½12, am 
1 eb. 1895 

Stumpergaſſe, . 3. 975, bish. Bei. Krakauer Alexander la 
gröb. übertr. an Krakauer Moriz ¼, Krakauer Heinrich ½, 
am 29. Jän. 1895. 

Mollardgaffe, E.⸗Z. 831, bish. Beſ. Jacobi Thereſia, geb. Frank 1135 
grob. übertr. an Frank Johann ¼, Frank Franz ½, am 
11. Jän. 1895. 

Damböckgaſſe, E.⸗Z. 1152, bish. Bei. Robert Klara ½, grob. 
übertr. an Paumgartten Stephanie, v. , am 22. März 1895. 

Gumpendorferſtraße, E.⸗Z. 355, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Czilchert Robert ½, Czilchert Sidonie ½, am 2. April 1895. 

„Lindengaſſe, E.⸗Z. 577, bish. Beſ. Fuchs Auguſte ½, grob. 
übertr. an Fuchs Auguſt ½, Maaßen Sophie , Fuchs 
Paul ¼, Schudel Bertha 6, am 1 Jän. 1895. 

Breitegaſſe, E.⸗Z. 113, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Proſch 
Antonia, am 22. Feb. 1895. 

Hermanngaſſe, E.⸗Z. 289, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Heugel- 
müllner Antonia, am 6. Feb. 1895. 

Lerchenfelderſtraße, E.⸗Z. 564, 565, 1185 nr 
an Herzfelder Robert, am 16. Feb. 1 

Stuckgaſſe, E.⸗Z. 1116, bish. Bel. gag Roſalia, grob. 
übertr. 5 Baumann Anna, am 8. März 1895. 

Stuckgaſſe, E.⸗Z. 1116, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Györffy 
Joſefa bam v., am 18. März 1895. 

Guttenberggaſſe, E.⸗ 05 261, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Bauer 
Ignaz ½, Bauer Elisabeth ½, am 4. März 1895. 

Lerchenfelderſtraße, E.⸗Z. 556, bish. Be. ?, grob. übertr. an die 
Gemeinde Wien, am 28. Feb. 1895. 

Am Ulrichsplatz, E. „Z. 1121, bish. Bel. an Joſef, groͤb. 
übertr. an un Anton, am 21. März 18 

Neuſtiftgaſſe, E. Z. 847, bish. Beſ. 7, grob. 11 5 an Jäger 
Adolf, am 4. Jän. 1895. 

Bernardgaſſe, E.⸗Z. 74, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Schön— 
beck Joſef, am 31. Dec. 1894. 

Spittelberggaſſe, E.⸗Z. 1079, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Reißer Hermine, am 20. Feb. 1895. 


2, grdb. übertr. 


2, grdb. übertr. an Beil | 
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VII. Bez., E.⸗Z. 289, bish. Beſ. Hengelmüller Joſef "a a übertr. an 
895. 


„Strozzigaſſe, E.⸗Z. 733, bish. Beſ. 


„ Nufsdorferftr., 


Hengelmüller Joſef, Dr. ½, am 5. Feb. 1 
Seidengaſſe, E.⸗Z. 979, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die Erſte 
Wiener Zeitungsgeſellſchaft, am 24. Nov. 1894. 
Guttenberggaſſe, E-⸗Z. 260, bish. Beſ. 2, grob. 
Pleban Franz k., am 26. März 1895 


2, grdb. übertr. an Klöpfer 


übertr. an 


Franz, am 1. März 1895. 

Lerchenfelderſtraße, E.⸗Z. 561, bish. Bel. Schmid Franz sen. ½, 
Schmid Anna ½, Hannh Thereſia ar grob. übertr. an 
Melzer Karl Emil /, Neuhardt Franz !, N am 2. März 189. 

Lerchenfelderſtraße, E. Z. 585, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Gaſſelſeder Ferdinand 2, Gaſſelſeder Suſanne ½, am 
18. Feb. 1895. 

Kochgaſſe, E.⸗Z. 303, bish. Beſ. 
Alfred, am 31. Dec. 1894. 

Blindengaſſe, E.⸗Z. 185 11 Beſ. 
Emil, am 27. Feb. 

Lerchengaſſe, E.⸗Z. 187 dish Beſ. Harbich Herbert ½, grdb. 
übertr. an Harbich Johann 3/gg, Zacher Marie 83, Harbich 
Joſef 6, Brad Leopoldine 5/6, Merta Eduard 88, Merta 
Ferdinand ½6, am 26. Feb. en 

Kochgaſſe, E. 3. 301, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Mathner 
Anton jun., am 20. März 1895 

Breitenfeldergaſſe, E.⸗Z. 890, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
Schmid Marie 14/4, Halek Marie, geb. Specht 8, Specht 
Hermine ¼88, Häfner Juliana 2, Specht Karl ¼8, Schmid 
Karl ?/,,, am 18. März 1895. 

Laudongaſſe, E.⸗Z. 434, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Lang 
Paula, am 18. 12 55 1895. 

Joſefſtädterſtraße, E.⸗Z. 289, bish. Beſ 2, grob. übertr. 
Schreiber 1 am 2. Feb. 1895. 

Joſefſtädterſtraße, E.⸗Z. 237, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an 
Mayer. 1 am 3. April 1895. 

Florianigaſſe, E. Z. 176, bish. Bei. Schuch Franz ¼, grob. 
übertr. an Sud) Franz Leopold ½, am 11. März 1895. 
Joſefſtädterſtraße, E.-Z. 285, bish. Beſ. m. Schlögl Karl ½, 

grdb. übertr. an Wehle Emil %, am 13. Feb. 1895. 

E.⸗Z. 804, bish. Beſ. Kammer Anton, grob. übertr. an Kammer 
Leopoldine, am 8. März 1895. 

Blindengaſſe, E. Z. 104, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an die 
Firma Joſ. Joſtal jun., am 15. März 1895. 

E.⸗Z. 647, bish. Beſ. Seidel Ludwig Wilh. 1%, 
grdb. übertr. an Seidl Ludwig ¼, Tachauer Marie, geb. 
Seidel ¼, am 11. Jän. 1895. 

Liechtenſteinſtraße, E.⸗Z. 377, bish. Bel. . 80 55 
grdb. übertr. an Mayer Anna 5, am 21. Feb. 1 

Dietrichſteingaſſe, E.-Z. 176, bish. Bei. Schuhmann Jehan ., 
grdb. übertr. an Schuhmann e ½, am 29. Jän. 1895. 

Nufsdorferſtraße, E.-Z. 644, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Kell 
Joſef ½, Kell Amalia 5 am 10. Jän. 1895. 

Nuſsdorferſtr., E. -Z. 618, bish. Beſ. Grover, Michael (Sohn) ½¼, 
grdb. übertr. an Groyer Michael (Vater) ! / 45 am 4. März 1895. 

Liechtenſteinſtraße, E.⸗Z. 361, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Steiner Marie, am 6. März 1895. 

Senſengaſſe, E.-g. 1111, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Fuchs 
Leopold, am 25. Feb. 1895. 

Pfluggaſſe, E.⸗Z. 686, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Mayer 
Johann, am 26. Feb. 1895. 

Straßnitzkygaſſe, E.⸗Z. 1350, bish. Bel. ?, grob. übertr. an 
Brand Abraham, am 14. März 1895. 

Eiſengaſſe, E.⸗Z. 1470, 1472, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Tauſſig Samuel ½, Tauſſig Joſef ½, Tauſſig Wilhelm ½, 
am 20. März 1895. 

Sechsſchimmelgaſſe, E. Z. 1510, bish. Beſ. 7, grob, übertr. an 
Szajbely Julius, v., am 14. März 1895. 

Porzellangaſſe, E.⸗Z. 1259, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
Roſenbaum Max, am 22. März 1895. 

Badgaſſe, E.⸗Z. 90, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Quirgſt 
Anton, am 9. März 1895. 

Thurngaſſe, E.⸗Z. 1019, bish. Beſ. Gerſtle Thereſe ½, grob. 
übertr. an Gerſtle Max ! 5s Sommer Mathilde /, Ruß 
v. Rußthal Karoline , Frauenfeld Katharina /, am 
12. März 1895. 

Fuchsthalergaſſe, E.-Z. 882, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
Bayer Karl, Dr., am 30. März 1895. 


7, grob. übertr. an Schmeer 
7, grdb. übertr. an Wehle 


an 


an 


an 


„E.⸗Z. 2328, u ra ?, grob. übertr. an Schaffer Michael ½, 


am 7. Feb. 1 
E.⸗Z. 1160, dien. Beſ. ?, grdb. übertr. an Donner Andreas, 
am 1. April 1 895 
E.⸗Z. 1534, bish. Beſ. 
28. Jän. 1895. 
Inzersdorf, E.⸗Z. 452, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Löw 
Philipp ½, Kutz Rudolf Anton ½, am 30. März 1895. 
Muhrengaſſe, E.⸗Z. 1148, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Braza 
Marie, am 19. März 1895. 


7, grob. übertr. an Fiſcher Eduard, am 


XVI. Bez., 


7 


75 


„Hietzing, E.⸗Z. 266, bish. Bel. 7, 
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„Bez., E.⸗Z. 2096, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Makal Jakob Ya, 


Makal Thereſia ½, am 12. April 1895. 

E.⸗Z. 2353, 2354, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an die Firma 
Neudorfer Bierbrauerei Robert Herzfelder & Co., am 3. März 
1895. 


Simmering, E.⸗Z. 425, bish. Bei. Pfeifer Joſef Ya, Pfeifer 
Johann , grob. übertr. an Wenzl Laurenz ¼, Wenzl 


grdb. 
übertr. an Semmendinger Marie, geb. Raſch /, Kolb 


Barbara 2/6, am 11. April 1895. 
Unter-Meidling, E.-⸗Z. 979, bish. Beſ. Raſch Johann, 


Hermine, geb. Raſch /, Raſch Johann Adolf 8, am 


4. Jän. 1895. 
Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 537, bish. Beſ. Kretzl Leopold, grob. 
übertr. an Wurz Joſefa ½, Lautner Wilhelmine ½, am 


29. Dec. 1894. 


Ober⸗Meidling, E.⸗Z. 23, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Eſſel⸗ 


bauer Joſef ¼, Eſſelbauer Eliſabeth /, Wehofer Auton , 


Wehofer Julie /, am 28., 29. März 1895 


Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 622, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an die | 


Barmherzigen Schweſtern vom heiligen Kreuze nach der Regel 


des heiligen Francisens Seraphicus in Linz, am 26. und | 


29. März 1895. 


Gaudenzdorf, E.⸗Z. 275, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 


Krobatſchek Alois ½, Krobatſchek Moifia 1a, am 27. Feb. 1895. 
Ober⸗Meidling, E.⸗Z. 23, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Nauthe | 


Auna, am 5. März 1895. ö 
Hetzendorf, E.⸗Z. 205, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Grumböck 
Joſef, am 6. März 1895. | 
Altmannsdorf, E.⸗Z. 142, bish. Bel. Baumann Joſef, grdb. 
übertr. an Kozak Aloiſia, am 4. März 1895. 
grdb. übertr. an Vinnier 
Mathilde, am 23. März 1895. 


Hütteldorf, E.⸗Z. 582, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Chriſt 


Matthias, am 22. März 1895. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 198, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Rüth 
Ludwig, am 28. März 1895. 

Breitenſee, E.⸗Z. 115, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Grünwald 
Richard, am 21. März 1895. 

Breitenſee, E.⸗Z. 105, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Mayerhofer 
Ottilie ½. Mayerhofer Theodor ¼, Mayerhofer Roſalia ¼, 
am 28. März 1895. 

Penzing, E.⸗Z. 247, bish. Beſ. Roth Johann Ya, grdb. übertr. an 
Roth Joſefa ½, am 21. Dec. 1894. 

Penzing, E.⸗Z. 247, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Roth 
Heinrich ½, am 6. April 1895. 

Penzing, E.⸗Z. 577, bish. Beſ. Bandiſch Thereſta ½, grdb. 
übertr. an Sauer Johann ½, am 3. März 1895. ä 
Breitenſee, E.-Z. 164, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Haſchka 

Agnes, am 13. April 1895. 

Hietzing, E.⸗Z. 117, bish. Bel. ?, 
Eduard, am 19. April 1895. 

Hietzing, E.⸗Z. 134, bish. Beſ. Fuhrmann Karl /, grob. 
übertr. an Prochazka Franz /, am 19. März 1895. 

Speiſing, E.⸗Z. 274, bish. Beſ. Treutler Johann, Treutler 
Eliſe, grob. übertr. an Deutſch Salomon, am 20. April 1895. 

Sechshaus, E.-Z. 198, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an die Firma 
Dr. Sam. Kolliner, am 27. März 1895. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 949, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Klima 
Ignaz ½, Klima Ludmilla ½, am 2. April 1895. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 74, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Winkel⸗ 
Hofer Leopold Ya, Winkelhofer Thereſia ½, am 17. April 1895. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 347, bish. Beſ. Müllner Marie, grob. 
übertr. an Mülluer Michael Ferdinand, am 6. April 1895. 

Sechshaus, E.⸗Z. 214, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Fiſcher 
Wilhelm, am 13. April 1895. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 86, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Reichan 
Auguſt, am 18. April 1895. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 354, bish. Beſ. Holzer Karl /4, grdb. übertr. 
an Holzer Ludmilla ¼4, am 3. April 1895. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 510, bish. Beſ. Weindl Matthias /, grdb. 
übertr. an Haberl Marie 7/16, m. Pollak Hermine 16, m. 
Pollak Marianne ¼6, am 13. Juli 1894. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 354, bish. Bel. Holzer Lorenz /, grdb. 
übertr. an Holzer Ludmilla /, am 3. April 1895. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 486, 498, bish. Beſ. Swoboda Simon 1½, 
ardb. übertr. an Swoboda Marie ½, am 15. März 1895. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 398, bish. Bel. ?, grob. übertr. an die Ge- 
meinde Wien, am 31. März 1895. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 55, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Samietz 
Paul, am 22. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1179, bish. Beſ. Kölbl Barbara ½, grdb. 
übertr. an die Verlaſſenſchaft nach Kölbl Karl ½, am 
30. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1192, bish. Bel. Jung Katharina ½, grob. 
1 an Jung Ignaz ½, Jung Alois /, am 26. April 


grdb. übertr. an Tausky 


XVI. Bez., Ottakring, 
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E.⸗Z. 1217, bish. Beſ. Himmelbauer Karl sen. 2, 
grdb. übertr. an Himmelbauer Leopold 2, Himmelbauer 
Karl ½12, Hartner Marie 2, Beitl Anna ¼12, Fikar 
Hermine 2, Himmelbauer Joſef 2, am 27. Dec. 1894. 

Ottakring, E.⸗Z. 833, 834, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Orator 
Franz, am 18. Febr. 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1090, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an die Spar⸗ 
caſſa der Marktgemeinde Groß-Siegharts, am 15. Feb. 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 560, 561, bish. Beſ. die Oſterr. Central⸗Boden⸗ 
ereditbank, grob. übertr. an Högler Anton ½, Högler Roſine ., 
am 20. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1036, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Czap 
Georg, am 12. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 856, bish. Bei. 2, grdb. übertr. au Nicollet 
Mare, am 16. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 2568, bish. Bei. 7, grdb. übertr. an Adels⸗ 
berger Andreas ½, Adelsberger Marie ½, am 18. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1098, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die Spar⸗ 
caffa der Marktgemeinde Groß-Siegharts, am 29. Jän. 1895. 

Neulerchenfeld, E.-Z. 639, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Veit 
Anton ½, Veit Thereſia ½, am 16. März 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 685, bish. Beſ. Schmid Joſefa Ye, grdb. 
übertr. an Ortner Karoline / und die Verlaſſenſchaft nach 
Schmid Leopold Y, am 17. Jän. 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 154, bish. Beſ. Wichtl Michael ½, grdb. 
übertr. an Wichtl Michael ¼0, Wichtl Karl 10, Wichtl 
Ferdinand 10, Wichtl Clara io, Wichtl Eleonore 1/0, am 
25. Feb. 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 716, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Lieb 
Victor, am 8. Feb. 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 511, bish. Beſ. Prinner Ignaz , grdb. 
übertr. an Prinner Walburga 1, am 12. Feb. 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 793, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Tauer 
Leopoldine ½, Tauer Brigitta ½, am 16. März 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 52, bish. Bei. Plachy Wenzel ½, grdb. 
übertr. an Plachy Michael, Dr. , Plachy Aloiſia /, am 
6. Feb. 1895. 

Neulerchenfeld, Hippgaſſe 4, E⸗Z. 453, bish. Bel. Chotiborsky 
Andreas ½, grob. übertr. an Chotiborsky Francisca ½, am 
19. März 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 493, bish. Bel. Landkammer Wenzel, 
Landkammer Katharina, grob. übertr. an Landkammer Joſef ½, 
Landkammer Magdalena ½, am 26. März 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 326, bish. Beſ. Thurm Roſine, grdb. 
übertr. an Berger Karoline, am 26. März 1895. 

Ottakring. E.⸗Z. 1229, bish. Beſ. Wolf Joſef, Wolf Katharina , 
grdb. übertr. an Schroller Charlotte !/,, am 18. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 829, bish. Beſ. Stuzinski Friedrich, grob. 
übertr. an Stuzinski Marie, am 14. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 813, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Cohn 
Theodor ½, Cohn Alfons, Dr. ½, am 28. Dec. 1894. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 331, bish. Bel. Samuely Samuel, grob. 
übertr. an Schag Jakob ½, Schag Ida ½, am 12. April 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 683, bish. Beſ. Tauer Johaun Ya, grdb, 
übertr. an Tauer Katharina ½, am 18. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 449, bish. Beſ. Saßanna Johann 12, grdb. 
übertr. an Dewam Leopoldine /, Loderer Katharina !/, am 
18. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1915, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Engliſch 
Joſef ½, Engliſch Katharina ½, am 17. April 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 187, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Loſert 
Marie, am 21. März 1895. 


„Hernals, E.⸗Z. 270, bish. Bei. 2, grob. übertr. an Höfenſtock 


Anton ½, Höfenſtock Thereſia ½, am 16. März 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 689, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Baumgartner 
Joſef ½, am 19. März 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 144, bish. Beſ.?, Anger Wilhelm, grob. übertr. 
an Anger Franz Ya, Anger Alois ½, am 6. März 1895. 
Hernals, E.⸗J. 1, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an die Commiſſion 

für Verkehrsanlagen in Wien, am 21. Feb. 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 25, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Urban Franz ½, 
Urban Adelheid ½, am 13. März 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 12, 14, 15, bish. Del. Bayer Lorenz, grob. 
übertr. an Bayer Lorenz jun. ½, Höſelmayer Francisca, geb. 
Bayer ½, am 15. März 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 1222, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an die Spar⸗ 
caſſa der Stadt Eggenburg, am 25. Feb. 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 313, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an die Vereins- 
molkerei Richter & Comp. Ludwig, am 30. März 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 678, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Pribil Jakob, 
am 1. April 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 1043, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Bittermann 
Ferdinand ½, Bittermann Heinrich Ya, am 13. März 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 845, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Kainz Karl 1½, 
Kainz Thereſia ½, am 28. März 1895. 

Dornbach, E.⸗Z. 673, bish. Bel. 2, grob. übertr. an Wieder 
Adolf, am 24. März 1895. 
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XVII. Bez, Dornbach, E.⸗Z. 551, bish. Beſ. Seidl Antonie ½, grob. 


übertr. an Seidl Mathilde Louiſe /, Seidl Antonie ½, am 
24. Dec. 1894. 

Hernals, E.⸗Z. 421, bish. Beſ. Munz Joſef ½, grdb. übertr. 
an Munz Thereſia ½, am 26. März 1895. 

Neuwaldegg, E.⸗Z. 51, bish. Beſ. Schaurek Franz ½, grdb. 
übertr. an Schaurek Anna Marie 1a, am 27. März 1895. 
Hernals, E.⸗Z. 118, bish. Beſ. Tauer Johann ½, grdb. übertr. 

an Tauer Katharina ½, am 18. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 714, bish. Bel. Swaty Marie, grob. übertr. an 
Swaty Franz Yı, Bayer Emma J, Verlaſſenſchaft der Wurſt 
Clementine /, Schwendt Aloiſia ½, am 28. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 891, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Wilhelmine, Gräfin, am 6. März 1895. 


Währing, E.⸗Z. 1526, bish. Beſ. Wallner Marie Barbara 4712, 


Hattey Johann Ev. Joſef /, Hattey Joſefine J, grdb. 


übertr. an Troyer Emilie Barbara, Frein v., geb. Hattey 8/1, 


am 5. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 1820, bish. Beſ. Troyer Emilie Barbara, 
Freiin v. , Hattey Joh. Ev. Joſef 3/,,, Hattey Joſefine 12 
grdb. übertr. an Wallner Marie Barbara, geb. Hattey 8/1, 
am 5. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 1125, bish. Beſ. Troyer Emilie Barbara, 
Freiin v. 12, Wallner Marie Barbara 4½, Hattey Joſefine ½, 
grdb. übertr. an Hattey Johann Ev. Joſef 9½, am 5. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 876, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Töpfer 
Joſef ½, Töpfer Emma ½, am 1. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 1429, bish. Beſ. Goldſchmidt Julie ½, grdb. 
übertr. an Grünfeld Marie ½, Goldſchmidt Heinrich, Dr. ½8, 
Schulhof Helene /, Elb Eugenie , am 6. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 1782, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Rimmer 
Marie, am 19. März 1895. 

Weinhaus, E.⸗Z. 46, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schindler 
Ferdinand ½, Schindler Aloiſia ½, am 30. März 1895. 
Gerſthof, E.⸗Z. 560, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Trakowanitſch 

Alois, am 26. März 1895. 

Gerſthof, E.⸗Z. 433, bish. Beſ. , grob. übertr. an Köſtler 
Auguſt ½, am 28. März 1895. 

Gerſthof, E.⸗Z. 498, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Karwautz 
Anna, am 2. April 1895. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 152, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Loos 
Joſef, Dr. Yo, Loos Marie ½, am 3. März 1895. 

Gerſthof, E.⸗Z. 656, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Poy 
Joſef ½, Schöndorfer Anna ½, Boy Karl ½, Boy Leo— 
poldine ½, am 11. April 1895. 

Währing, E.⸗Z. 513, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Obriſt 
Joſef ½, Baumann Auton ½, am 27. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 906, 912, 905, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Halbritter Joſef, am 12. April 1895. 


Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 275, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hoff- 
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mann Cäcilie, am 13. April 1895. 

Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 12, bish. Beſ. Niedereder Karl /, grob. 
übertr. an Kolbe Katharina /, Niedereder Paul ½, Niedereder 
Hermine 1/,,, am 15. Nov. 1894. 

Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 352, bish. Bei. ?, grob. übertr. an 
Neuron Joſef ½, Neuron Max ½, am 8. Nov. 1893. 

Grinzing, E.⸗Z. 371, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Heller 
Simon, am 23. März 1895. 

Nussdorf, E.⸗Z. 412, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Altſinger 
Marie, geb. Geyer, am 26. März 1895. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 268, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Breiten⸗ 
eder Franz, am 8. Feb. 1894. ü 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 272, 273, 274, bish. Bel. Ofterreicher 
Marie ¼8, Oſterreicher Anna ½8, Oſterreicher Johanna Up 
Oſterreicher Francisca ½, grob. übertr. an Oſterreicher 
Johann , am 16. März 1895. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 187, bish. Beſ. Lange Karl ½, Lange 
Roſalia , grdb. übertr. an Sauer Karl Y,, Sauer Joſefine ½, 
am 14. März 1895. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 44, bish. Be. 7, grob. übertr. an Fuchs 
Joſef, am 28. März 1895. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 513, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Steiner 
Wilhelm ½, Steiner Johanna ½, am 16. Jän. 1895. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 226, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Schoembs Gottfried ½, Schoembs Karoline ½, am 17. und 
18. April 1895. 


Bauſtellen-Verkehr in Wien. 


Vom 1. bis 30. April 1895. 


II. Bez., E.⸗Z. 4000, Bauſt. IV, Parc. 1303/21, E.⸗Z. 4001, Bauſt. I, 


Parc. 1303/22, bish. Beſ. Haſenauer Matthias Karl, Freih. v., 
grdb. übertr. an Haſenauer Rich., Frh. v. ¼, Traenkel Riſa 
Thereſia) /, m. Haſenauer Karl Victor Frh. v., ½, am 
9. April 1895. 


Kaunitz 


——— 


II. Bez., E.⸗Z. 4404, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Kuffner Moriz 


VII. 
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Bez., 


Bez., 


„Bez., &-B. 2500, bish. Bel. 2, 


Edl. v. ½, Kuffner Wilhelm J, Kuffner Karl J, am 21. März 
1895. | 

E.⸗Z. 2836, Bauſt. XII, Gruppe C, Reihe XII, bish. Be. Luk⸗ 
ſchanderl Simon , grdb. übertr. an Lukſchanderl Johann ½, 
am 25. Feb. u. 2. März 1895. 

Staudingergaſſe, E.⸗Z. 2523, Bauſt. XLVIII, E.⸗Z. 2522, Bauſt. 
XLVII. bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hamburg Mendel, am 
12. März 1895. 

Streffleurgaſſe, E. Z. 2002, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Ham⸗ 
burg Mendel, am 26. März 1895. 


Löwengaſſe, E.⸗Z. 1049, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kalas 
Joſef, am 14. März 1895. 

E.⸗Z. 2762, Parc. 1126/119, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Wünſch Alfred, am 28. Febr. 1895. 

E.⸗Z. 2176, C.⸗P. 2679/4, E.⸗Z. 2178, Parc. 2679/2, bish. Beſ. 
Schütz Michael, Schütz Marie ¼, grob. übertr. an Göppel 
Leopold, Göppel Fraucisca !/,, am 23. u. 25. Jän. 1895. 

E.⸗Z. 2726, P. 1126/33, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Schindler 
Ferdinand, am 15. Febr. 1895. 

Geſtättengaſſe, E.⸗Z. 550, bish. Beſ. ? grob. übertr. an Klement 
Rudolf ½, Klement Eliſabeth ½, am 12. März 1895. 


., Straußengaſſe, E.⸗Z. 2083, P. 1455/3, bish. Bei. 2, grob. übertr. 


an die Gemeinde Wien, am 27. Feb. 1895. 
Matzleinsdorferſtraße, E.⸗Z. 752, Bauſt. I, P. 1513/1, bish. 
Beſ. 7, grob. übertr. an Bündsdorf Joſef, am 5. März 1895. 
Rainergaſſe, E.⸗Z. 1890, Bauſt. II, P. 1513/3, E.⸗Z. 1891, 
Bauſt. III, P. 1513/4, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Bünds⸗ 
dorf Joſef, am 5. März 1895. 


E.⸗Z. 1340, bish. Be. ?, grob. übertr. an Jäger Adolf, am 
4. Jän. 1895. 


Müllnergaſſe, E.⸗Z. 1557, P. 1188/1, 1189/1, 1208, 1208/7, 
bish. Beſ. 2, grob. übertr. an die Firma O. Luckeneder & 
C. Miſerowsky, am 15. März 1895. 


grdb. übertr. an Hable Joſef, am 

8. April 1895. 

E.⸗Z. 1394, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Propper Marcus, 
Dr., am 19. Febr. 1895. 
E.⸗Z. 1515, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Schweitzer Karoline, 
am 21. März 1895. 
E.⸗Z. 31, bish. Beſ. ?, 
30. Jän. 1895. 

E.⸗Z. 1537, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an North Vincenz, am 
18. März 1895. 

E.⸗Z. 1302, Gruppe III, P. 1333, bish. Beſ. ?, 
an Straßberg Jakob Schya, am 18. März 1895 

E.⸗Z. 2535, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an die Firma Felten & 
Guilleaume, am 6. März 1895. 

E.⸗Z. 2154, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Schein Samuel ½, 
Schein Roſalia ½, am 16. März 1895. 

Juzersdorf, E.⸗Z. 460, 461, 466, 467, bish. Beſ. 7, grob. übertr. 
an die Gemeinde Wien, am 1. April 1895. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 474, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Neubauer 
Johann ½, Neubauer Barbara ½, am 30. März 1895. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 492, bish. Beſ. Schmidgunſt Thereſia ½, 
m. Schmidgunſt Auna ½, m. Mayrhofer Franz J, grob. 
übertr. an Schmidgunſt Georg , Schmidgunſt Magdalena /, 
am 23. Jän. 1895. 
Ober⸗Laa, E.⸗Z. 492, bish. Beſ. Schmidgunſt Georg ½, grob. 
übertr. an Schmidgunſt Magdalena /, am 23. Jän. 1895. 
E.⸗Z. 2530, 2531, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Forchheimer 
Heinrich, am 10. und 22. Jän. 1895. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 634, 635, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an die 
Firma Anton Panek & Co., am 9. April 1895. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 83, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Fiſcher 
Katharina, am 11. April 1895. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 301, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Willnecker 
George, am 17. April 1895. 


grdb. übertr. an Meixner Matth., am 


grdb. übertr. 


. Simmering, E.⸗Z. 226, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Schlemmer 


Franz ½, Schlemmer Thereſia ½, am 4. April 1895. 
Simmering, E.⸗Z. 1400, Bauſtelle I, P. 956/7, bish. Beſ. 2, 
grdb. übertr. an Czermal Guſtav, am 27. März 1895. 
Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 562, P. 1735/20, bish. Beſ. 7, grob. 
übertr. an Dreher Anton, am 18. Oet. 1894. 
Simmering, E.⸗Z. 1525, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Roſen⸗ 
mann Marie, am 13. u. 18. April 1895. 


„Gaudenzdorf, E.⸗Z. 275, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Leeb 
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Johann Ev., am 1. Feb. 1895. . 
Gaudenzdorf, E.⸗Z. 266, bish. Bei. ?, grob. übertr. an die 
Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 19. Dec. 1894. 
Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1179, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die 
Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 19. Dec. 1894. 
Ober⸗Meidling, E.⸗Z. 68, bish. Bei. 2, grob. übertr. an die 
Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 19. Dec. 1894. 


XIII. Bez., Unter - St. Veit, E.⸗Z. 
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381, Bauſt. LXXXIII, P. 308/53, 
E.⸗Z. 382, Bauſt. LXXXIV, P. 308/54, E.⸗Z. 383, Bauſt.⸗ 
Fragm. LXXXV, P. 308/55, E.⸗Z.384, Bauſt.⸗Fragm. LXXXVI, 
P. 308/56, 307/24, 317%, E.⸗Z. 385, Bauſt.⸗Fragm. LXXXVII, 
P. 308/57, E.⸗Z. 386, Bauſt.⸗Fragm. LXXXVIII, P. 308/58, 
E.⸗Z. 388, Bauſt.⸗Fragm. XC, P. 296/22, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Oppenheim Moriz N. 5/0, am 28. März 1895. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 542, P. 431/1, 431/2, bish. Beſ. Schenkel 
Karl, grob. übertr. an m. Schenkel Richard ½, m. Schenkel 
Valerie ½, am 2. Dec. 1894. 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 356, Bauſt. LVIII, P. 308/37, E.⸗Z. 357, 
Bauſt. LIX, Pp. 308/38, E.⸗Z. 358, Bauſt. LX, P. 308/39, 
E.⸗Z. 359, Bauſt. LXI, P. 308/40, E.⸗Z. 360, Bauſt. LXII, 
P. 308/41, E.⸗Z. 361, Bauſt. LXIII, P. 308/42, 307/20, 
E.⸗Z. 362, Bauſt. LXIV, P. 308/43, E.⸗Z. 363, Bauſt. LXV, 
P. 308/44, 307/21, E.⸗Z. 364, Bauſt. LXVI, P. 308/45, 
E.⸗Z. 365, Bauſt. LXVII, P. 30846, 307/22, E.⸗Z. 366, 
Bauſt. LXVIII, P. 308/48, E.⸗Z. 367, Bauſt. LXIX, 
P. 308/49, E.⸗Z. 368, Bauſt. LXX, P. 308/50, 307/23, 
C.⸗Z. 370, Bauſt. LXXII, P. 306/13, 306/6, 297/13, 296/16, 
E.⸗Z. 371, Bauſt. LXXIII, P. 296/17, &.-8. 373, Bauſt. LXXV, 
P. 297/15, 296/18, E.⸗Z. 375, Bauſt. LXXVII, P. 297/7, 
296/19, E.⸗Z. 378, Bauſt. LXXX, P. 297/19, 296/21, E. Z. 379, 
Bauſt. LXXXI, P. 308/51, E.⸗Z. 380, Bauſt. LXXXII, 
P. 308/52, E.⸗Z. 335, Bauſt. XXXVI, P. 298/1, 297/23, 
296/10, E.⸗Z. 336, Bauſt. XXXVII, P. 296/11, E.⸗Z. 337, 
Bauſt. XXXVIII, P. 296/12, 297/2, 297/24, 298 / 2, E.⸗Z. 338, 
Bauſt. XXXIX, P. 296/13, 297/21, 297/11, E.⸗Z. 339, 
Bauſt. XL, P. 296/14, 297,12, E.⸗Z. 340, Bauſt. XII, 
P. 296/15, E.⸗Z. 341, Bauſt. XLII, P. 510/10, 308/21, 
E.⸗Z. 312, Bauſt. XLIII, P. 310/11, 308/22, E.⸗Z. 343, 
Bauſt. XLIV, XLV, P. 310/12, 310,13, 308/23, 308124, 
E.⸗Z. 344, Bauſt. XLVI, P. 310/14, 308/25, E.⸗Z. 345, 
Bauſt. XLVII, P. 308/26, E.⸗Z. 346, Bauſt. XLVIII, 
P. 308/27, E.⸗Z. 347, Bauſt. XLIX, P. 308/28, E.⸗Z. 348, 
Bauſt. L, P. 308/29, E.⸗Z. 349, Bauft. LI, P. 308/30, 
E.⸗Z. 350, Bauſt. LII, P. 308/31, E.⸗Z. 351, Bauſt. LIII, 
P. 08/2, E.⸗Z. 352, Bauſt. LIV, P. 308/33, E.⸗Z. 353, 
Bauſt. LV, P. 308/34, E.⸗Z. 354, Bauſt. LVI, P. 308/35, 
E.⸗Z. 305, Bauſt. V, P. 283/28, 308/3, 310%, 283/29, 
E.⸗Z. 314, Bauſt. XV, P. 307/13, E.⸗Z. 315, Bauſt. XVI, 

P. 296/88, 297/10, E.⸗Z. 316, Bauſt. XVII, P. 296ſ/, 


297/25, 297/22, 298/3, &-8. 317, Bauſt. XVIII, P. 308,6, 
E.⸗Z. 318, Bauſt. XIX, P. 308 /7, E.⸗Z. 319, Bauſt. XX, 


P. 308/8, E.⸗Z. 320, Bauſt. XXI, P. 308/9, E.⸗Z. 321, 

Bauſt. XXII, P. 308/10, E.⸗Z. 322, Bauſt. XXIII, P. 308/11, 

E.⸗Z. 323, Bauſt. XXIV, P. 308/12, E.⸗Z. 324, Bauſt. XXV, 

P. 308/13, E.⸗Z. 327, Bauſt. XXVIII, P. 283/48, 307/14, 

E.⸗Z. 328, Bauſt. XXIX, P. 308/15, 283/61, 283/62, 

E.⸗Z. 329, Bauſt. XXX, P. 308/16, 283/47, 307/15, E.⸗Z. 330, 

Bauſt. XXXI, P. 308/17, E.⸗Z. 331, Bauſt. XXXII, P. 308/18, 

283/46, 307/16, E.⸗Z. 332, Bauſt. XXXIII, P. 308/19, 

E.⸗Z. 333, Bauſt. XXXIV, P. 308/20, 307/17, E.⸗Z. 334, 

XXXV, P. 307/18, grob. übertr. an Oppenheim 
Moriz N. 5/0, am 28. März 1895. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 392, P. 646/56, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Schweyer Johann ½, Schweyer Suſanna ½, am 13. März 1895. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 415, P. 662, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an 
Matſchinger Barbara, am 9. April 1895. 

Breitenſee, E.⸗Z. 561, P. 299/2, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Pirgmayr Karl ½, Pirgmayr Katharina ½, am 31. Jän. 1895. 

Breitenſee, E.⸗Z. 494, P. 330/2, 332, E.⸗Z. 501, P. 330/8, 
bish. Beſ. Zehrer Friedrich ;, grob. übertr. an Zehrer 
Louiſe 5/6, am 16. Feb. 1895. 

Breitenſee, E.⸗ Z. 496, P. 330, E.⸗Z. 498, P. 330/5, 
E.⸗Z. 500, P. 330,7, bish. Beſ. Zehrer Friedrich 8/8, grob. 
übertr. an Zehrer Louiſe 8, am 16. Feb. 1895. 

Breitenſee, E.⸗Z. 106, P. 10573, bish. Bel. ?, grob. übertr. 
an Mayerhofer Ottilie /, Mayerhofer Theodor /, Mayer- 
hofer !/,, am 28. März 1895. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 761, P. 890, E.⸗Z. 766, P. 895, bish. 
Beſ. 2, grdb. übertr. an Trillſam Anton ½, Trillſam 
Magdalena ½, am 11. April 1895. 

Lainz, E.⸗Z. 179, P. 291, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Lechner 
Karl ½, Lechner Katharina ½, am 21. März 1895. 

Penzing, E.⸗Z. 757, P. 633/82, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Sauer Johann, am 3. März 1895. 

Speiſing, E.⸗Z. 229, P. 433, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an 
Reitter Wilhelmine, am 12. April 1895. 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 187, P. 308 /1, 310/7, 296/26, bish. 
Def. 2, grdb. übertr. an Oppenheim Moriz N. 0, am 
28. März 1895. | 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 920, P. 1085, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Oppenheim Moriz N. 3/0, am 28. März 1895. 

Lainz, E.⸗Z. 13, P. 12, E.⸗Z. 181, P. 294, E.⸗Z. 210, P. 335, 
E.⸗Z. 231, P. 364/1, 365, bish. Beſ. ?, groͤb. übertr. an 
Oppenheim Moriz N. 6/0, am 28. März 1895. 
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XV. Bez., Fünfhaus, E.⸗Z. 757, P. 134/12, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 


den St. Antonius⸗Aſylverein in Wien, am 16. März 1895. 


XVI. Bez., Ottakring, E.⸗Z. 212, P. 325, 326, bish. Beſ. Leitner Anna, 


Leitner Magdalena ¼, grob. übertr. an Leitner Franz /, am 
27. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 1769, P. 2578, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Zidek Wilhelm ½, Zidek Antonia ½, am 2. April 1895. 
Ottakring, E.⸗Z. 711, P. 331, bish. Beſ. Wöginger Franz ?/e. 
grdb. übertr. an Pulletz Karl , Pulletz Marie , am 

25. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 2572, P. 2865, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Wendlberger Prokop ½, Wendlberger Apollonia ½, am 
28. März 1895. | 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 241, bish. Beſ. Maurer Karl /, grob. 
übertr. an Maurer Marie 3/,, am 16. März 1895. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 592, P. 207/1, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Gruber Joſef ½, Gruber Katharina ½, am 1. April 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 2003, P. 2146, bish. Bei. Wolf Joſef, grob. 
übertr. an Schroller Charlotte, am 18. März 1895. 

Ottakring, E.⸗Z. 2571, bish. Beſ. Frankl Julius, grob. übertr. 
an Bohdanetzkly Franz Yo, Bohdanetzty Johanna ½, am 
11. April 1895. 


XVII. Bez., Hernals, E.⸗Z. 139, 140, 143, 146, 148, 149, bish. Beſ. Anger 


XIX. Bez., Nussdorf, E.⸗Z. 255, P. 847, bish. Bei. ?, 


Wilhelm 7/0, grdb. übertr. an Anger Franz Yo, Anger 
Alois /o, am 6. März 1895. 

Dornbach, E.⸗Z. 754, P. 1135/1, E.⸗Z. 747, P. 1135/2, 
E.⸗Z. 748, P. 1135/3, E.⸗Z. 749, P. 1135/4, E.⸗Z. 750, 
P. 1135/5, E.⸗Z. 751, P. 1135/6, E.⸗Z. 752, P. 1135/7, 
E.⸗Z. 753, P. 1135/8, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Rouſſeau 
Johann ½, Rouſſeau Karl ½, am 2. April 1895. 

Währing, E.⸗Z. 715, P. 302/4, E.⸗Z. 716, P. 302, bish. Bel. 
Swaty Marie, grob. übertr. an Swaty Franz '/,, Bayer 
Emma , Verlaſſenſchaft nach Wurſt Clementine /, Schwendt 
Moifia /, am 28. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 1815, P. 638/83, 640/%5, 8792, 636%, 
E.⸗Z. 1816, P. 638/2, 640/4, 640/6, bish. Beſ. Hattey 
Johann Ev. Joſef 3/2, Wallner Marie Barbara /, Hattey 
Joſefine ½2, grdb. übertr. an Troyer Emilie Barbara, 
Freiin v., geb. Hattey 8/12, am 5. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 1818, P. 637/3, 637/ , 635/5, 632/8, 
E.⸗Z. 1819, P. 637/5, 637/66, 635/6, 632/9, bish. Bel. 
Troyer Emilie Barbara, Freiin v. ¼2, Hattey Johann Ev. 
Joſef /, Hattey Joſefine 12, grdb. übertr. an Wallner 
Marie Barbara, geb. Hattey /, am 5. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 1124, P. 645, 646, 647, E.⸗Z. 1821, P. 641/1, 
640/2, 640/7, bish. Beſ. Troyer Emilie Barbara, Freiin v. /½, 
Wallner Marie Barbara /, Hattey Joſefine ½, grob. übertr. 
an Hattey Johann Ev. Joſef 9, am 5. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 1817, P. 640/11, 640/12, 637/1, 153 /, 637/2, 
635/83, 6352, 632/4, 632 /6, E.⸗Z. 1822, P. 632/5, 6327, 
E.⸗Z. 1823, P. 632/12, bish. Beſ. Troyer Emilie Barbara, 
Freiin v. ½2, Wallner Marie Barbara ¼, Hattey Johann 
Ev. Joſef 7/12, grdb. übertr. an Hattey Jofefine 1'/,,, am 
5. März 1895. 

Währing, E.⸗Z. 926, P. 445/33, 547/22, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Klitſch Heinrich, Dr., am 17. Dec. 1894. 

Währing, E.⸗Z. 926, P. 445/33, 547/22, bish. Beſ. 7, grob. 
übertr. an Wehle Emil, am 15. Oct. 1894. 

Salmannsdorf, E.-⸗Z. 121, P. 107, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Bſteh Karl, am 22.23. März 1895. 

Gerſthof, E.⸗Z. 270, P. 584, E.⸗Z. 271, P. 582, bish. Bei. ?, 
grdb. übertr. an Schluck Adolf, am 30. März 1895. 

Gerſthof, E.⸗Z. 139, P. 270, E.⸗Z. 140, P. 188, E.⸗Z. 16, P. 268, 
15 Beſ. 7, grdb. übertr. an Hametter Roſalia, am 11. Jän. 
1895 


Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 410, P. 554/72, bish. Bel. 
an Friedmann Salomon, am 13. Nov. 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 447, P. 554/109, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Langraf Siegmund, am 20. Sept. 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 443, P. 554/105, E.⸗Z. 444, P. 554/106, 
bish. Beſ.?, grob. übertr. an Schick Moriz , Schick Roſa ½, 
am 15. Sept. 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 423, P. 554/85, E.⸗Z. 424, P. 554/86, 
bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Stern Camilla, am 17. Feb. 
1894 


Pötzleiusdorf, E.⸗Z. 409, P. 554/71, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Mandl Friederike, am 13. Nov. 1894. 

Pötzleinsdorf, E.⸗Z. 445, P. 554/107, E.⸗Z. 446, P. 554/108, 
1895 Beſ. 7, grob. übertr. an Guldner Irma, am 25. Oct. 
1894. 


2, grdb. übertr. 


grdb. übertr. an 
Klippel⸗Slanina Rudolf ½, Klippel⸗Slanina Aloiſia Ya, am 
10. März 1895. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 179, P. 671/1, 671/2, bish. Beſ. 2, grdb. 
übertr. an Klippel-Slanina Rudolf ½, Klippel-Slanina 
Aloiſia ½, am 10. März 1895. 
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XIX. Bez., Kahlenbergerdorf, E.-Z. 20, P. 180, 183, bish. Beſ. 7, grob. 
übertr. an Hengl Amalia, am 7. März 1895. 
Kahlenbergerdorf, E. Z. 27, P. 253, 254, 256, bish. Bel. ?, 


grdb. übertr. an Bondy Julius, Dr., am 22. März 1895. 

N „ Heiligenſtadt, E.⸗Z. 138, P. 474/1, 474/2, bish. Beſ. ?, grdb. 
übertr. an die Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 
2. Juli 1894. 

5 „ Heiligenſtadt, E.⸗Z. 406, P. 628/1, 628/2, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Strobl Johanna, am 30. März 1895. 

. „ Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 845, P. 868/59, 866 /5, bish. Bel. ?, grdb. 
übertr. an Bouchal Leonhard ½, Bouchal Fanni ½, am 
20. Feb. 1895. 

„ „ Ober-Sievering, E.⸗Z. 101, P. 548, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 


1 Franz ½, Wittmann Barbara ½, am 1. April 
Grinzing, E.⸗Z. 246, P. 1034, E.⸗Z. 422, P. 906/1, 906/, 
bish. Beſ. Ruckenbauer Thereſia 1, grob. übertr. an Rucken⸗ 
bauer Joſef ½, am 14. Feb. 1895. . 
Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 351, P. 783, bish. Beſ. Ruckenbauer 
Thereſia ½, grob. übertr. an Ruckenbauer Joſef ½, am 
14. Feb. 1895. 


Gewerbeanmeldungen vom 3. Mai 1895. 


Janiſch Ludwig — Ausſchank von Bier und Wein — III., Reisnerſtr. 46. 

Richter Samuel — Ausſchank und Klein-Verſchleiß von gebrannten 
geiſtigen Getränken und Ausſchauk von Thee — III., Schlachthausgaſſe 17. 

Lilienfeld Alfred — beh. autor. Bauingenieur — IX., Garniſonsg. 3. 

Kuffner Adolf und Genoſſen — Brauerei — XVII., Ortliebgaſſe 17. 

Liebenthaler Joſef — Fiaker, Lic. 364 — X., Leibnitzgaſſe 63. 

Teuſchel Siegmund — Fiaker, Lic. 424 — X., Alxingergaſſe 55. 

Lenk Alois — Flaſchenbier⸗Verſchleiß — III., Kegelgaſſe 11. 

Flaſchl Eva — Gaſt- und Schankgewerbe — XIX., Hohe Warte 1. 

Jiran Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Bürgergaſſe 18. 

Merkader Auna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Erdbergſtr. 93. 

Dömel Joſefa — Handel mit Käſe und Salami im Umherziehen — 
XIX., Kahlenbergerſtraße 34. 

Kufner Anton — Harmonikamacher — XVI., Khunngaſſe 13. 

Berger Fritz — Herausgeber der periodiſchen Druckſchrift „Wiener 
Fortſchrittspreſſe und öfterr. allgem. Zeitung“ — IX., Schlickgaſſe 1. 

Chiavacci Vincenz — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Das 
bunte Blatt“ — IX., Frankgaſſe 1. 

Blahak Franz — Kalbfleiſch⸗Verſchleiß — XVI., Abelegaſſe 6. 

Zemann Karl — Herrenkleidermacher — IX., Waſagaſſe 28. 

Gold Marie — Marktvictualien-Verſchleiß — XVI., Brunneng., Markt. 

Hörle Johann jun. — Milchhandel — VI., Hofmühlgaſſe 19. 

Kuttig Heinrich — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — X., Simmeringerſtr. 5. 

Haid Georg — Saiteninſtrumenten-Macher — IX., Kinderſpitalgaſſe 3. 

Kubik Joſef — Schuhmacher — XVIII., Genzgaſſe 83. 

Mrnak Anton — Schuhmacher — XVI., Bachergaſſe 23. 

Fürſt Marie — Stadtlohn fuhrwerk — X., Himbergerſtraße 149. 

Wenzel Franz — Tapezierer — VI., Gumpendorferſtraße 123. 

Ehrenſtein Cäcilie — Trödlerin — VI., Hofmühlgaſſe 18. 

Blumrich Eduard — Verſchleiß von Fahrrädern — IX., Van Svieteng. 6. 

Fiſcher Siegmund, Fiſcher Marcus — Wareneinkauf — VI., Webg. 39. 


* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 4. Mai 1895. 


Färber Bertha — Baumwolldruckerei — XV., Turnergaſſe 10. 

Ehrenfeſt Arthur — Beh. autor. Maſchineubau⸗Ingenieur — III., Strohg. 3. 

Leitner Ernft — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wiener Effeetenbörſe. 

Schenk Marie — Brantwein- und Theeſchank — XV., Herklotzgaſſe 6. 

Magyar Abraham — Commiſſions-Verſchleiß von Bedarfsartikeln für 
Zahnärzte und Zahntechniker — I., Naglergaſſe 3. 

Sauer Ludwig — Fiaker, Lic. 613 — XV., Sperrgaſſe 10. 

Wörthmann Johann — Fleiſchhauer — VIII., Florianigaſſe 37. 

Flachs Bella — Friſeurgewerbe — VIII., Alſerſtraße 67. 

Ebner Karl — Gaft- und Schankgewerbe — XV., Beingaſſe 14. 

Staudner Johann — Gaft- und Schankgewerbe — XV., Märzſtraße 27. 

Göbel Moriz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Sonnenfelsgaſſe 3. 

Machauek Max — Gemiſchtwarenhandel — I., Johannesgaſſe 14. 

Strobl Matthias — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Bürgerplatz 2. 

Zelina Joſef — Herrenkleidermacher — XIV., Pillergaſſe 12. 

Kainer Tobias — Kleinfuhrmann — XIII., Spallartgaſſe 3. 

Sperka Martin — Kleinfuhrwerk — XIX., Krottenbachſtraße 12. 

Waach Katharina — Kunſtblumen⸗Erzeugung — VIII., Piariſteng. 29. 

Kreuzer Matthias — Maurermeiſter — XV., Fünfhausgaſſe 20. 

Wolf Anna — Pfaidlerin — III., Ungargaſſe 25. 
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Wiedermann Franz — Schuhmacher — XVI., Lambertgaſſe 16. 

Schober Anton — Selchwaren-Verſchleiß — X., Herndlgaſſe 24. 

Waas Cäcilie — Übernahme von Kleidern und Stoffen zum chemiſchen 
Putzen und von Wäſche zum Waſchen durch befugte Gewerbsleute — VIII., 
Skodagaſſe 8. 

Czerny Marie — Verkauf von Taſchnerwaren — XI., Hauptſtraße 42. 

Klein Marie — Victualienhandel — III., Geſtettengaſſe 17. 

Bondy Siegfried — Waſſerleitungs-Juſtallation — XIV., Kauerg. 4. 
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